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Teſegcuphiſche Depefihen. 


KGeliejert von ber “Associated Preaa'Y 


Auslanm. 


Die Borbehalte Deutſchlands. 
Wird Präfident Caftro auf fie eingehen? 


Berlin, 29. Dez. Im deutſchen 
Auswärtigen Amt wartet man jet auf 
die Antwort des Präfidenten Cajtro 
auf den Vorjchlag, die Venezuela: 
Streitfrage dem Haager Schied2gericht 
zu unterbreiten, rejp. auf die Vorbe— 
halte, melche die deutfche Reoieruna 
hierzu gemacht hat. Der Staatsfekre- 
tür des Auswärtigen, Freiherr v. 
Richthofen erklärte auf die Frage eines 
Vertreters der Aſſozirten Preſſe, ob der 
Schiedsgerichtsplan ſcheitern werde, 
wenn Präſident Caſtro nicht auf die 
Borbehalte Deutichlands eingeyen foll- 
ie: „E38 wird jedenfalls irgend eine 
I&iebägerichtlihe Schlichtung erzieli 
werben. 

Caracas, 29. Dez. Die in den Ber. 
Staaten verbreitete Angabe, daß britt- 
fhe Seefoldaten zu Ya Guaira gelan: 
bet’jeien, ift unbegründet. Der Roms 
mandant; des britiſchen Geſchwaders, 
Kommodore Montgomery, erklärt, es 
ſei auch keine ſolche Landung beabſich— 
tigt. 

Willemſtad, Guraffas Dez. Von 
Agenten der venezolaniſchen Revolutio— 
näre wird mitgetheilt: Die Aufſtändi— 
ſchen haben, da derWaffenſtillſtand mit 
der Regierung abgelaufen iſt, aufs 
Neue Operationen gegen den Präſiden— 
ten Caſtro begonnen. Bei Cauyarao, 
in der Nachbarſchaft von Coro, fand ge— 
ſtern Morgen ein Gefecht zwiſchen 1200 
Aufſtändiſchen unter General Riera 
und Regierungs-Truppen ſtatt. Ein— 
zelheiten über den Kampf fehlen; doch 
weiß man, daß die Revolutionäre Urs | 
tilferie hatten, und dah Riera feine 
Stellung noch ine hat. 

3 Heißt auch, der Erjie Tizepräft- 
bent von Venezuela, Bincente Gomez, 
plane einen Staatsjtreich aegen Cajiro. 

MWafhington, D. E., 29. Dez. Bon 
angeblich wohlunterrichteter Seite wird 
jegt behauptet, Präſident Rooſevelt ſei 
in Wirklichkeit ſehr bedierig geweſen, 
ſelber als Schiedsrichter in der Vene— 
zuela⸗Streitfrage zu amtiren, und „den 
lateiniſch-amerikaniſchen Nationen eine 
heilſame Lehre im Punkt des Schul— 
den-Bezahlens zu geben“, und ſei ſehr 
enttäuſcht darüber, daß nichts da Em 
geworden ift. Angeblich jah er die Ve 
meifung der Angelegenheit an das * 
ger Schiedsgericht nicht gern, da dieſe 
Körperfchaft von monarchiſchen Im—⸗ 
pulſen geleitet werde und die Monroe 
Doktrin ſchädigen könnte. 

Die polniſchen Sozialiſten unter— 
werfen ſich der Parteileitung. 
Berlin, 29. Dez. Die deutſche So— 

zialdemokratie hat eine bedeutende 

Stärkung dadurch erfahren, doß die 

polniſchen Sozialiſten in den öſtlichen 

Provinzen beichloffen, feine eigenen 

polnifhen Kandidaten aufzuftellen, 

fondern mit der Parteileitung gemein- 
fam zu operiren. Diejer Entfchluß 
mag ben polnijchen Sozialiſten ſehr 
fchwer geworden fein, denn fie verlang- 
ten bis jeßt immer eigene polnifche 

Kandidaten. Mo te Zählfandidaten 

aufftellten, trug das zur Zerfplitie- 

ung der Partei bei. Die Unterftellung 
der polnifchen Sozialiften unter Die 

Barteileitung bedeutet daher ein fiche- 

red Anmachien der jozialiftiichen Man- 

date bei den nächſtjährigen Reichstags— 
wahlen. 

Zur Entdedung der Shwindjudjt. 


Berlin, 29. Dez. Der Kampf gegen 
die Schwindfucht ift abermals in ein 
neues Stabium getreten. In Profefjor 
Leydens hieſiger Klinik werden um— 
faſſende Verſuche gemacht, die erſten 
Anzeichen eines ſchwindſüchtigen Zu— 
ſtandes der Lunge, welche bisher nur 
durch Perkutiren (Klopfen) erkennbar 
waren, durch Rönigen— Strahlen feſt— 
zuſtellen, was einen großen Fortſchritt 
bebeuten mürde, da nach der erſteren 
Methode ſich die Krankheit oft nicht er— 
kennen ließ, wenn ſie nicht ſon weit 
forigeſchritten war. Die X— Strahlen⸗ 
Pholographien zeigen bei erkrankten 
Lungen knotenartige Verdunklungen. 

In der Kirche erſtickt. 


Berlin, 29. Dez. In Grunewald, 
Kreis Templin, iſt der Sohn des Kir— 
chendieners Wilhelm Weberau durch 
die ausſtrömenden Dämpfe der Zen— 
tralheizung erſtickt. So traurig der 
Vorfall für die Familie it, jo führte er 
bo zur Abmendung noch größeren 
Unheils, indem man erjt hierdurch auf 
die fehlerhafte und gefährliche Ston- 
Areultion der Heiz-Anlage aufmertfam 
wurbe. 

Aus dem Reich der Hunt. 

Berlin, 29. Dez. Blumenthal und 
Kabelburg’3 neues Luftipiel „Der | blin- 
de Baffagier”, welches imLefiing-Then- 
‚ter-feine Erftaufführung erlebte, hatte 
einen ftarfen Erfolg. Die Berfaffer wie 
die Haupkbarfieller wurden durch zahl: 
reihe Herborrufe ausgezeichnet. Georg 
Engels führte eine ver erften Rollen 
mir Glanz durch. 

Sultan verbarritadirt ſich. 

Tanger, Marokko, 29. Dez. Der 
Sulian hat ſich, wie man hört, mit ſei— 
ner ganzen verfügbaren Artillerie in 
‚den Palafi zu ea zurüdgezogen amd 
verbarrifabirt, um "en Anariif des 
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fiegreichen Kron-Prätendenten abzu=. 


marten. 
(Siehe die betreffenden Depejchen 
ur — ) 


um ſie unmöglich zu machen. 


Die entflohene KQronprinzeſſin. 


Weitere intereſſante Mittheilungen über ſie, 
ihren Geliebten, ihren Bruder u. ſ. w. 


Paris, 29. Dez. Es wird hierher 
gemeldet, der ſächſiſche Miniſter v. 
Richter ſei heute Vormittag in Genf 
eingetroffen, um zu verſuchen, die 
Kronprinzeſſin zur Rückkehr nach 
Sachſen zu beſtimmen. 

Rom, 29. Dez. Ein formelles Er— 
ſuchen, die Ehe der Kronprinzeſſin von 
Sachſen aufzulöſen, iſt noch nicht im 
Vatikan eingetroffen. Es heißt, ein 
ſolches Erſuchen werde jedenfalls nicht 
bewilligt werden, da keine kanoniſchen 
Gründe für die Annullirung dieſer Ehe 
oorhanden ſeien. 

Papſt Leo, welcher über dieſen Skan— 

dal ſehr bekümmert iſt, ſoll ein Schrei— 
ben an den Kaiſer Franz Joſef von 
Oeſterreich geſandt haben, worin er ſein 
tiefes Beileid ausfpricht. 

63 wird auf’3 Neue verfichert, daß 
die Verlegungen, welche der Kronprinz 
bon Sachfen angeblich auf der Yagd 
erhalten hatte, ihm durch ben Erzher— 
zog Leopold Ferdinand beigebracht 
wurden. Doc joll dies nicht im Ver- 
lauf einer gewöhnlichen Prügelet, jon- 
dern eines regelrechten Säbelpuells im 
Schloßpart von Salzburg aeichehen 
jein. 

Senf, Schweiz, 29. Dez. Von bie: 
jigen Blättern wird gemeldet, ein Ge- 
fuch der deutfchen Gejandtihaft, daf 
die entflohene ſächſiſche Kronprinzeſſin 
des Landes veriiefen werde, jei bon 
ber Schweizer Regierung abgemiejen 
worden. 

Brüffel, 29. Dez. Das Blatt „Petit 
Bleu“ bringt eine Darlequng des Pro- 
feffors Giron über feine Beziehungen 
zur Kronprinzeflin Luife von Sachen, 
und Giron macht fein Hehl daraus, 
daß er der Vater ihres jechiten Kindes 
it, das in einigen Monaten zur Welt 
fommen fol. 

Wien, 29. Dez. Man hatte dem 
Erzherzog Leopold Tyerdinand, der fich 
ießt Leopold MWölfing nennt und fi 
nebſt feiner Geliebten bei feiner Schmwe- 
ſter, der ſächſiſchen Kronprinzeſſin, be— 
findet, auch zugemuthet, auf ſeine 
Rechte als öſterreichiſcher Bürger zu 
verzichten. Davon will er indeß, wie 
hierher gemeldet wird, nichts wiſſen. 
Auch beſteht er auf der Auszahlung ſei— 
ner Upanage: 

&3 heißt übriegend neuerdings, die 
Berjon, welcher er feine Liebe jchentte, 
fei eine Verlorene; Frl. Adamopics ha- 
be ſchon manche ähnliche Abenteuer 
durchgemacht, wenn auch nicht mit ei= 
nem Erzherzog. 

Der Lebtere bejtätigt in einem Brief 
an einen Freund in Salzburg, daß die 
beiden Liebeöpaare den Entiluß ae- 
fabt haben, noch Amerifa auszuman- 
dern. Der Erzherzog erklärt in dem 
betreffenden Schreiben, daß Amerika 
das einzige Zand fei, welches die Mög- 
Iichfeit darbiete, ein neues Leben anzu 
fongen. Sr hält treu zu feinerSchwe- 
fter und hat die Verfiherung abgege— 
ben, daß er ihr Hilfreich zur Seite jte- 
ben wird, um fie den Graujamteiten 
ihres angeblich jo rohen Gemahla auf 
immer zwentziehen. 

Hiefige Blätter theilen mit, daß der 
erratiiche Sprojje des Haufes Haps- 
durg im Nothfalle ganz wohl imftande 
ſei, ſich durchzuſchlagen. Er jei ein 
borzüglicher Mufiker, Zeichner und 
Hraveur. Befonders in leterer Kunſt 
joll er eine Fertigkeit bejiten, Die weit 
über den Dilettantismus hinausgeht. 

Die Kronpringeljin ift noch eine eif- 
rigere Re des Planes, nad 
Amerifi zu geben, als ihr Bruder, zu 
mal jte glaubt, man werde fie in irgend 
einem europäifchen Lande erreichen und 
in eine Jrtenanftalt fteden können, wo 
man andere Fürftentöchter unterbrinat, 
wenn fie über die Stränge ſchlagen. Es 
Ieint fogar, daß man fchon in Dres- 
den Wehnliches mit ihr vor hatte. Als 
Profeffor Giron des Landes verwiefen 
war, nachdem der Kronprinz den Zu: 
Itand feiner Frau entdedt hatte, wurde 
ein großer Familienrath abaehalten 
und Die Rronprinzeffin während Des 
jelben in ihren Gemäcdern gefangen ae 
halten. Es wurde dann beſchloſſen, ſie, 
ſobald das Kind geboren ſei, einemSa 
nitarium zu überweiſen. Durch eine 
vertraute Hofdame erhielt die Kron 
prinzeſſin Wind von dieſer Abſicht, 
und ihre Flucht bei der erſten Gelegen— 
heit war das Reſultat. 

Genf, 20. Dez. Erzherzog Joſef 
von Oeſterreich, der jüngere Bruder der 
flüchtigen Kronprinzeſſin von Sachſen, 
hatte mit deren Geliebten, dem Pro— 
feſſor Giron, eine Schlägerei! Er kam 
hierher, um ſeine Schweſter zur Rück 
kehr, wenn nicht nach Sachſen, ſo doch 
nach dem öſterreichiſchen Hof zu bere— 
den. Die Kronprinzeſſin willigte ein, 
ihn zu ſehen, beſtand aber darauf, daß 
auch Prof. Giron bei der Unterredung 
zugegen ſei. Erzherzog Joſef ging 
darauf ein, — ſowie er aber Giron 
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Chieago, Montag, den 29. Dezember 1902, 


Behauptung gefaat, daB ihre jetzige 
Schwangerſchaft durch Giron verur- 
ſacht ſei. In dieſer Beziehung geben 
ſich die ſächſiſchen Behörden die größte 
Mühe, für die demnächſtige Geburt 
alle nothwendigen Ermittelungen zu— 
ſammenzubringen, welche für einen 
eventuellen Eheſcheidungsprozeß 
verwenden wären. 

Noch eine höchſt ſonderbare Behaup— 
tung haf in Sachſen Gläubige gefun— 
den. .Die Partei des Prinzen Mex, 
bon der man Freilich nicht weiß, wer zu 
ibt gehört und. wie ftart fte ift, Toll 
daraus, Daß ein Kückucksei in das Peſt 
des Kronprimzen 
eine enentuelfe Thronfolge des prinzli- 
chen Briefters ſchlogen. Dieſe 


zu 


der Kronprinz hat zwei Söhne 
einen Bruder, der ſeit 1894 mit Iſa— 
beſla Herzogin von Württemberg ver— 
heirathet und allerdings kinderlos iſt. 
Millionar ermordet. 

Latte das Köfeaeid nicht bez 

Dioetau, 29. Dez. Fin armentjcer 
Milionär Nainens Nambarom wurde 
ermordet, während er cine A! be- 
trat. 

Er warpor mehreren Monaten im 
Raufafıs von -Banditen asfangen ge: 
nommen-und auf das Berjprechen 
eines Löſegeldes freigelaſſen worder 
zahlte aber hinterher nicht. 

“ardorfi triı aus. 

Berlin, 29. Dez. Herr vd. Kardorff, 
der eifrige Eamjervalibe Streiter, tt 
aus dem Bund der Landivirthe ale Er- 
ter ausgetreten, meil diejer nicht ‚mit 
nen  SKonfervativen zufamımengeben 


zahlt. 


rche 


wollte, welche für den Zollvorlage-Ver— 
gleich ſtimmten. 


Kaiſers 


ſah, ſprang er auf ihn los und jchlug | 


quf ihn. Die Kronprinzeſſin nahm 
Giron in Schutz, und es gelang ihr, 
‘die beiden Männer zu trennen. 

Später fand au eine ftiirmifche 
Unterredung zwijchen Erzherzog Joſef 
und feinem älteren Bruder Erzherzog 
Zeopold Ferdinand (Leopold Mölflina) 
ftatt. 

Berlin, 29. Dez. Der Kronprinz 
von Sachſen ſoll merkwürdigerweiſe 
nicht abgneigt ſein, eine Verſöhnung 
herbeizuführen. Dieſe iſt' natürlich 
gänzlich ausſichtslos. Die Prinzeſſin 
will nicht und thut auch alles Mögliche, 
&o bat 
fie, die fi in intereffanten Umftänden 
befindet, nad nicht ein Wort gegen die 


Mascagnis Seremiaden. 

Rom, 29. Dez. Das Blatt „Ir: 
buna“ veröffentlicht einen neuen Brief 
Macagni’3 aus Amerika, worin der— 
ſelbe behauptet, er habe ſich in New 
VYork durch 100 Poliziſien beſchützen 
laſſen müſſen, weil „die deutſchen Mu— 
ſiker New Yorts ſein Leben bebroht 
häten!“ Das finanzielle Ergebniß ſei— 
ner Kunſt-Tour nennt er „jammer— 
vol“, 

ArbeitersTheater brennt ad. 

Wien, 29. Dez. An dem fleinen 
niederöſterreichiſchen Fabrikſtädtchen 
Berndorff iſt das Arbeiter-Thedter ab— 
gebrannt, welches von Arthur Krupp, 
einem Neffen des verſtorbenen Kano— 
nenkönigs Krupp begründet worden 
war. 

Es erdbebi weiter. 

Aſchkabad, Ruſſiſch-Turkaſtan, 20. 
Dez. Es iſt ſchon wieder eine heftige 
Sro Erſchüretrung um 10 itör 
Abends, in Der Unalüce ſtadt Andijan 
erſpürt worden. 

Der Paſſagier— Dienſt auf der Andi— 
jan-Eiſenbohn, welcher infolge der vor— 
herigen Erdbeben unterbrochen worden 
war, iſt wiederhergeſtellt. 

Mon beziffert die Zahl der Umge— 
kommenen jetzt auf 4 4800, wovon 1600 
auf die Stadt Andijer felöft entfaßen. 

Guspequil, Ecuader, 29. Dir. Much 
bier wurde wieder eine, obwohl ſchwache 
Erderſchüterung verſpürt. 

Auf den Montblanuc ſmit Glef— 

trizität. 

Senf, Di. Eine elefiriiche 
Stienbadn jol. noch der Spike ves 
Montblanc gebant werden. Die Pläne 
zu der Bohn, welche von  italtenifcer 
Seite ausgeht und ih in großen 
Schlangenmindiungen an die Konturen 
dieſes höchſten Verges in Europa an— 
ſchließt. werden von Fochleuten der 
Schweiz und Frankreichs onfStrtund der 
Berichte des Fronzöjtichen Miniftertums 
als Dos arößie und aeniolft entworie- 
ne Baumerf dieler Urt bezeichret. 
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Indiſches Nachjpiel von Edwards 
Krenung. 

Delhi, Indien, 29. Dez. Der Vize— 
könig von Indien, Lord — zog 
heute feierlich in die Hauptſtadt der 
un ein. 

Das bi ilbete die Pia Eröffnung, 
ves„Durbär“, diirch welchen dieThron 
beſteigung des Königs Edward 
von Indien gefeiert 


als 
werden 
ſoll. 
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Arbeiter⸗Rachrichten. 
Kobienzräter 
derit. 
Denver, Kplo., 29. Dez. Der ört— 
liche Krieg zwilchen den beiden Gemerf- 
ſchafts-Verbänden dahier iſt für been— 
det erklärt worden, und 
wird es nur eunen Gewerkſchaften 
Bund hier geben. Die Spaltung war 
vor über einem Jahr entſtanden, über 
die Frage, ob man ſich der „American 
Federation of Labor“ oder der „Ameri— 
can Labor Union“ anſchließen folle. Es 
iſt jetzt beſtimmt, daß * Anſchluß an 
die erjtere erfolgen wird, d. h. jeitens 
des Gemerfihnftähnndes ſelbſt; Die 
einzelnen Gemerfpereinie fönnen ihre 
ionftigen Beziehungen beibehalten. 
Springfield, I0., 29. De. W. D. 
Pyan, der Sefretäx und Schapmeifter 
ves Illinoiſer Kohlengräber-Verban— 
des, kündigt an, daß auf der nächſten 
Kohlengräber-⸗Konvention der Ver. 
Staaten, welde am 19. Januar zu— 
fammentritt,“ eine beträchtliche Lohn- 
Erhöhung gefordert werden wird. E3 
follen in der Konvention Zahlen unter: 
breitet werden, welche die Förberfoften 
pro Icnne darlegen und.dem Publi= 
fum eine Einficht in die Profite geben, 
weld;e die Grubenbefiger einſtecken. 


werden Lohn Erhöhung ſor 


su | Babın arte 


geſelſt Be 
gelegt fei, Kapital für : 
Frage 


liegt indeß noch im weiten Felde; denn 
und | 


ia. N 
Der Be 


tünftighin 


Die Koflentnapp- 
seit in den Neuengland-Stoaten ift 
eine ſo große geworden, daß es bei— 
nahe unvermeidlich erſcheint, die Züge 
auf den Neuengland-Bah 
laufen zu laſſen Am ſchlimmſien iſtd 
New Yart- :, Rem Hapen- & SHartfort- 
ei, 

Auch der Beirieb der Fabriken m 

Revenalend wird fchwer zu leiden ha= 
\ 


"Beiton, 29: Dez. 


heran 
tril 


den, abgetl bis jetzt erſt zwei Fabriken 


wegen Kohlenme ngel!s den Betrieb ein— 


Er, D 


Flo 


Huntingtor, W. 
Grubendeſiher des 3 
feldes werden ihren 
jahr on «eine X 
2 =) AR 


29. Dez. 
ie 
Leuten 
ohn-Er höhuf 

bewillioen. 
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Dieſelbe 


Yin bhig: 20. Der. Die Bi 
—* Rea ading Codl Iron 
Sp, daß zum erſten 
Mal ſeit mehreren Mechen alle 31 
Hartkohlengrub en dieſer Geſellſchaft 
mit voller Rapazit ät Trbeiten. 

Auch ale Kohlengruben 
MWyomina-fhesien mau 
Vollbetrieb. 

Ma rfäct Utown, Ja. 7 
Weichenſteſſer-Streit an 
Zentralbehn iſt durch Kompromiß bei— 
gelegt. 


[exe if 


29 
wi. 
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Der Heuer: Dämoı. 

Deromine, Mih., 29. Dez. Fin 
Holzfäller-Lager, drei Meilen mweitlich 
bon Koß, an der Witfonfin- & Mi: 
chigan⸗Zentralbahn. wurde durch 
Feuersbrunſt zerftört, und ber Holz: 
fäller John Mattheſon kam dabei um. 

Pitteburg, 29. Dez. Drei Gebäude 
in Braddock. Na. brannten heute nie— 
der, u. zwei Hotels, ſowie das Poſtamt 
wurden durch die Flammen beſchädigt. 
Man glaubt, daß ein zu ſtart gebheiz— 
ter Ofen in der Ven Horn'ſchen Ne— 
ff-urotion den Brand verurſachte. 

Atlanta, Go., 29. Dez. Das Star— 
Theater dahier wurde durch eine 
Feuersbrunſt, welche gegen Mittag 
gusbrach, ſo gut wie vollſtändig zer— 
ſtört. 
Baͤhnunglück 

Va., 29. Dez. Unweit 
Greenville, 65 Meilen nördlich von 
hier, entgleiſte ein Perſonenzug der 
Norfolt & Weſtern Bahn, der nach 
Hagerstoton, Md. beſtimmt war, wäh— 

rend er eine Fafrgefhwindiafeit bon 
40 Meilen die Stunde bs te, an einer 
Biegung ded Geleiied. Der Lokomo— 
tiefirhrer ®oilen wurde geiödtet; die 
VPaſſagiere kamen mit heiler Hout da— 
von. 

Lande mmill r dankt ad. 


Wajhingts 1, D. R., 22. Der. 
ger Herrmann, Kommiſſär des 
ral⸗Landemtes, hat cbgedankt. Fr war 
vor etwa zwei Wochen darum erſucht 
mwersin. Gegen zwei Unterbeamte 
ſchweben Anſchuldigungen wegen an— 
geblicher — 

derrn Nackfolger wird 
bizherige Hilfs-Landklommiſſär 
liam A. Richards. 


Weltere Deveſchen und Win 


Reanote, 


Bin 
Yons- 


LIT? 


det 


Wil— 


mzen anf der Innenſete.) 


"Sotalberigtr. 
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Berlief todtlich. 


Jones im County-Hoſpital ge— 
ſtorben. 

Der Farbige Charles Jones, Nr. 
225 N. Clark Str., . jtarb heute im 
Sounty = Hofpitel an einer Ruaeimın 
de, die er am 16. Dezember erlitten 
hatte. Er hatte an jenem Taqe feinen 
Raflegenoiten Georg: Simpton wieder 
gefnalkt, ner am 18. Dezember ſtarb. 

Beide geriethen in einer Wirthſchaft 
an Green und Lake Stroße in Strei— 
tigkeiten, die bald in eine Keileret dus— 
arieten. Simpfon z0g einen Nepoiver 
und jagte Jones cuf die Streße, ro 
er ibm eine Kugel in den Rüden Tchof. 
rmundete padte Simpinm;, ent: 
rih ihm die Waffe und-Inabie ihn nie— 
er. Beide fanden WMunckme im 
Enuniy-Hripital. 

Der 6öhrige Joſcoh ES tbard, Wr. 
117 Sonfield Ana... in Ki unmermaun, 
erlaͤg keute im Alexicner-Hoſpital den 
Verfzungen, Die er ih om Donverficg 
infelge einzs Sturzes bon einem Gerüift 
on der R. &, Schmidijhen Bramnsrei 
on -Webfler Ar. und Sedgwick Stufe 
zugezogen hatte. 

Philipp Semink, dahre alt, glitt 
am 16. Dezember cat Be m er@bededten 


— — 


Charle 


J 


| Pürgerfteige por der Wirtdichaft Pr 


419 Be Jeland Ave. aus, fiel und er- 
litt Verlekungen, denen er heute im 
Frımtn-Holpital erica. 

Mihzel Anderjon, ein Oeler in den 
Anlegen der National Box Works, an 
38. Straße und Eintre Moe, wurde 
am jFreiteg vom Schimungriemen cr: 
faßt und um die Welle aefejleudert. Fr 
ford Aufnahme im Ned Gradugte Ho⸗ 
ſpital, wo er heute den erlittenen Ver— 
betzungen erlag. 

du a u —— 


Zu heftig gefeiert. 


Die Feier des Werbnatsfeitee hat 
nicht weniger al& achtzehn Delirium 
Tremene-Botienten nach der Bridemwell 
gebracht. Zwei von diejen Leuien, Rat: 
dd DO’Dea n. Carl Düffon; find in der 
Anftalt geitorben.  D’Den war. 33 
Schre alt, und Fuhrmann von Beruf. 
Er war aus dem Schladhthaus-Reoier 
nach dem Arbeitshaufe geichidt worden. 
Oliſſon war 52 dJahre alt. Er ſoll 
verheircatet geweſen fein, „die Polizei 
bat che nach jeinen Angehörigen bie- 


ber serzälict —— gehalten. 


— — — — 


ſchwer derleht darniedere 


eine | 


nenrauſch a —— 


= 


anf. Teinen Penner eine MRenol 


—) Uhr: Ausgabe. 


Aus den Poißen gerichten. 


W 
Großgeſchworenen überweeſen. 
Im South Chica 
wurde heute Walter Speick, Nr. ar 
Süperior Ave., von Richter Collahe 
unter 53000 Bürgſchaft den Großge 
iehimorenen itberiniejen. (Fr wird be 
zichtigt, Frl. Annie Als, 21 
Nr. 8856 Green Bay in, wohnhaft, 
zuf der Straße überfall und 
Verſuch gemacht zu haben, ſie zu ver 
gewoltigen. Die Polizei iſt guch d 
Anſicht, daß der Angeklegte es war, 
der den unſittlichen Angriff rl. 
Uice Snell. Nr. 7321 Palmer Ave., 
perübie, Die Zur Zeit frank Darnieder 
frrgt und Baber nicht im Stande war, 
in der Bezirkswache 
Häftling Augenſchein 


uel 


er 


1? 
18 uf 


den 
men. 

Richter 
für Albert 
in Söbe 
Stein, auf 


in zu neh— 


Stein 
von 81600 für 
den die Polizei ſeit mehre 
ren Wocken vergeblich fahndet, wird 
bezichtigt, eine Anzahl Perſonen durch 
falſche Vorſpiegelungen um kleine 
Summen geprellt zu haben. 

Nachdem er ſeit dem 4. Nooemder 
clecen, ı 
Ferbige Ihemas Moore beuie Bormit 
ſag ſo weit wieder hergeſtellt, daß ır 
„or Palizeirichter Rrindisike als au 
kläger gegen ſeinen Ancreifer und 
ſegenoſſer James Willigms au 
lonnie. Die beiden Hitköpf 
jenem Abend des Ergeoniſſes de 
Herbſtwohl wegen an der Ecke der 27. 
Straße in Streit gerathen, 


ms hatte in blinder 


wor der 


und Siate 
ud Willie 
erkugel 


anrıtä 
Mocr: > 


in 
ohne 


aBaefcheien. die ſich 

deldecke fe’ Tet Ehe, in fein &: 
— ringen. Der Sch'ießbold 
— SEOD Bürsichaft Kriminah 
grricht überwieſen. 

Michael Burns legte heuten 
fordert im Harriſon Str. 
richt das — — * 
wurde gejlern it einem tono- 


5 a fa 
SV 
8 


wurt 


>nayır 
vis, 


—*— 
Bol: eig 
üb. 
Abend, 
An: 
Hr an Tlark und Stra de 
von der Polizei aufgele] en. Heute war 
er von entieklichkem 9 abenie mmer ge— 
pleat. Ein sollea Jahr vill er ſich 
Genuſſes — Setränte ent 
selten. Kadi Prindiville war bon bet 
Entſagungsbereit — des 
nes ſo gerührt, daß er ih 
Sum. fünften Mole 
O4 EChicago Ave. * 
Verhandlung des gege 
Philiph und Frans — 
Ferichtsperfahrens vertagt, 
zum 7. Icnugr. Adolf Bi 
dann mit ſeiner Theotergeſel tisch 
Thicago in und gegen 
gebrannte Gattin perfär lid: 
lager auftreten. Fr beſchul 
Schmuckſachen im Wer 
die ſein Figenthum ins 
rchtic derzuenthalte 
Sf Kin St 
ine 18 Seit: 
Kate Strobel, deren im 
Bebäude Kr. 1049 2%. 12. Str, aele: 
gen tft, und Frau Mary Wolf fo bart 
aneinander aerathen, daß fie ftch heute 
als Anflägerin und Verkiagte in bitte 
rer Feindſchaft per — Der 
Ivy gegenüberſtande 
hatte zu ihrem S eh n ausgefn 
den, daß irige Kundinnen 
Fleiſchwmaaren aus ihrem Laden mit 
nachHauſe nahmen, für die ſie nicht be 
zohlf batten. 
Sie feilte 
ar Fronk Benjamin 
F glaubie. 
That erwiſcht 
fe heute Die 
Sauerkraut 


° 


iktur 


En 
ic 
022 


1,72 


wu de he 
igeri sch 
rat 
e: 
x 


F 


dies em 


DIE In} 


ii Wer 


ren mei Er ! 


— 


aren kit 


euch 


dargufhin ihren Nach 
als Aufpaſſer an. 
Frau Wolf cuf as her 
60F oehnupte 


Nu 
vr, 


au hıben; v8: 
Verdäcktigte, 


—— 
und das 


Stid 
fleiſch, welch ſie bei ſich tr; 
bei ron Stecbel ein 
iſch 3 in einem ande 
j ionpen ha:te; fiir Des N 
E13 im vongl" 


Qr 
Ladentiſch 


—F 
x 


— 
er 


Dil wen 


notn 


ife fontie bein, von de 
aſtet, erhobenen Hauptes dat 
‚Sal terlafen, 


> e>——— 


Dev Randcs —X chtigt. 


Edward Meldrews ı wurde 
vevartt 
inter dei Untlcge, 
gbend im Verein 
Teilen etiws ein Dukend &äfe in 
Tirthſckafi Pr. 18. 
überfalſen und 6 Miller, N. 
Michel Smilh und Joſeph Groth 
aubt zu haben, * geſlern von 
Deseftines — uley und Richter 
der Vezittswache cu Armen Straße 
ein germifler &: Meändrems ver- 
SaHet. 

Sein pnaeblicer © 
fin feiner Berboft: 
aiehen. &. Miller 
der 32, Smith $5, Groth $6 und eine 
Uhr ein, und die Wirthin, Frau U. 
Bartholmem, wurde vn $40 erleichtert. 
Die übrigen Gälte batten fich durch 
ſchleuniges Verduften rechtzeitig in 
Sicherheit gebracht. 


Wa ſſer⸗S 


Noch Befund des Geſun dheitäsmtes 
iſt heute, die Beichaffenheit des jtädti- 
{chen Leitumgsmaflers aus allen * 
Ieequellen eine durchaus ſchlechte, un 
Beſundheitsamt räth Kerermenn t 
deingend. an, das Wiffer der dem Se- 


con Weihnachts 
= 


mit eirem 


= 
St sche 


IR 5 
Mil er, 


257 W. 


ne- 
a 
ven 


ind 


DMETT 


Spießgeſelle wußte 
una bisher zu ent— 
büßte 83, ſein 


Bultetir, 


' nu grlindlich ebzufccen. 


alter Sprit unter bober Bürzfchaft den | 


goer Polizeigericht 


Jahre alt, 


den ! 


zu eri@einen und | 
| ten 
Collehan erflärte Heute die | 
geſtellte Bürgſchaft 
verfallen. | 


| Obergerichts, unterzeichnet: 


Wurf | 
RN: | Whitman 


Anzeigen. 





Zuchlhans. 


Die letzte Friſt für E. S. 
abgelanfen. 


| Muß in’s 
a 


Erienntnig ders Obergerichts. 


Die Ent cheitung ift heute bier eingetroffen. 
Dreyer fügt ſich mt Würde 
Unvermeidliche, betheuert aber nach 


ſeine Unſchuld. 


in das 
wie 
vo: 


Das Srfennini des Buntes-Dber- 
| zerichts, 
ser Stantsaertits im ‚alle des frühe: 
Bantıra E. S. 

—* heute 
chreiber Wm. 
ſich nur 
und der Kampf, 
ren 
hot, wird ein Ende erreicht haben, und 
Dreyer wird nad) dem Zuchthaufe ae 
ſchafft werden. 

Das Erkenntniß iſt von Melville W. 
Fuller, dem Präſidenten des Bundes 
Herr Law 
en fa ndte das Erkenntniß ſofort dem 
heriff Barrett zu, deſſen Aſſiſtent 
Chas. W. Peters von dem Schriftſtücke 
enntniß nobhm. Sobald der Sheriff 
entjehieden Geben wird, (mas mahr- 
heimlich morgen der Fol fein Dürf 
te), wann Drene rad 
suchtkaufe aefchafft werden felle, wird 
258 Mandot dem Sefänanißdirettor 
zugehiekit werden, Der den 
nach Joliet transportiren 


bei dem 
Lawſon 


noch 


bdird, 
19 


rid ein. Es 


um einen Taq 
den Dreyer feit mehre 


ndelt 


j 

! 
m 
en 

ri 
ix 


Samı 
dem 


Haftlina 
‚wird, 
Die Beamten des Ariminalgerichts 
hatten Ichon jeit zehn Iagen auf das 
Sintreffen des Ertenntnifjes gewartet, 


fie woren Daber nicht überraicht, ala fie 


I e3 heute unzer den eingelsufenen Pojt- 


| jacken 
Fr mn 


ford 


ar 
„si 


is ein Beamter dem 





| Jagte Driver, eb er noch zu 


No | 


Mani. 
vri | 


| aefämpft, 
ſchaffen. 


; | Sefandelt 
| nein. 


I mich wie ein Dann zu b: 


Haftling Mittbeilung machen weilte, 
Wort fom- 
„Kiner mermer Anmälte 
bot mich.eben verlaffen. Ich weit, 
wis Sie mir Jagen wollen. Sch have 
dem Publikum nichts mitzuth eilen. Ich 
sin unſchuldig, das weiß faſt Jeder— 
Meine Anwälte baben tapfer 
um mir die Freiheit zu ver 

Es nichts genübt. Es 
irof fich 10, Daß Die Beftimmungen des 
Stratarlegbuces auf meinen Fall Ar- 
wendung finden fonnten und ich wiirde 
—— Im Uebrigen bin ich gut 
worden. Den Gefängniß— 
direkter Whitmen in ich nur rüh— 
Er hot mich wie einen Mann 
bebandelt und ich habe mich bemüht, 
trage n. Mein 
mich nicht im Gering 
ſten. Ich bin unjchuldig. Vielleicht 
wird eines Tages noch das Recht ſiegen. 
Ich erworte, dab mon mir länger als 


men fonnte: 


521 


fc 


Gewiſſen peinigt 





Frau Strobel] 
l Quelled d es 


a (ten 


| m uß, 


| Bniter 


Don | 


Bru- 


eine Stunde Ferift zu den Ispten PVor- 
bereitungen zur Fohrt nach Jo— 
liet gibt. Als man mich früher 
nach Joliet abſchieben wollte, wurde 
mir nur eine Stunde vorher dieſe 
Ab angetündigt. Wir haben aber 
jegt einen neuen Sheriff und ich zweit 
le nicht, daß er mir länasre FFrilt geben 
Meine Freu wor für mich eine 
Irchtes. Sie bat mich feit 
icht und ich erwarte ſie jet.” 
ſchien ſehr gefaßt zu ſein. 
keine Spur von Erregung 
und bot ſeinen Beſuchern Zigarren ſen, 
als ſie ſich von ihm verabſchiedeten. 
Dreyer wurde überführt, vor etwa 5 
—— Gelder der Weſt Park-Be hörde 
in Betraae von $316,000 dieler por 
zu baden. Angmiichen find 
foft 77 Prozent diefer Summe zurüd: 
aezahlt werden, ınd Drener verjichert, 
er such ber Pe in Rırrzem bezahlt 
Er ſagt, daß weder 
die Stadt noch h die Park-Behörde etwas 
verlieren würden, daß er aber gezwun— 
gen wiirde, in's Zuchthaus zu gehen 
Sträfling aebrandmortt zu 


Stu 


Sich: 


wird. 


In 


täglich beii 


Drener 


Fr verrictb 


5: ai 
und 6:9 


wurden zwei Brozefle gewahrt. 

leaten feine Anwälte Be- 

run; dos BundesObergericht 

welches vor zwe Wochen entſchied, 

—* es feine Jurisdi tion in dem alle 

und vak der Häftling m Ge 

en der Styatägerichte verbleiben 
müſſe. 

Vas 


on 


beſagt, 
Zeit 


bis ihn 


daß Dreyer auf unbe 
in's Zuchthaus wandern 
die Bernar igungsbehörde 
£4. Xhrem Verhalten dem 
alding nach zu urtheilen 
faum beanatiaen, irenn 
er di: Mindeititrafe für Das Verpre- 
chen, deſſen er überſührt iſt, verbüßt 
haben wird. Robert Berger. der GEe— 
‚chaftstheilbater Drecers, der mit ihnı 
zugleth überführt wurde, fügte ſich 
ohne weiteren Kampf in ſein Schickſal, 
marſchirte ins Zuchthaus und mw: 
nehreren Monaten entlaſſen. 
Bantier Wm. Paulſen, der ſich ge— 
n Bürgſchaft auf freiem Fuße befin— 
hat eine ähnliche Appellation wie 
Dreheer eingereicht. Ueber den Fall wird 


demnãchſt entſchieden werden. 
— —ñ—N — 


Das Werter. 
— 

Ton-!er Werterwerre au dem Auditorium: Thurın 
wird für Die nächte  Etunden felgeades Were: 
? -Musiicht gejtelit: r 
6 und Umgegend: Schön heute Abend und 
Dienftap,. Rein einſchnedender Wechſel in der Luit⸗ 
* me. Minimaltemperatur heute Abend etwa 20 

rad —F Mull. Lebdafter Weitwind. 

Illine Indiang und Wisconſin: 
Abend ku Dienttag. Weitwind. 

* eder⸗Michigan? Schnetegeſtöber heute Rad nittao 

ad -mopliger Weile auch heute Aben), sam Bir: De 
im Allaemeinen jchon. Lebbafter Weiwind. 

In Ghicago Ätellte jicdh Der Tempererurkend don 
geitern his Beute Mittag. intaendermehen: . Abends 
5 Urr 27 Gran: Nacht: 12 Uhr 26 red; Morgens 
e Har?d5 Brad: Mittags 12 Ihr SG Gred, 


nyia 


ti nimm 


in Freiheit ſa 
* 


> 


dürfte ſie ihn 


Sa 
rDe 


rec 


bet 


age 


D 


Schön beute 


his, Durch melches Die Entſcheidung, 


Srener beitättat | 
rimtnalae= | 


‚jahren um feine Freiheit geführt | 


mal 


Dreyer | 


| 


Hheute 


Paull. 





um zu einem 


war ertwieſen worden, d 

auf 8893.75 lautendeneun 
von are 
| tal t 


Hert ef 
| Netion 


Aus Dem Kriminalgericht. 


Cande Holmes ter Chedfälihung fhuldig 
befunden. — 
ünfzehn Minuten brauchte 
die Jury vor Richter Brentano, 
Verdikt in dem von Frau 
C. R. Crane gegen Claude Holmeswe 
gen Fälſchung und Betrugs eingeleite 
ten Prozeß zu gelangen. Daſſelbe lau 
tete: „Schuldig.“ 
Durch den Zeugen 


Nur 


beute D 


—* im Namen 
Crane ausgeſtellten Check ge— 
hatie, welchen er im letzten 

in Corn Exchange 
ol-Bank einreichte und deſſen 
ibhm von Charles ©. dor, dem 
Banfelerf, prompt ausgezahlt wurde. 
Frau Stone, eine Schmieaertochter des 
bekannten Flevotorfabrifanten R. I 
Crane, ſagte au 1; dem geugenitand aus, 
daß fie Holmes: nie zuvor qejehen oder 
fennen gelernt hätte. 

Meirere Beamte und Mitalied £ 
Orden ver Maltabäer - Ri ren 
im Sertätszimmer zugegen, als 
Richter Shetlatn die vom Humboldt: 
Lager dei Ordens aeaen Wlerander 


der 


% + * 
Betrag 


m 


er vo 
tter an 
vu 


tier I 


| Suumgarten wegen Veruntreuung bom 
| Xocengeldern 


anhänatg gemachte Uns 
Hage zur Versandlung aufrief. 
Baumgarten wird von Kohn ©. 
William Hochſpeier und James 
Verwaltungsrathsmitgliedern 
Humboldt-Lagers, beſchuldigt, in 


Vo 
u 


Mron, 


Des 


| feiner Eigenſchoft als Finanz-Sekrekär 


| 
I 


| 


I 


#1,774, weldhe der Loge gehören und 
ihm zur®erwahrung anvertraut waren, 
zum eigenen Nuten uno Beiten verwen: 
det zu haben. 

Die Verhandlungen in diefem Pro: 
zehverfahren famen erit heute fpät 
Nachmittags flott in Gona, nachdent 
die Jury vollſtändig erlangt und als— 
dann vereidigt war. 

— ⸗ ⸗ 


Wurde zum Mörder, 


— 


eritach heute Names $urshut. 


Peter Lenkz 
der An lege von Nelſon Morris 
Tompany auf den Viehhöfen kämpf— 
ten berute mit zweiSchlachtermeſſern be— 
waffreie — einen Kampf auf 
Leben und Tod Rn ‚feinen Ab⸗ 


N * 
as 


uckte 
wurde aber 
Vi ethaben⸗ 


noacecod, 

ſchluß fand, deß der 19jährige James 
Lurshut tödtlich verl fett zuſemmen— 

FEAR: Fr Farb eine Stunde Tpäter. 
Tentj, ein ITjüsriger, Tr. 331) 
—5 — Str. wohnhaſter Burſche, ver 
Feine Flucht zu bewerkſielligen 
an der * hrung ſeines 
mden Augenzeugen des 


M 
al 
yr 
x 


ich in Heft und fol c 
boben, daß er dein 
de beibrachte, Die dei 
ten Tod verurſachte. Lurshut und 
Lenkz ſolſen Freunde geweſen ſein. 
ie geriethen während der Arbeit in 


Lurshut die Wun 


beiden jungen Leute woren heute 
gewöhnlich mit einander zur Ar— 
und ſchienen ſich im be— 
beſunden zu haben, 
im Laufe des Geſprächs 
der Anſicht Ausdruck verlieh, daß Lenkz 
ihn zum Bellen Gebe. Hierüber gerieth 
Lenkz in, heſle Wuth. 

Er ergriff das lange Meſſer, deſſen 
er ſich bei ſeiner Arbeit als Fleiſch— 
Ichneider cediente und drang damit auf 
Lurshut em, Dieler hatte ein äbnlt= 
4.5 Mefer zur Hand, und es erfolgte 
nun ein Erirzer, cher verhängnißpoller 
Karpf. Xentz brachte Yurshut eine 
tiefe Wirnde in der Bruft bei, welche fich 
nach Verlauf einer halben Stunde ala 
töstlich erwies. Lenkz iſt gefänglich 
eingezogen worden. Er bemühte ſich an— 
fänglich, die Verwundung Lurshut's 
ols einen Unfell darzuſſellen. 


—h ——— 


beit gagangen 
en Einvern 
bis Lurshut 


‘ 
ehmen 


Das Leidige Gafolin. 


rei Per J Ar Brandwunden in- 
° einer Erploiton. 

Zafoige: Ye Srolofion eines Gafo- 
Iinsjens im einer Mobnurg im Gebäude 
Kr. 76 Wafbinaton Boulevard erlitten 
heute zmei Berforen ſchwere Brand⸗ 
vurnden. 

Die Verur afidten fimb: 

Frau Efher Miller, 40 Nahre alt; 
— unden am Geſicht und an den 


Armen. 
Sop Jshre 
Geſicht und 


1 


bier 
Ropf, 


bie Miller, 
Brandwunder 
Rumpf. 

Frau war mit Plätten be— 
ſchäftigt und ihr Kind ſplelte auf den 
Dielen, xls pistlih der Ofen explodir— 
te. Die vmSerinribende Flüſſigkeit 
iehte dieStleider nen Yiitter und Toch— 
ter in Flammen. Die Hilferufe- ber 
Dpfer braten Natbarn zur Steße, 
deneit es aelona, die Flammen zu erflt= 
den, indem fte dieQpfer in Deden birl- 
ten. Die Berwralüdten befinden id) 
in eratlicher Fekandluna. Sie werden 
porcusfichtfich genejen. — 

In der Wohnuna von N.K.Bi gelow. 
Nw1618 Aſtland Ade. Evanſton, er⸗ 
plodirte heute der Behelter für heißes 
Waſſer. Die Heizeinrichtung wurde 
aErg beſchädigt und das Dienſtmädchen 
race Anutſon wurde bewußtlos zu 
Toter gefiredt, fom aber mit leichten 
Verletzungen dabon. 

Inga wollte den heißen Keſſel friſch 
füllen. Bei diefer Gelegenheit erplos 
dirte er. 


alt; 


Mm rt * 
Miber 


N 


Sir 

— Erflärlih. — „Sie machen aber 
tsin freundliches Geficht auf der Pho- 
tograpbie, Herr Meier!“ — „Ad, der 
Büotograpf | ift ja mein Haupſchuld⸗ 


ner!“ 





a — 


ER 2 ee 


Ber Batfifhkafen. 


A ‚Fedor von. von Zobeltitz. 


(45. Fortjegung,) 

Moderner ‚gingen Erih und Daify: 
gu Werte: Sie fonnten e3 fi au 
leiften, modetn zu fein. Ernit Hatte 
ihnen eine Billa am Reul getauft, und 
dann erjchienen Berliner Herren, die 
fih „Architekten für Innendeforation“ 
nannten, sehr vornehm ausjahen und 
eine Mate Zeichnungen mitbracten, 
die Möbel allerneueiter Bauart dar- 
ſtellten; franzöſiſchen, belgiſchen und 
engliſchen Urſprungs. Anna ſollte mit 
ausſuchen helfen, * erklärte ſie 
ſchließlich: „Nein, Daiſh, das kann ich 
nicht. Fir das Künftleriiche bin ich 
auch, aber es braucht nicht fo wahn- 
finnig gejchweift: zu fein. An diefen 
Mobilien hören die Schweifungen gar 
nicht auf, und ein rechter Winfel ift 
boch auch etwas werth. Wenn ich vente, 
daß ich mich auf jene Stühle jeben To, 
wird mir Unajt, denn ich bin fein 
Kurpenlineal. Wähle Du nur allein; 
iwer fo reich. ift, ann fich einen bizarren 
Geſchmack gönnen. Arme, aber ehrliche 
Leute wie wir dürfen ſich dagegen keine 
Ausſchweif fung erlauben, 

Bei einer ſolchen ðelegenteit erhielt 
Eoon auch einen neuen Auftrag. Er 
follte in der neuen Bi la £ Zehn ein paar 
allegorijhe Gemälde für die Vorhalle 
ſchaffen. Erich fpielie fi dabei als 
Mäzen aller frei en fi ünfte auf, und 
Egon. lachte iön aus, was Anna außer: 
ordentlich. richtig fand; einem „Geld- 
proßen“ mußte gedient merden. 

Einige Tage vor Weihnachten waren 
bie. beiven jungen Häuslichkeiten fo weit 
fertig, daß die Pacre ihren Einzug: hal- 
ten konnten. Nun mußten die Väter 
beſchauen und bewundern, denn vorher 
hatte man ihnen gefliſſentlich den Zu⸗ 
tritt verwehrt. Zuerſt ging es an die 
Veſichtigung der Villa Lehn. Für das 
ganz Moderne war aber Erntt nicht. 
„Wenn's Euch gefällt, Kinder,“ meinte 
er, „iſt es die Hauptſache. Das iſt ein 
Farbenrauſch, und manchmal dente ich 
an Tauſend und eine Nacht. Aber ich 
bin ein einfacher Monn. Es iſt ganz 
gewiß Alles Herrlichteit und Pracht, 
doch mir perſönlich iſt das Bequeme lie⸗ 
ber...“ Auch Eron mäfelte. Man 
merfe zu fehr. vie Hand des Dekora- 
teurd; Das. „Supividuelle” fehle. Um 
ein , angenehmes Gleihgewicht zu er= 
zielen, ‚begeijterte fih Unna um jo 
mehr und fand Alles üder jedmwede Be- 
ſchreibung ſchön, ſelbſt die geſchweiften 
Mobilien. 

Hierauf ging es nach dem alten 
Thor. Der erſte leichte Schnee war 
efallen, und das war ganz gut, denn 
vo konnte Egon bei der Bejchreibung 
ber zufünftigen Schönheiten des Gar: 
teng feiner PBhantafie die Zügel fchies 
Ben laffen. 

„Es. wird fo ungefähr Klingsohrs 
Zauberkain,“ jagte er. „Sehkisbort, 
wo der Maulmwurfshügel auß dem 
Schnee hervorguckt, da beginnen. bie 
Anlagen, bald Le Nötre, halb Blumen» 
ſchmidt. Alles geht, in Leinen mohl- 
gepflegten Park über, allmonatlich ein— 
mal mit Vollmondbeleuchtung. Dieſe 
koſtet nichts. Verſchwiegene Ruhe— 
bänkchen laden zu heimlichem Verwei— 
len ein; auch hoffe ich auf eine Nachti— 
gall, denn es jind zahlreiche Flieder- 
bo3fett3 angelegt worden.“ 

„Ich ſehe 


„Wo?“ fragte Erich. 
nichts.“ 

„Warte auf den Frühling. Da wirſt 
Du Dich wundern. Da keimt und 
ſproßt hier Alles; die Erde iſt frucht— 
reich, und das Gepflanzte wächſt furcht— 
bar ſchnell. Nun tretet in meine Burg 
und ſeid mir herzlich willkommen. Alle 
Muſen grüßen euch.“ 

Man trat ein. Hier im Hauſe war 
Anna die Erklarerin und that dies wie 
auf den Jahrmarklen der Monn mit 
dem Deuleſlock vor dem Moritaten— 
bilde. Dem alten Ernſt gefiel dies 
lauſchige Künſtlerheim ungleich beſſer, 
als die „Innendeko ration“ der Villa 
Lehn; nur foate er ee nit. Auch 
ber General hatte Worte de3 Beifall2. 

„Sehr hübih, mein Kind,“ meinte 
er; „ed barmonirt Alles; das Tpricht 
mir am meilten zu Serzen, 8 ift ein 
Neft, Das Tih dae Glüd gebaut hat. 
Wollte Soit, eg hielte au aus... .“ 

Bei diefen Beluchen in den neuen 
Häußlichkeiter war auch Dtto zugegen. 
Er war erit por Kurzem aus Berlin 
gurüdgefehrt,; Onkel Ernji. hatte feine 
Schulden „vorihußmeife” geordnet; fo 
tollte e3 der Leutnant ade. Er nahm 
nicht8 : gejchenfi; drüben in Amerifa 
Tollte ber Vorfhuß abgearbeitet mer- 
den. Exnit gedachte Dtto zu jeinem 
Profüuriften.zu mächen. Aber da mat 
noch viel zu lernen. ‚Den Grund batte 
Dito.in. bein lebiverfloffenen halben 
Sabre gelegt. "Sobald er den erbetenen 
MUbjchied erhalten hatte, war er nad 
Berlin geeilt, fich bort faufmänntich 
borzubereiten. Er arbeitete mit eifer- 
nem Fleiße; er mollte das Unglüd 
EEE BED, ‚da® ihn feit feiner 
SKabeitenzeit verfolgt hatte. 

Nun war er: wieder -in Riegnig, und 
er Shritt Hocherhobenen - Kopfes durch 
bie Straßen. Er brautte die Augen 
nicht niederzufhlagen. Und man er= 
fannte an, daß er wie ein Ehrenmann 
—— hatte. Das Offizierkorps 

er ſchleſiſchen Dragoner lud ihn zu 
einem letziten Liebesmahle ein, und der 
Kommandeur trank auf das Wohl des 
ſcheidenden Kameraden. Der Oberſt, 
ein Graf Wesdehlen, hatte das Her— 
auf dem rechten Fleck. Das merkte 
manan feiner furzen Rebe. „Wir ve 
Iieren in Zehn einen unferer Beften,“ 
fagte er; „das kann feiner fo tief — 
dauern als ih. Und dennoch beglü ° 
miünfche ich Lehn. Er hätte es andr. 
haben können — nur ein Wort hät: 
es ihm gekofiet. Er |prach das Mor 
nicht aus, weil er nicht in Abhängigfeit 
getatben mollie. . Ein Edelmann foll 
fein Höriger fein. . Er bat evelmännifch 
“ ‚gehandelt; Darer:jeine Yreiheit wahrte, 
and — Mann, da er feine Zu- 


inet nde Arbeit aufzu⸗ 
De ee e Tann nicht meht 
der ak Tan aber fe 


in Andenten 
| Jo uns lieb Miete. 


kaſten geſtellt. 


Er 777 
Da ſchwoll Ottos Herz höher, und 
ſein Auge blickte ſtolz. Schließlich be— 
trank er ſich; die Wittwe Cliquot blieb 
noch einmal Siegerin. Er wachte am 
nächſten Morgen in ſeinem Hotel mit 
einem gehörigen Brummſchädel auf, 
und doch lächelte er. „Auch das mußte 
ſein,“ ſagte er ſich; „noch einmal Eli- 
quot und Dragonerblau und Schaum- 
perlen und ein paar Yuftige Brübder- 
ſchaften: das fröhliche Ende eines 
Martyriums. Moe, Leutnantöleben, 
ade, Herr Baron! Der Dtto Lehn 
thut’ 8 aud.. 


a8 Meisnachtsfeft vereinigte alle 
Cehns im Haufe des Generale. Dazu 
hatte man den Nentmeifter und Käthe 
zind geladen. - Der Tannenbaum 
brannte luftiga und duftete nach dem 
Walde, und an Geſchenten mar, fein 
Mangel. Uber Käthe Find war jehr 
traurig. Gie z0g Daifh und Unna’ in 
ein — und küßte Beide ab. 


„O ihr beiden Herzlieben,“ ſagte ſie, 
„ich fomme mir jetzt ſchon wie verwaiſt 
vor oder wie ein einzeln fiehengebliebe- 
nes Beilchen, mo man Alles ringsum 

ausgerupft bat. Der Badfifchkaften tft 

trift geworden, und es plätjchert Nie- 
mand mehr jo vergnüglich darin umher 
wie dunnemals. hr waret jeine Bier- 
ben; jebt Kaben mir feine Zierden 
mehr. Ulla Mergenthin hat ihren wah— 
ren Charakter gezeigt und iſt eine Peh⸗ 
lotte geworden und hat das Geheimniß 
der beiden Roſen aufgedeckt. Darauf⸗ 
hin ſind die großen Verbindungen auf— 
gehoben worden. Alle waren empört 
über das Berbalten Ullas, und Grete 
Vollmer Hat ihr heimlich Kurella’jches 
Bruftpulper in die Suppe gemorfen, 
und ber alte Wartid hat ihr gefochte 
Körtoffeln unter das Bettlafen gelegt 
— aber mas nütt folche Rache? Un- 
fere Romantit it für immer dahin. 
E3 geht jekt einen Iag zu mie alle 
Tage. Wir merben' vortrefflich er- 
zogen, nur ber Nimbuz fehlt, weil es 
mit jeder Ungezogenheit aus iſt.. 


So klagte Käthe Finck, und bie Bei⸗ 
den Anderen hörten zu, und es war 
ihnen, als ſei das ein Bericht aus 
einer weit entlegenen fremden Welt. 
Die Schwelle der Kinderſtube war ein— 
mal überſchritten; es gab kein Zurück 
mehr. Aber eine andere Kinderſtube 
harrte ihrer, deren Schwelle noch zu 
überſchreiten war. — 


Die Geiſter in der guten alten Ahnen 
in der Schloßkapelle von Hohenwarte 
kamen aus den Ueberraſchungen und 
Aufregungen gar nicht mehr heraus. 
Zuerſt die Hochzeit von Tante Fiefchen 
und nun gar eine Doppelbochzeit. Die 
Kapelle war zu Klein für den Schwarm 
der Säfte. Man mußte vie Thüre weit 
offen laffen, und au braußen drängte 
man ih. „Ss ift doch ein bebeutend 
verbielfältigteres Mumemang bei jo ’ne 
junge Hochzeit,“ bemerkte ber Rentmei- 
fter, „alS mie bei vem Sling und feine 
mit Refpett zu vermelden erheblich aus- 
getrodnete alte Stiftsbaronef. Was 
fehen bie beiden Bräuter3 mal nüblich 
aus und haben fo etwas FFrifchgefalle- 
ne und ganz lUngemäfeltes in biele 
Ihönen weißen Kleider!. ...“ 

Sa, fie fahen hübfch aus, die jungen 
Bräute, und die meiften der Braut- 
jungfern aud. Die hatte der Badfil- 
Rechts und links vom 
Altar je drei. Neben Anna jtanden 
Käthe, Grete, Agnete — neben Daiiy 
ftanden Nelly, Malmine und Ulla. Die 
Lebtere hatte man ablehnen mollen 
megen ihres Verbrechens gegen den 
Korpsgeift; aber die Bräute hatten für 
fie gebeten. Auch Fräulein Bramann 
mar da und Mik Hopkins und Made- 
moifelle Bardour und natürlich auch 
Herzog Botho. der Sechfte und die Ge- 
moblin. Der Rentmeifter hatte den 
Hut von Bormont wieder herborgefudht, 
und Dnfel Nante "trug ftatt Des 
Abellino » Kalabrefer® einen funtel- 
nagelneuen Chapeau claque unter dem 
Urm. Aus Wahlitatt war Paul ein- 
getroffen, hatte fich gleich mit Bill ge- 
prügelt, rajch mieber verjöhnt, dann 
mit ihm einen Schneemann aebaut und 
machte nun ein frommes Seit. Nicht 
jo Bil. Der Junge war ein biöchen 
vermildert, jeit Sling fort war. Gein 
Bid irrte über das Gejangbuh fort 
neugierig im Raume umber und blieb 
mit fichtlichem ntereffe auf ben Ge- 
waffen des alten Victrir Zehn haften. 
Über plößlich erhielt er von- hinten einen 
heimlichen, doch immerhin derben Buff. 
Der kam vom Vater, der hinter ihm 
ftand — und gehorfam jenkte Bill die 
Augen und jah nun jo fromm und 
ganz ergeben aus wie jeip Vetter, der 
MWahlftätter.... 

Der alte Pfarrer von Hohenmwarte 
hielt die Iraurede, und fie mußte wohl 
Ihön fein, denn Viele meinten. Natür- 
ih ’auh Anna, die förmlich aufgelöft 
war bor Rübrung; Daily dagegen 
hielt fi tapfer und bie Thränen zu- 
rück; ſie zeigte der Welt nur ungern, 
toie ihr um's Herz war. So that au 
der General, der heute Uniform trug 
und ‘alle jeine Orden angelegt hatte. 
Stand ferzengerade neben feinem Bru- 
der Ernfi und zudte nicht mit der 
Wimper, und doch mwar ihm nie fo 
weich zu Gemüth aemejen als in diefer 
Stunde. Wie hatte er fich gegen bieie 
Heirath gefträubt! Aber da er in das 
thränenüberjtrömte und doch jo alüd- 
ftrahlende Antlig feiner Tochter fchaute, 
mußte er fi fagen: Gut, daß es alſo 
gekommen iſt. 

Ohne ein großes Hochzeitsbankett 
zing es ſelbſtverſtändlich nicht ab. Und 
dabei wurde ſelbſtberſtändlich auch viel 
geredet. 

Als die Wogen des Vergnügtſeins 
im höchſten ſchlugen, empfablen ich di: 
beiden jungen Paare möglichſt unauf 


ällig. Erich und Daiſh dampften nack, 


der Riviera ab; Egon und Anna fuh 
en nur bis Berlin, um „die Muſeen 

u beſuchen,“ wie Leitere bemerft hatte. 
ber in Wahrheit: famen aus dem 
Hotel de Rome nicht viel hinaus. 

Und mieber ein paar Tage Später, 
da’ dampfie auh Ernft mit Bil und 
Dtto ab. Nur der General und Bert- 
lippchen begleiteten fie zum Bahnhof. 
Als Dito zum legten Male die Mutter 
umfchlungen hielt, da meinte die armı 
Frau, das Herz müſſe ihr brechen. Abet 


H 


brach nicht; es war das en, e 
Soldotenfrau, ſchlug a: 9 se 
danger Erregung, Doc ſprang 
Als der Zug ſich in ber Ferne ver— 
lor, nahm lie den Arm des General, 
„ih,“ fagte fie, und nod zitterte 
ihre Stimme, „es wird einfam um ung, 
alte Leute, Aber ich verzage nicht. Und: 
noch eins muß ich Dir geftehen:' ich, bin 
der ewigen Sorge um Otto ledig ge 
worden. Das macht mir Das Herz, 
freier, Ein Menfch wie Dttp witb aud 
drüben in Amerika feinem Namen Ehre 
machen. So that e3 Ernft. Wir find 
ale noch fehr befangen. * und 
Üdel — es ift Schließlich eine... .” 


(Schluß folgt.) 


Türtkiſches Frauenleben. 


Ade, ihr Märchen von Tauſend und 
Einer Nacht! Ade, ihr Träume von 
prunkvoll ausgeſtatteten Harems, in 
denen es von Gold und Edelgeſtein 
flimmert, wie in den Gärten Aladins, 
in denen, umwebt von Ambradüften 
und dem Geruch betäubender, fremder 
Blüthen, üppige Frauen mit ſeidenen 
Pumphoſen und goldgeſtickten Pantöf— 
felchen umherwandern. Ade, ihr phan⸗ 
taſtiſchen Bilder von Wolluſt und 
Grauſamkeit, von verſchwiegenen Ju— 
triguen und ſchauervollen, nie ergrün— 
deten Verbechen. Der Orient wird von 
der Kultur Europas beleckt, und ſelbſt 
die ſtrengen Abſperrungsmaßregeln 
können das Eindringen Kit 
nicht hindern. 


Dies verfichert un3 in einem neuen 
interefjanten Buche über die türfifchen 
Frauen Herr G. Dorys, ein franzöſi— 
ſcher Autor, mit augenfcheinlich . ver- 
tiefter Sachfenntniß. Und obgleich «3 
uns fo viel [höneRomantif, foviel.an- 
genehmes Grufeln raubt, müffen wir’3 
ihm doc) danken, dab endlich eine 
alaubmwürdige Darftelung der: Ber: 
bältniffe, wie fie heute find, am. Stelle 
der phantaftifch aufgepugten Märchen 
tritt. 

Nur noch) derSerail Abdul-Hamids, 
die Harem3 einiger aroßen Pafchas, 
find Weberbleibfel des alten Glanzes 
—ber alten Willfür. Im Yildiz-Kiostk 
fpielen jich noch die Tragödien und 
Komödien des Haremälebeng ab, hier 
berrfeht noch eine minutiöje Rangord- 
nung ‚der Konfubinen, deren » bier 
oberite, die Kabinen, die Stelle :ber 
bier rechtmäßigen Frauen einnehmen; 
ſeit vor zwei Jahrhunderten Ehe— 
ſchließungen in der türkiſchen Dynaſtie 
außerGebrauch kamen. Und nach ihnen 
rangiren die Ikbals (Favoritinnen, 
die ein Kind zur Welt gebracht haben), 
die Odalisken, die Guediklis und die 
zur groben Arbeit beſtimmten Djaries, 
meiſt farbige Sklavinnen. Hier gebie— 
tet noch der Herr unumſchränkt über 
Tod und Leben, und niemand wagt es, 
ſeiner Tyrannei entgegenzutreten, die 
ebenſo einfache wie grauſame Mittel 
zur Einſchränkung des Familienzu— 
wachſes anwendet. Weiſe Frauen üben 
des Amtes, die werdende Mutterſchaft 
der Favoritinnen gewaltſam zu zerſtö— 


* 


‘ren, nur mit einem ungeheuren Auf— 


gebot von Liſt und Selbſtbeherrſchung 
gelingt es mitunter einer Odaͤliske, die 
Ueberwachung zu täuſchen und durch 
die Geburt eines Kindes den erfehnten, 
fürftlichen Rang der Jtbal zu errei- 
hen. Weit mehr ald durch Eiferfudhl 
wird Abdul-Hamid durch Furcht vor 
Attentaten zur ftrengften Abjchließung, 
feines Harems3 bejtimmt; fein MiP- 
trauen ift fo groß, daß er e3 niemals 
wagt, in Gegenwart einer bon ihm 
ausgezeichneten Frau einzuſchlummem. 
Die Frauen des kaiſerlichen Harems 
bilden eine beſondere Kaſte, die fich 
durch geiſtige Anferiorität, die Auf- 
rechterholtung feltfamer Gebräuche und 
eines befonderen Koftiims (das Haar’. 
B. darf niemald aufgeltedt merben) 
fennzeichnet, und die häufig mit dem 
fpöttifchen Beinamen „Deiyleraifi“, die 
Verrücten des Serails, beleat wird. 

Eine meite Kluft ober trennt die 
AInfoffinnen der vergoldeten Gefäng- 
nilfe von den Töchtern moderner Jung- 
türfen umd die unzähligen Zmifchen: 
tufen auf dieſem Kulturwege laſſen 
eine Verallgemeinerung bei Beuribei- 
fung der türkifchen rau nicht zu. Ein 
völig anderes ift auch die für das 
Stadtleben geltende Strenge und die 
ziemlich weitgehende Freiheit, die fich ın 
den Villeggioturen eingebürgert hat. 
Schon die Handhabung des Schleier? 
tft hierfür charafteriftiich, der in der 
Stadt übliche Yachmak. laßt nur die 
Augen frei, während der auf dem Lan- 
de getragene Eurtu oft nur als weiße: 
Tüchlein das Gefiht einrahmt.-. Das 
maleriſche Nationalkoſtüm' weicht dem 
puritaniſchen engliſchen Schneiderkleide 
oder den Kunſtwerken der Pariſer Mo— 
de, doch werden auf der Straße noch 
immer die berhüllenden Mäntel geira- 
gen, und zwar in jünaglter Zeit.an 
Stelle des unfleidjamen Feradje der 
kokettere Djar, den auch offizielle Ver— 
bote nicht verbannen konnten. Die un— 
tenntlich machende meibliche Straßen- 
trat wird zum zweiſchneidigen 
Schweri, fie dient ebenfomohl der Mab- 
una der Tugend ald der — Straflo- 
figfeit der Untugend, duch fie allein 
wird troß aller fih anftürmenden 
Sähivierigteiten die Durchführung von 

Liebes-Intriguen möglich. 

Nach türkiſchen Sitilichteitsbegriffen 
iberwacht nicht nur jeder Ehemann: hen 
Jarem feines Nachbars, auch der Fert- 
ehende wirft ſich zum Tugend— 
rächter aller Umwohnenden auf, das 
Zeſetz verleiht jedem beliebigen; Drit⸗ 
en das Recht, durch vier Zeugen, den 
man, den Polizei-Kommiſſat, ver 
endarmen und den — — Nachtwüch 

e! einen Ehebruch konſtatiren zu laſ⸗ 

a. Der beleidigte Gatte, der ein ehe— 
recheriſches Paar in flagranti an— 

ifft, darf die beiden Schuldigen köd— 

.n, aber aur beide zuſammen, damii 
ih Niemand auf bequeme Art eines 
anbeguemen Freundes, einer ungelieb⸗ 
en Gattin entledigen könne. Dennoch 
Vque femmé veut Dieu veut. 


Die Strenge des Gefeges wird durch 


en bier mohltbätigen Schleier, den ver: 


‚Äbenden Mantel gemilbert, und meid-" 


herzige Diennen ftehen "zur. — 


* 


Tanz und Handarbeit; 


BERN — 


nichts mehr von der Pracht des alten 


orientaliſchen Frauengemaches, ſo iſt in 


ſeine moderne Ausſtattung noch mehr 


denn genug der Langweile und des 


Müßigganges übergegangen. Das 
Schwelgen in phantaſtiſchen Träumen, 
die oft geringe Beachtung von Seiten 


des Gatten, die Sinnlichkeit der Orien— 
talin, ihre romantiſch-ſentimentale Ver— 


anlagung machen ſie leicht zugänglich 
für jede Senſation und erhalten ſie in 


einem ſtändigen Hunger nach Liebeser— 


lebniſſen. Der Reiz des Gefährlichen 


und Geheimnißvollen erhöht vielleicht 


noch die Verſuchung; es iſt ſtqunens— 
werth, mit welchem Aufwand voͤn Liſt, 
Klugheit und Muth die Türkin allen 
Hinderniſſen trotzt, wenn ſie von der 
Leidenſchaft erfaßt wird. Die großen 
Bazare von Pera, die Wagenfahrten 
und Spaziergänge geben ihr Gelegen— 
beit, die „eleganten jungen Offiziere, 
Paſchas und ſelbſt europätiche Fla— 
ne zu erbliden. WAugenfprade, Für 

er, Tajhentuh und Selams (Blu- 
men= Houauelß, deren Zufammenitel- 
lung die fomplizirteften Gedanten aus- 
zudrüden vermag) dienen zur Berftän- 
digung, obgleich die Modernen das be- 
quemere Billet vorziehen. Die Gefah- 
zen, denen der türfifche Mann Tim 
durch unerlaubte Beziehungen. ausjept, 
berzehnfachen jich für den uropäer, 
Liebea-Intriguen find die Urjachen jo 
manchen unaufgeflärten Verbrechens, 
dem funge Fronzofen oder Jtaltener in 
den Mauern Stambuls und PBeras zum 
Opfer fielen, und die Polizei pflegt in 


Solden Fällen niemals den -Thäter zu 


finden. Eben zwifchen Türfinnen und 
Ehrilten find nur ftatthaft, wenn der 
Mann ih entichließt, zum alam 
überzutreten, während ed dem türki— 
ihen Manne ohne Weiteres erlaubt ift, 
Frauen anderen Glaubens, Ehriftinnen 
und Küdinnen, zu ehelichen, fogar zu 
geitatten, daß Tie.ihren alten Gottes— 
dienst meiter beibehalten. , Die Ehe ili 
ein gefetliches Gebot, und das Eolibat 
gilt für die Frauen ald Erniedrigung 
und Unglüd. „Zavally“, jagt der Tür- 
fe, die „Unglücliche”, wenn er eine der 
zahlreichen undermäßhlten, ältlichen 
Töchter Albions erblickt, die fi in 
Konftantinopel ihres freien Lebens 
freuen. Bor der Ebejchließung, die Ie- 
diglih durch die Beiderfeitigen Eltern 
vermittelt wird, erblidt wohl das Mäp- 


‚hen den Aufünftigen von. ferne, ber 


Freier aber fann fih nur auf Ummegen 
ein einigermaßen  zutreffendes Wrtheil 
über bie ihm. zugedachte Gattin ver- 
Ichaffen. So bleibt der Mugenblid, wo 
nad endloſen Hochzeitsfeierlichkeiten 
das allein gebliebene junge Paar an die 
Lüftung des Schleiers geht, noch im— 
mer voll Spannung und oft nicht ohne 
Enttäufchung. In diefer Stunde über- 
reicht der Neupermählte der Gattin ein 
Schmudjtüd ala Gejchent für den An- 
dlid. Die Mitgift, die.der Mann an 
die Frau zu deiften bat, beiteht neben 
dem nicht unerläßlichen jofortigen Hei- 


‚rathsgut aus einer auf alle Falle ficher- 


zuftellender Summe, die der Frau bei 
einer Scheidung ‚oder Verſtoßung aus- 
bezchlt wird. Den Lurus der Vielmei- 
berei gefiatten fich, Jchon aus finanziel— 
fen Gründen, gegenwärtig nicht mehr 
als 6 Prögent der türfiien Männer: 
melt — —veit zurüd liegen die Zeiten 
des ſeligen Mohammed-Iben-Etteib, 
der während ſeines 87jährigen Lebens— 
laufes 900 Frauen geheirathet hatte. 
In modernen Ehekontrakten wird meiſt 
ausgebungen, daß ber ©atie fih. an 
einer Frau genügen laffe. 
Im türkifchen Haushalte ven nähert 
ih, troß der fortbeitehenden Schzi- 
dung zwifchen Harem und Selamlyf 
(Fraten- und Männergemad) das Le- 


‚ben mebr der Ehe in unferem Sinne; 
‚zwar gilt e8 noch immer für .unftatt- 


baft, daß Mann und Frau fich auf der 


Straße gemeinfant zeigen, und alle der- 
:artigen Modernifirungs-Verfuche find 


ftreng berpönt, daheim aber herricht 
oft zwifchen den Gatten eine innige Ge- 
meinjchaft, Die fich weit von der Auffaf- 


Jung, daß die Frau ein bloßes Genuß- 


objeft jei, entfernt. Und je tiefer man 
die-TozialeStufenleiter hinaufiteiat, um 
fo weniger wird eine ftrenge Scheidung 


:aufrecht erhalten. — Die Noth dr täg- 


lichen Zeben3 wird zum feiten KHitt. 
‘m Allgemeinen it die Yürfin noch 
immer bom großer Unmiffenheit, ihre 


häusliche Thätigkeit beſchränkt ſich auf 
die Erhaltung peinlichſter Sauberkeit, 


während ihr für Ordnung die Begriffe 
fehlen, wie denn auch Schränke nahezu 
unbekannt ſind. Den Einkauf und alle 
geſchäftlichen Dinge beſorgt ein Inten— 
dant oder der Gatte. Infolge der weit— 
gehenden, in jedem türkiſchen Haus— 
halte üblichen Gaſtfreundſchaft können 
Gäſte, wenn noch ſo unwillkommen, 
jederzeit nicht nur auf Speife und 
Irant, fondern auch auf Quartier rech- 
nen, und Die frauen der unteren 
Stände nüben. die oft wochenlang in 
ven Häufern der Vermögenden aus. 
Der Stlavenhandel, offiziell aufge- 
boben, blüht noch. immer in Schlupf: 
twinfeln, die. von der Volizei fonjequent 
überfeben teorden, da fie gerade den 
Häufern der Hochgeitellten die begehrte 
Moare liefern. Die 
fierinnen, durch ihre feinen Geſichtszü— 
ge, berrliche Formen und die Grazie 
ihres MWefens hochbemwertbet, bilden be: 
bauptfächlichiten Handelsartitel, bod 
leiden die Töchter des freien Krieger 


‚volfes gejundheitlih unter dem abge 


Ichlofienen Haremdleben, und viele fa' 
Yen der Yuberfulofe zum Opfer. Nr 
Allgemeinen iſt das Sflapinnenlor 
veniger hart, ala man annimmt, fchm 
2 Urbeit wird nur von der niedrig] 
sattung, den Farbigen, verrichtet, v 
den Anderen verlangt man nur flei 
verfönliche Dienftleiftungen, Mur 
in foftba: 
'hleppende Seidengemwänder gehüf 
mit Schmud beladen, bildet die Schön 


‚beit. der Stlabinnen den Stolz ein: 
‚reichen Haufes. Vielfach  merden KR: 


auch Freigelafien und folgen freien 
Männern, jelbft bochaeitellfen Würden- 
trägern aß Gattinnen. 

Das glüdlichermeife auf den Aus 
ſterbe⸗Eiat geſetzte Eunuchenweſen i 
faſt ausſchließlich auf das ———— 


ſchönen Cirkaſ-⸗ 


ER BR 


—— —* * * 
3 Zr ie. te A ee 


— den 
‚gung. Hat au Ber heutige Harem faft 


Sn rn 


Serail und die 2 und. Me yrinalüihere Haushal⸗ 
tungen beſchränkt. Die hierzu benö— 
thiglen Kinder werden or afrilani⸗ 
ſchen Negerſtämmen imporhtt. 

Großen Einfluß auf.die Modernifi- 
rung der türkifchen Frauen itben. die 


europäiſchen Erzieherinnen; fie find bie 


Trägerinnen der Fortſchritts⸗Ideen. 
Durch ſie werden die im Koran verbo— 
tenen ſchönen Künſte, Muſik und Male— 
rei, die fremden Sprachen und ihre 
moderne Litteratur eingeführt. Verein⸗ 
zelte, aufgeklärte Türkinnen haben ſo— 
gar begonnen, den Sport zu pflegen, 
der ihnen nach der körperlichen Veran— 
lagung der Orientalin, deren üppiger, 
ſchwerfälliger Schönkeit. vöſlig die ner- 
vöfe Grazie unferer Frauen fehlt, ein 
fremdes Gebiet if. Abdul-Hamid ift, 
den Einfluß der europätfchen "Erziehe- 
rinnen mohl erfennend, bemüht, daS ge= 
fährliche Element dur-ftrenge, Verbote 
fernaubalten — wohl erfolglos — denn 
die wohlhabenden Familien fönnen ihre 
fremden Lehrkräfte durch" die orientalt- 
Iche Tracht unauffällig maden. 
Trotz des Fünftlichen Schlafes, in 
dem der Geijt der türfijchen Frau er— 
kalten wird, ijt er bei großen Anläſſen 
jeden Aufſchwungs fähig. Im ruſſiſch⸗ 
türfifchen und im ariechifchefürkifchen 
Kriege gaben die Infalfinnen der Ha=, 
rems unerwartete Beijpiele bon Seelen: 
größe und Heldenthum.  "Nn dem Hei: 
ne Kreife der Aufgeflätten finden jich 
einige fein veranlagte geiftoolle rauen, 
cu Schriftftellerinnen und Dichteritt- 
nen. Ein einzig daftehendes Beifpiel 
iſt die Prinzeſſin Nazli, die es wagte, 


den Sitten trogend, in Balftoilette das | 
in ihtem Palafte 


diplomatifche Korps 
zu Kairo zu empfangen; in Konitanti- 
nopel wäre ihr das wahrſcheinlich un— 
möglich gemacht worden. Der heiß ge: 
hegte Traum jeder modernen Türkin 
ift der Aufenthalt im Auslande, das 
ihr al die Verförperung der Vefreiung 
erjcheint; nur unter ganz aufergemwühns 
lich jeltenen Umftänden erlangt, fie die 
Srlaubniß zum Berfaffen ihres Vater: 
landes. 

Tiefer als die ſichtbaren Verände⸗ 
rungen im türkiſchen Frauenleben iſt 
die dort beginnende innerliche Gährung. 
Wenn über kurz oder läng politiſche 
Umwälzungen einen Umſchwung des 
redktionären Syſtems mit ſi— 
würde ein neues Syſtem die Frauen 
weiter Kreiſe ſchon reifer für eine frei⸗ 
heitliche Kultur finden, als man vor— 
ausſetzt. AdeleSchreiber. 

Heilt Erkältung in einem Tag. 
Nehmt Laxative Bromo Quinine Tablets. 
Jeder Apotheker gibt's Geld zurück, wenn ſie 
nicht heilen. E. m. Grove's Unterjärift auf 
jeder Schachtel. 2ök. 
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Borderafien. - 


Länder, die lange gefchlummert hu- 
ben, werden durch) die raumperfürzen- 
ben Verfehrömittel unferer Zeit zu | 
neuem Leben erwedt. Sie treten ba= | 
mit wieder in den Mittelpuntt der pos 
litifchen Weltereignifle, dem fie fo. lan: 
ge entrüdt waren. Man.braudt nur 
an Egypten zu denken, um das beſtä— 
tigt zu finden. Sogar Tibet, das frei⸗ 
lich niemals eine Rolle in‘ ‘der Meltpo: 
Iitif gefpielt hat,- fängt jekt an, bie 
Begehrlichkeit der Auffen zu. meden, 
während China und Rußland beforat . 
auf die ruffiichen Fortichritte auf. dem 
zentralaftatifchen Hoch- Plateau bliden. 
Die Ummälzuna, die 
mit fich gebracht hat, wird noch) immer 
unterfchäßt, weil fie fich lanafam voll- 
zieht. Und doch ift das Mittelmeer durch 
ihn auf einmal aus einer Sackgaſſe 
zu einer Hocjtraße 


räth. Auch für Deutfchland, feitvem 
e3 Kolonien hat und nachdem fich Jein 
Handel nach dem fernen Diten jo-fräf- 
tig: entmwidelt, hat e3 feine Wichtigkeit 
ob das Mittelmeer und.ver Suezfanal 
ftet3 offen bleiben. 
Arabien ift mehr al3...einmal. die 
Miege einer welterobernden Nation ge: 
weſen. Die jemitiichen Altbabnfoner, | 
die Ghaldäer, die Affyrer, die Juden 
und Sprer fcheinen fammtlich ihre Ur= . 
heimath in dem Lande-gehabt zu ha- 
ben, von dem aus fpäter die Anhänger 
des Propheten alle Ränder ziijchen 
Spanien und dem Tigris überfluthe: ) 
ten. Mit dem Siege der .Zürfen und 
Mongolen fant das Wrabertdum in 
feiner Heimath in tiefe Regungslofig 
teit zurüd. Das Larid ift aber feines- 
megs eine jo vollitändige Wülte, mi: 
e3 auf allen unferen „älteren Karten 
ericheint. Wir milfen nur zu wenig von 
feinem Innern. Do "das tft jebt | 
wohlbefannt, daß die Mitte des Lan- | 
DiB, zwiſchen Mekka und der Euphrat- 
mündung überwiegend Oaſenland iſt, 
daß dort anſehnliche Städte liegen, die 
von einer fanatiſchen Islam-Bevölke— 
rung, den Wahabiten, bemöhnt mer: 
den, die allen türfifchen Eroberungs- 
verfuchen getroßt haben. Belebte Kara 
wanenſtraßen nad den fo'qut mie un- 
abhängigen heiligen Städten Mekka 
ind Medina durchziehen das mittlere 
Arabien. Die Südſpitze am Rothen 
Meer, das glückliche Arabien, iſt ein 
Baradies, Hier tft das Sand wohlbe⸗ 
äffert; zahlreiche Gebirgsbäde rin— 
en dutch fruchtbare ſchattige Thäler; 
chon im frühen Alterthum war hier 
ae bemerkenswerthe Kultur: es war 
is Land der Sabäer, dem auch die zu 
önig Salomo reiſende Königin Sa— 
ı gehörte. Hier-in nächfter Nähe <-ift 
13 einzige Stüd" Arabien, das unter 


ropäiſche Herrfchaft geräthen tft. Die - 
raländer haben ſich hier, in Aden. 
en wichtigen Kriegshafen angelegt 


it dem ſie den Eingang zum Rothen 
eer beherrſchen; auch von der Süd 
ſte gehört ihnen ein Theil; das ſich 
lich daran — ſchließende Omaniſ 


lbſtſtändig unter engliſcher Protel⸗ 


ton; die Landſchaft El Haſa zwiſcher 
Iman und Mefopptamien mit dem 
Ahtigen, für dieBagdadbahn in: Fra: 


ae fommenden Stomeit ift wohl ebenfallg 
13 unabhängig ‘ anzufehen; türfifch: ° 


Yutorität ift dort nur nominell. Dit 
anze arabiſche Küſte des Rother 
Meeres gehört den Türken, äber nur 


braͤchten, 


der Suezkanal 


des Weltverkehrs 
geworden. Der Beſtand des engliſchen 
Reiches hängt dapon-ab, daß Diele ‘ 
Straße niemals in fremde: Gewalt ge: ° 


wenig "Hringt ihre ? tat. landein warts. 
Arabien zu beſihen, wird toohl faum 
eine eutopäifche Macht außer der tür. 
fifchen, verlangen. Noch ftehen die Ver- 
tehramittel auf dem Niveau bet Zeit 
Muhamedz ober gar Salomos. An 
dem zu Schiff zugänglichen Rande ha- 
ben fich die Jtalierier neuerdings felbft 
ihr Recht gegen Seetäuber gefucht. Sie 
denten nicht daran, fich in Midi feitzu- 
fegen, obgleich fie an ber gegenüberlie- 
genden Kolonie Erythräa einen Halt 
hätten. 

Mefopotamien bietet an Klima und 
Verkehrsmitteln ähnliche Verhältniſſe, 
mit Ausnahme der wichtigen Thatſa— 
che, daß die beiden mächtigen Ströme 
das Land durchziehen. Die Bagdad 
Eiſenbahn kann eine bedeutende Um— 
wälzung bringen, iſt aber vorerſt noch 
in einem Stadium ſehr unſicherer und 
fragwürdiger Projekte. Doch ſchon 
ſetzt ſich Rußland gegen dieſes „Ein— 
dringen unberufener Elemente“, näm— 
lich der Deutſchen und Franzoſen, zur 
Wehr. Es betrachtet Meſopotamien 
als ſein Intereſſengebiet. Und Eng— 
land blickt aus ganz entgegengeſetzten 
Gründen mit Zleicher Abneigung auf 
die Bagdadbahn. 

Kleinaſien iſt demgegenüber in ei— 
nem ungleich vorgeſchritteneren Sta— 
dium. Hier hat die anatoliſche Eiſen— 
bahn gezeigt, welche Wunder das 
Dampfroß hervorbringen kann. Der 
mehrtauſendjährige Schlummer iſt be— 

endet, die Einwohner können wieder 
ihre Erzeugniffe, Getreide, Vieh, Wolle, 
Häute, Seide, Früchte, Teppiche, ver: 
iveriben. Die Verbindung. mit ber 
Reihshauptitadt "fichert ihnen eine 
leibliche Rechtspflege, 
trauen haben, ihre Kräfte der Pro- | 
duftion zu widmen. 
Rufland mit Miffallen. Erfolgreich | 
bat e& ich jealiche Annäherung einer 
Eifenbahn an Armenien verbeten, ob- 
mwohl- die dortigen Ehriften fo Bingen | 
einen befjeren Schuß gegen die räube- 
rifchen Kurden nöthig Hätten. 

Zum Brennpunkt iſt jetzt Perſien 

geworden, ein gleichſam von der Natur 
| zur Verfehrlofigfeit verurtheiltestand: 
Niemals haben ferne Bewohner im 
Welthandel eine Rolle geſpielt. Nur 
| wenn feine Herrfcher nach Mefopota-= 
mien berabitiegen,. entfaltete jih auch 
unter ihrem Szepter der Handel. Per: 
fien ift ein Hochland, aber nicht ein ein- 
heitliches Plateau, jondern ein aus ei- 
ner ganzen Anzahl mehr oder weniger 
' paralleler, im Bogen geichlungener 
| Bergfetten gebildeter. Godel; zwijchen 
! den oafenreichen Ketten bilden Maffen 
von Flugfand fürmlihe Wüjten und 
im Innern ift ein aroßer Theil nicht 
gebirgigen Landes einfach Salz: und 
Sandmüfte. Ganz Perfien, obgleich 
faft breimal fo groß mie. Deutichland, 
bat. feinen nennenömwertben Fluß. 
Sciffbar ift nur-der Karum, ber fich 
mit Euphrat und Tigris vereint, aber 
das Land, mo er fließt, aehört topo- 
| grapbifch fchon zu Mefopotamien, Un 
feiner langen Küfte von Indien Bis 
‚ zum Nordende des Perfifchen Meerbu- 
ſens hat Perſien faſt keinen Hafen und 
I lagern fich dicht Hinter dem 
| Ufer'mehrere hohe parallele Bergfetten, 
! die Menfchen und Waaten das Ein: 
| dringen fehr fehtwer machen. Im Dften 
lieat das afghanifche, im Welten das 
armeniſche Hochland, ſo daß auch ein 
Verkehr der Länge nach durch das 
weite Neich fehr ſchwer iſt. 
Wegen feiner Abſperrung von der 
See hat Perſien ſich auch dem engli— 
| * Unternehmungsgeiſt ſeht ſchwer 
ı zugänglich erwieſen. Es gibt noch keine 
Eifenbahn im Lande. Do das il 
eben der Grund, weshalb Perfien fich 
= ein fo überaus glückliches Feld für 
den ruffifchen Handel ermeilt: Hätte 
| diefer mit einem auf Eifenbahnen ae- 
ftügten englifchen Handel zu fonfur- 
| zisch, fo möchte er einen. fchmwierigen 
Stand haben. Aber für -ihn ift das 
i Glüd, daß Perfiend Nordgrenze von 
der Natur viel weniger verwahrt tft, 
als die drei andern. E3 aibt hier meh: 
tere. Wege, auf denen ruffiiche Waaren 
leichten Zutritt haben. Der pichtigfte 
| ift das faspifche Meer. Baku iit jegt 
durch Eifenbahnen mit ganz Rußland 
und mit dem Schtuarzen Meer verbun- 
| den. Bon Bafu, dem meltbefannten 
Petroleunthafen, geht ein Dampffchir: 
| im einen Iage nad Enfelt, dem perfi- 
ic Vorhafen. "Dort ift dad Land 
fehr jlah und fumpfig, das Merı 
ebenf IE flad. Man wird indeß als: 
bald erınen Molo weit in’3 Meer bin: 
ausbauen, damit tiefergehende Schiff 
unmittelbar landen können, und eines; 
| Gifenbahndamm Tütten, der den Ha- 
' ' fen Snfeli-mit deram eigentlichen fe— 
ften Lande gelegenen Hafenftadt Reich: 
| verbindet. Landwärts diejer: großen 
Niederung fteigt. allerdings ein Ver— 
kehrshinderniß empor, das Elburs— 
Gebitge. Aber ſchon hat der Schah 
auf Andrängen Kußlands eine gute 
Karawanenſtraße durch die Berge an— 
legen müſſen, wo ehedem nur Saum: 
pfade cingen. Und e8 wird niai 
lange ıinehr dauern, bi8 man ven En- 
feli eine Eifenbahn fübmärts führt, Die 
mittel3 Tunnels das Gebirge durd,: 
| bricht. Denn am. Sübdrande tes We: 
| birgeS dehnt fich ein fruchtbäres Gebiet 
| aus, inmitten dejfen bie bfüherde Lan- 
deshauptftadt Zeberan liegt. 

Schon jegt ftehen die Inhaber der 
Pazare in Teheran ganz im Banre des 
euffiihen Handels. Einft faujt: man 
bier aur engliihe Baummaffzeuge, 
SFlinten, Meffer und Hammer. ebt 
find die Waaren faft vollftändig tard) 
ruffiſche verdrängt, Denn die Trans: 
»orifoften non Enfeli nad Teheran 
belaufen fich nur auf 6-8 Tiftl, pro 
Zome'und nur 15—20 Tage erfordert 
der ‘Meg. Englifche und beutfcht haben 
folgende Wege zu ihret Verfügung: 
Buſchir — Schitas — Ispapan, oder 
Muhammera (am Karun) — Schuſch⸗ 
teht, oder Baͤgdad Keramanſchah 
oder endlich Trapezunt Em Schwar⸗ 
zen Meer) über die armenifchen Berge 
und Yäbriz nad) Teheran. Der für: 
zefte diefer Wege dauert, 70-90 Tage, 
der längite 100-120. Die Trans: 


1 porttoften ' fteller fich auf 18 bis Qu 


Po. Sterling die Tonne. Die Be- 


jo daß Jie Ver: | 


Auch das Tieht | 


OR RENNEN — 


— — TARA — * 


Am Werkzeug er: 
| fennt man den Ar: 
beiter. Schledtes 
Garn giebt Feine 
|gute Strümpfe, 
Handſchuhe oder 
| Shawls. Man 
\ kaufe nur Fleifhers. 


Jedem Strang ijt ein Kärtcden mit 

H unferen Handelszeichen beigelegt, und 
wer fünf dabon mit 2 Cents jür Porto 
einjchidt, erhält unentgeldlich eine neue 
praftiihe Stridfhule von S.B. & 
B. W. FıeisserR, Inc., Philadelphia, 


nutzung der kaukaſiſchenEiſenbahn von 
Batum nach Kaku geſtattet Rußland 
fremden Waaren nicht, nein es gewährt 
den ſeinigen, wenn ſie etwa auf den 
perſiſchen Märkten noch Schwierigkei— 
ten begegnen, noch eine Ausfuhrſubven⸗ 
tion. Da iſt es erklärlich, daß der eng⸗ 
liſche Handel nach Perſien von 1889 
bis 1901 von 3 Mill. auf 2 Mill. Pfd. 
zurüdgehen, der ruffifche von 2 auf 4 
Mid. Pro. Steigen konnte. 

sm Nordoften Perfiens Liegt di: 
Sache gerade jo. Dort fteht dem ruf: 
fifhen Kaufmann die transkaspiſche 
Eifenbahn zur Verfüguna. Mit ihr 
fährt er an der ganzen Norbgrenze ent- 
lang und verforat die fleinen perfifchen 
Märkte. Von der Hauptitation Aska⸗ 
bad aus hat Perſien eine gute Kara— 
wanenſtraße nach der Hauptſtadt der 
Provinz Khoraſſan, Meſched, anlegen 
müſſen. Und dort ziehen jetzt ruſſi— 
ſche Waaren ein, ſogar chineſiſcher 
Karawanenthee, während man dort 
früher nur indiſchen kannte. Alle eng⸗ 
lichen Handelsartikel ſind faſt vollſtän— 
dig durch ruſſiſche erſetzt worden. Und 
der Tag wird nicht mehr fern ſein, wo 
auch von Askabad nach Meſched die 
Lokomotive dampft. 

Englend ſtößt mit Eiſenbahnbau— 
ten auf die größten Schwierigkeiten. 
Nicht nur die natürlichen kommen in 
Frage, ſondern auch die politiſchen. 
Die Konzeſſionen des Schahs für Ei— 
fenbahnbauten hatRußland in Händen. 
Ueberdies hat ſich Rußland zum Ban— 
kier des Schahs gemacht, indem es ihm 
eine Anleihe aufdrängte, mit der alle 
engliſchen Anleihen zu tilgen waren. 
Damit muß Rußland, das ſelbſt auf 
fremden Kredit angewieſen iſt, ſehr 
ernite Zmede verfolgt hesen. E35 hat 
den Schah nun.ganz in der Hand; die- 
fer darf nicht einmal eine andere An- 
leihe aufnehmen, ohne zuvor in Peters 
burg angefragt zu haben. Und fich mit 
feinem mächtigen Proteftor zu überwer= 
fen, darf er vollends nicht wagen, denn 
der hat zu viele Kojafenregimentet, die 
er jo leicht einmarjchiren lafjen kann. 
Eo pollitändig fieht Rußland bereits 
feine Herrfchaft über Perfien an, daß 
feineeitungen empört find, mennEng> 
land auf indifchem Gebiete ‚die Eifen- 


die doch 
800 Kilometer von der perſiſchen 
Grenze entfernt bleibt. 
Vorderaſien liegt zwiſchen England 
und Indien. Es handelt ſich nicht um 
Arabien, Meſopotamien, Kleinaſien, 
und Perſien allein, der wichtigſte Hori— 
zont öffnet ſich erſt, wenn man auf In— 
dien blict. Das riefige hindof..mifche 
Reich iſt ewig ein unſicherer Beſitz Eng⸗ 
lands. Seine eigenen, auch die aus nz; 
biern gebildeten Landjtreitfräfte find 
viel zu ſchwach, um einem zuffifchen 
Angriff zu trotzen. Darauf beruht im 
— Linie die faſt niemals verſagende 
Nachgiebigkeit Englands gegen Ruß— 
land. Aus Furcht davor hat es die 
Türkei, Afghaniſtan und China im 
Stich gelaſſen. Auch um Perſien wird 
es nicht zu kämpfen wagen. 


bahn Quetta-Nuſchki baut, 


— Glücliche Improviſation. — Bei 
einem über die Bretter des Hinter— 
dumsbacher Theaters gehenden Räu— 
berſtück hat der Räuberhauptmann mit 
der Piſtole einen Reiſenden niederzu— 
Ihießen. Da jedoch dieBiftole—die ein: 
zige, welche 
vorhanden ift— nicht. funftionirt, 


ten Moment hinter den Konlifjen aus‘ 
einem alten Schlüffel einen Schuß ub= 


in der Requifitentammer 
hat. 
der Regiffeur die Aufgabe, im — 


zugeben. Die Szene lommt. Aber be 


vor noch der Räuber die Piſtole aus 


dem Gürtel zog, krachte ſchon der ver⸗ 


abredete Schuß. Peinliche Stille 
Da ſchreit der Räuberhauptmann: 
„Ha! ein Vorſchuß?! Den kann unſer⸗ 


eins immer brauchen!" — DieSituntion 


mar gerettet. 


m — 
nannten, Oregon und Baftı 
ington. * 
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' Nah amerifaniihem Vorbild. 
New Hork, 29. Dez. Bor mehreren 
Jahren warn eliva 2500: Schullehrer- 
itnen-aus den Ber. Staatfh nad) ber 
füdamerifanifchen Republik Argenti⸗ 
nien gegangen, um dort die, in unferem 


Lande vorherrfchenden Ergiehungs-Me- 


tboden einzuführen. G3 wird jet ge— 
meidet, dak alle Schulen jener aroßen 
Repudlit des Südens nach dem Mufter 
eingerichtet werden follen, wie e& fich in 
den Ber. Stanten herausgebilvet hat. 
Die, argentinijche Regierung bat über- 
dies einen Spezialfommiflär na) den 
Ber.. Staaten entjandt, um die neue= 
ſten Fortſchritte im Erziehungsweſen 
zu ſtudiren, Schulmaterialien anzukau— 
fen und Direktoren für ſieben Normal— 
T&ulen zu” engogiren. Diefer Kom- | 
mifjär, James 9. Fit Simon, ift in 
Nero York eingetroffen und geht dem- 
nächſt nach Waſhington. 
Dr. Lorenz bei Gonld ir. 


New York, 29. Dez. Dr. Lorenz, der 
berühmte Wiener Spezialiſt und Men— 
ſchenfreund, verbrachte den Sonntag 


als Gaſt von Herrn und Frau George 


J. Gould in deren Heim zu Lakewood, 
3.3. Er geidonn bon ber Gaſtfreund— 
ſchaft des Gould'ſchen Paares und von 
den Einrichtungen des Heims einen ſehr 
angenehmen Eindruck. 


wu 


Auslaud. 


—J 


Wieder in Paris! 
Die Humbert-Schwindlerfamilie. 

Paris, 29. Dez. Die Mitglieder der 
Humbert-Familie, melche fürzlich in 
der.jpanischen Hauptitadt Madrid, in 
Berbindung mit dem Barijer Geld- 
Ihrant - Millionenfchteindel, verhaftet 
wurden, find heute Bormittaa um 7.40 
„glücklich“ am Orleans-Bahnhof einge— 
troffen. Sie waren urſprünglich ſchon 
drei Stunden früher erwartet worden; 
ihre Ankunft veripätete jich aber, meil 
der jpanifche Zug der Anjchluf, an den 
erſten franzöſiſchen Expreßzug ver— 
ſäumt hatie. 

Eine Kundgebung fand bei ihrer An— 
kunft nicht ſtatt; nur wenige Neugieri— 
ge waren zugegen, da man nichts dar— 
über höotte verlauten laſſen, an welchem 
Bahnhof der Zug eintreffen würde, 
und auch die Ankunftsſtunde — die 
progrommgemäße und die wirkliche — 
dem Publikum unbekannt war. Die 
Gefangenen wurden ſofort, nach der 
Conciergerie (Unterſuchungsgefängniß) 
gebracht. 

Paris, 29. Dez. Die Pläne für die 
Prozeſſirung der Humbert Schwindler— 
familie ſind noch nicht genau feſtgeſtellt. 

Da die Behörden glauben, daß Eva 
Humbert nur ein unſchuldiges Opfer 
der Operaticenen ihrer Mutter geweſen 
ſei, ſo hatten ſie den Vorſchlag gemacht, 
Eva der Obhut ihrer Großmutter, 
Madame Guſtave Humbert (Witiwe 
des früheren Juſtizminiſters im De 
Frencinet’fchen : Kabine), - anzuber- 
trauen; cher Eva lehnte dies pofttiv 
cb und erklärte, fie wolle bei ihrer Mut: 
ter, im Gefängniß bleiben. Das Ber: 
halten. de Mädchens erregt allgemeine 
Sympathie. 

Banfbcamier verduftet. 
And für etwa 100,000 MT. Papiere gieidy: 
falls. 

Berlin, 29. Dez. Albert. Heyde, 
Hilfs - Gefcäftsführer der Potsdamer 
Filiale der Nationalbank für Deutſch— 
land, iſt ſpurlos verſchwunden. Eine 
Unterſuchung ergab, daß Werthpapiere 
im Betrage von nahezu 100,000 Mark 
fehlen. 

Geſcheut für Papit Leo. 

Rom, 29. Dez. Katholiken der gan- 
zen Welt haben Vorbereitungen aetrof- 
fen, dem Rapft Leo- beim Ablauf der 
eier feines filbernen Jubiläums, im 
nädjften April, ein, beinahe unfchäß- 
bares Jumel zu verehrten, nämlich einen 
Iopaz, der beinahe vier Pfund mient 
und der-arößte der Melt ift.. Derfelbe 
befindet fich gegenmwärtia in den. Hän- 
den der bejtin Jumelen-Arbeiter da— 
hier, welche das päpftliche Wappen, fo- 
wie das Bild von Chriftus, mie er fet- 
nen Jüngern das Brot bricht, darauf 
mobelliren. 

Marokkos Gegenſultan obenauf. 


Madrid, Spanien, 29. Dez. Die 
Herrlichkeit des jetzigen Sultans von 
Marokko ſcheint die längſte Zeit ge— 
dauert zu haben! Ein Angriff der 
Streitkräfte des Thron-Prätendenten 
auf Fez ſteht nahe bevor.. 

Am 22. Dezember erhielten 10,000 
Mann Trupen des Sultans, die unter 
dem Kommando eines Bruders des 
Kriegs⸗Miniſters ſtanden, Befehl, ge—— 
gen den, bei Taza ftehenden Präten- 
benten oorzugehen. Che fie aber dieſen 

Beehl ausführen fonnten, wurden fie 
von dem-Prätendenten angegriffen und 
völlig geihlagen. Die. Truppen des 
Sultans flohen gegen Fyez, nachdem fie 
alle ihre Kriegsvorräthe im Stiche ge- 
Jaffen hatten. _ Die erften Flüchtlinge 
trafen am Morgen des 24. — 
in Fez ein. 

Die Thore dieſer Stadt ſind nun ge⸗ 
ſchloſſen, eebnſo die Läden, und unter 
der Bevollerung herrfcht große Aufre⸗ 
gung, doch haben ſich noch keine Unru— 
hen ereignet. Die aus 20 Perſonen 


beſtehende europäiſche Kolonie in Fez 


trifft indeß noch keine Anſtalten zum. 
Verlaſſen der Stadt. 

Die Bevbölkerung von Fez iſt der’ 
Mehrzahl nad dem Sultan feindlid 
gejinnt und bereit, irgend einen Prä- 
tendenten anzuerfennen, der garantirt, 
baß die Stadt nicht geplündert wird. 

Betreffs der Verlufte der Truppen 
bes Sultans find noch feine Berichte 
eingetroffen; &8 heißt jedoch, daß etwa 
2,000 Mann getöbtet‘ oder berimundet 
wurden. Es wird’ berichtet, daß eine 
» Mbtheilung Reichätruppen, die ala Ver- 
ſtärkung gefandt‘ wurde, zu den-Rebel:' 


Ien überging und-baff, dieTruppen‘ des 


Eultans nach se — 


ni 


| 


Ä ap Holen. 


Rz Aland. * 

— Nicht weniger als 9 Derfonen 
fanden: aeftern in. Nem York einen ge- 
maltfamen Zod. In vier Fällen han- 
belt, e3 fih um Selbftmorb. 

— Aus Denper, Kolo., wird berich- 
tet, dap;: :da3 Vieh wieder maffenhaft 
auf der Prairie infolge ded Wetters 
dahinſtirbt. 

— Die Gräfin Anna v. Kienbuſch, 
frühere Gattin von Major H. O. 
Lloyd, einem bekannten Cincinnatier 
Anwalt, wird närhftdem zur Anmaltz- 
— in New York zugelaſſen werden. 

— Wie aus Louisville gemeldet 
wird, iſt die Weißzinger Tobacco Con 


‚ biher eine der ‚größten unabhängigen 


Tabat- -Gefelichaften, ebenfalls vom 
„ruft“ verfehlueht worden. 

— Yin Florida werden * große 
Anſtrengungen gemacht, die Orangen⸗ 
haine zu retten, welche von der Falien 
Welle bedroht find. Yaufende von | 
Feuern wurden angezündet und werben 
bon Hunderten pon Leuten bedient. 


— Für die kei che von Eeorg Kıull 
in Cincinnati wurde einer der größ- 


Krull moa über 500 Pfund. Man 
brauchte für den Sarg etwa 250 Fuß 
Sreiterholz und mehr ala 12 Yarbs 
Zeug. art" 

— Aus Sram darüber, "dab einer 
jeiner Freunde am Weihnachtstage ir 
| einem Streit getödtet wurde, beging 
Harry Kadjon in Youngstoron, — 
Merfführer im: Kabeldepartement ber 
Republican Jron & Steel Co;, Seldft- 
mord durd; Bergifiung. 

— Der. amerifanifche Bundez-Tranz- 
pörtbampjer „Sherman“ lief furz vor 
der Anlunft in Manila auf eisen Fel⸗ 


I 
| 


| 


! 


| 


Erhöhung der ————— A ee | 
sus Beer ber Flotte zu gewin⸗ 


Dampfernasriäten. } 
Unsetommen. 


New: Dort: La Ghampagne don Bapre. 
ongfong: Hongolong Marıt von San Frau!sto. 
N. ———— Noordem, von’ New Mor! man + Rotter- 
v 
Antwerpen: Naderland er Nem-YHort. 
Queens town Nvernia, son Anton nad 2: verpeol. 
® — Lucania vdn New Vork 


ei aea anaen. 

Son Franzisko; Cith of Vetin, nach China und 
Jaran: Crown of ———— 
Perraconta, rad Guntenafa und. Acapufco: Salifor: 
nian nach Rew York, über -Honolula nd Seatiie. 

Sonuthampton: Moltke, 
Dort. 

Um vi zard vorbei: Uuntbtia. bon VLivervool no 
New Dort: Furneſſia, von G —J v nach Rew Vor! 


von Haemdurg nach New 


Lotalbericht. 


Eine Chicagoer Jahrhundertferer 


Aulãßlich der Antunft John Kinzies ſoll ſie 
im nüchſten Berbſt abgeha'ten werden. 
E83 war im Herbfi 1803, -alg John 

Kinzie nach Chicago kam, der erſte wei⸗ 

| be Unftebler, welcher —* Handelsver⸗ 

mitner zreifchen den damals hier an 
fälligen PBottamatomie- Indianern und 
den in Yort Wanne - und 
au 


Chicogo-Fluffes in den Michigan Ser 


fir die Entwidelung des. Handels und | : « 
I. — Ferguſon hat einen Tropfen des Saf— 


Wandels in dieſer — 
Ein Jabr ſpäte: ſandte d 
regierung eine 
noch Chicago und ließ. das erfte Fort 
sarborn errichter. Durch Kinzie und 
feine Geitin, wie auch: durch die Offi- 
ätere jener Abtheilung von Bundesſol⸗ 


erkannte. 
ie Bundes: 


| daten, wurde zum eriten Male öftliche 
' Kultur in das bis da hin nur von Jä⸗ 


gern, Fallenſtellern 


ſen und wurde beſchädigt; er lonnte Je: , 


doch nach dem Auspumpen des einge— 
drungenen Waſſers unter eigenem 
Dampf vollends nah Manila fahren, 


ı mer yamilie in Chicago ſoll 


— Der, wegen Betheiligung an der 


ͤ —— des Gouverneurs Goebel 
verurtheilte frühere Kentuckyer Staats— 
ſekretär Caleb Powers, deſſen dritter 
Prozeß im; einigen Wochen beginnen 
ſoll, wendet ſich durch die Pteſſe an 
das Publikum um finanzielle Hilfe. 


— Embrecber in Gleveland drangen 
Sonntag früh in die Wirthſchaft von 
Mendel Bauer, fanden aber in der 
Geldſchublade nur wenige Dollars. 
Aergerlich darüber, drehten ſie die Häh— 


ne einer Anzahl Häffer auf und ließen | 


Spirituofen. im Überibe von $500. in 
den Melfer laufen. 

— Hugh Armftrong wurde im Poli- 
zeigeriht zu Shracufe, N. 9., beftraft, 
weil.er feine Schweiter mit einem ein- 
gerabmten Motto, das lautete: „Frie⸗ 
de quf Erden und den Menſchen ein 
Wohlgefollen“ durchgeprügelt hatte, 
wobei das Glas des Mottos in Scher- 
ben gina. 

- Die jechäzebnjäbrige Eon Don- 
ninger ‚in Nem Nor hat ihren Bruder 
Jokob, welcher ſeit der Feuerwert⸗ Ex⸗ 
ploſion auf dem Madiſon Square (am 
legten MWahltaa) arg verlegt im Belle 
pue-Hefpital. lieg, damit ein MWeib- 
nachtsgeſchen? gemacht, daß ſie fih 10 
Zoll Haut von ihrem Körper nehmen 
fieß, um diefe. auf den zertiffenen 
Dberichentel ihres Bruder? verpflan- 
zen zu leiten. 

: QUusland. 


— Mieder- müthet ein heftiger--und 
undeilvofler Sturm an der Neufund⸗ 
länder if. 

— In Syrccuſe, Sizilien, wurde 
ein heftiger Erdſtoß verſpürt. Dem— 
ſelben ging ein heftiges Rollen voraus. 

— Der amerikaniſche General Miles 
wird noch immer von der chineſiſchen 
Kaiſerin-Wittwe fetirt. 


— Der ſerbiſche Miniſier des Aeu⸗ 


und Pelzhändlern 
befuchte Indianerdorf getragen. Des⸗ 
halb gilt John Kinzie in der Geſchichte 
Chicogos als der eigentliche Be— 
gründer unſeres Gemeindeweſens. An— 
laßlich der Ankunft Kinzies und ſei— 
nächſten 
Herbſt eine große, drei bis hier Toge 
währende Feſt!l ichfeit begangen werden. 
ın einer diesbezüglich. im. Mihletic 
Klud-Haufe 
lung hervorragender Bürger wurden 
die erjien Vorbereitungen getroffen. 
Biirgermeifier Harrifon, der dem Plane 
bereit3 begeifiert zugeftimmi bat, fol 
nun bon dem au& den Herren Charles 
U. Plamondon, George H. Nennen, 
same H. Channon, William Hale 
Thompſon, Lawrence Heyworth 
Charles R. Macloon beſtehenden Bür— 
gerkomite erſucht werden, die Mitglie— 
der für den Vollziehungscusſchuß zu 
ernennen, welcher die Vorbereitungen 
für die hiſtoriſche Feier treffen ſoll. 
— — — — — 
Speiſten die Aruen. 
„Volunteers of Amer ca 
Gaſtgeber. 


In der Waffenhalle des 7. Milizre— 
giments, Wabaſh Avenue und Hubbard 
Court, war geſtern für die Chiccgoer 
Armen der Tiſch gededt. Der la „„Bo- 
| lunteer® of America” befannte Zweig 
der Heilsarmee, melcher jich. ſelbſtän— 
Dig gemacht hat umd. hier ıtnter Leitung 
des Brigadegenerals Edwärd Fielding 
ſteht, hat den löblichen Brauch der 
Heiläarmee beibehelten, alljährlich um 
die Weihnachtszeit ein Feſteſſen für 
wür dige Unterftüßungsbebürftige. au 
ı beranficlten. Im Ganzen wären e& 
achttaufend Berfonen, Männer, grauen 
und Rinder, ivelche ih: geitern am FFeit- 
tagsichmaufe gütlich. thaten, und außer: 
dem wurden fünfhundert mit Lebens⸗ 
mitteln gefüllte Hörde om bedürftige 
Familien vertheilt. 2,200 Pfund Zur- 
fe, 4000 Pfund Schmweinefleiich, 4000 
Thun Rindfleiich, fünf Faß Schinken, 
1800 Laib Brot, 650 Eallonen Kaffe, 
entiprechend große "Duantitäten - von 
Früchten, Kuchen und Candy taren 


„waren. die 


Die 


Bern hat’abgebantt, und es heißt, daf | Don ben Beranfialtern für dieſes Feſt— 


die übrigen Mnifter mwahrfcheinlich fei- 
nem Beifpiel folgen werden. 

— Die Kabinetskriſe in der ſüd— 
amerikaniſchen Republik Chile iſt zu 
Ende; jämmtlichen bisherigen Minifter | 
bleiben auf ihrem Poften. 


— Die „Iribuna“ in Rom... jagt, 
daß der; Papit ben Erzbiſchof von Ma— 
nila angewieſen bat, alle Berfonen zu 
erfommunigieren, melche-an der Bemme- 
qung zur. Gründung einer nationalen 
Kirche auf:den: Philippinen theilneh— 
men. 

— Der Vigefänig der#"hinefiichen 
Provinz. Fihikt, Yuan Schi Kat, bat | 
Pläne für die Einrichtung eines "Ver- 
tehrs - Departements nad) dapantjiem | 
Mufter ausgearbeitet. Diefe Pläne ha- 
ben die -Zuftimmung der Regierung ers 
halten. 

— Eine Spezialdepefhe von Nel- |: 
fon, Britifh-Rolumbia, beriiet: Am 
Meihnachtsabend traf fine. Schnee- 
famwine das Haus der Mollie Gibfon, 
10 Meilen vom Kootenai-See gelegen, 
und machte das! Gebäude dem Erdbo— 
den-gleih. Man glaubt, dag Män⸗ 
ner ——— find. “ 


— Der garifche Premier und 

Minister des Weußeren, Dr: Lane, 
geb. zu Ehren des ruffifchen Finanz- 

miniſters Graf Lamsdorff, der auf 
feiner Reife. nac-Belgrad und Wien in 
Sofia eingetroffen iſt, ein Gabelfriib- 
jtüd,. an.dem. auch Fürit Zemması 
und der Reit: des Kabinett theilnah⸗ 
men. 

— Die Wateoni de Station bei 
Glace Bah, N. S., iſt täglich mit der 
an der Küfte don Sorntvall, England, 
in „Verbindung, -umd bie Uebermitte- 
lung.‘ der .drabtlofen Depeichen geht 
fortwährend glatier von flatten.. Mär- 
coni.feridet täglich mehrere ‚Depefchen 
nach ‚Europa, mitunter fole bon * 
trächtlicher Länge. 
 — Das. japanifche Patlament * 
wieder in Sizung. Das Abgeordne⸗ 
tenhaus wurde ſofort durch den Kaiſer 
atıfgelöft,...mährenb das Herrenhaus 
berfagt-wırrbe.. Die Neuwahlen find auf 
Sebruct-angefegt, Die Auflöfung des 
Abgeorbnetenhaufes it avi.den MWiber- 
ftand ber ——— * 
der Ir ng. ——— — 

Ya eh EN 


ar — 


⁊ * 


n ben Plan 


mabl berbeigeichefft - worden. Die 
Speifung dauerte bon 103 Uhr Vor- 
mittags an bi& zum fpätsn Abend. An 
‘den fieben langen Tafeln im Saale 
fanden 800 Perfonen auf einmal’ Plak, 
und 45 Minuten wurden jeder Abthei- 


; lung alg Zeit zum’ Schmaujen gelaffen; 


| 


dann mußten die inziwijchen Gefättig- 
ten ihre Sike den Neuanrüdenden ein- 
räumen. Nırr drei. Polizisten murben 
:benöthist, um Rube>und Ordnung im 
Scale und im Eingang zur ⸗ 
holle aufrecht zu erhalten. 


3äh dahingerafft. 


Stau hermann Brown überfahren und 
getödtet, Ä 


Auf dem Wege nad. der Wohnung 
‚ ihrer exkrankten Schweſter, Frau 
James Sturges, Dat Bart, begriffen, 
wurde heute Morgen. Freu, Hermann 
Brown, Nr. 151 :Rodforb. Str., auf. 
der Kreuzung der Geleiie der Chicago 
& Nofthweltern-Bahn »gmifchen den 
beiden Ortfchaften :. von. -einem Zuge 
über den Haufen gefahren um getödtet. 
Der Lotomotipführer: mar. nicht -im 
Stande; den Zug: rechtzeitig zum: Hal- 
ten zu bringen, da Frau Brown, wahr⸗ 
Icheinlich in Gedbanten vertieft, -- 
bor die Qotomotibe -trüt. - Die 


Leiche 


wurde nach Drechäter: Beitattunasae- | 


geſchafft. Die 
Sahre-cit wär, 


ihäft zu Ost Pork 

Neritorbene, melde 45 

hinterläßt ſechs Bert 
Zr, Pearfonds Shenfungen. 


Der alte Dr. Pearjonsiin. Hinsdole, 
twelcher fein ganzes" Vermögen, mehr 
als fünf Millionen Dollars, das ibn 
in früheren Jahren , ſeine Praxis, wie 
auch ſeine Sparſamkeit und ſein Ge— 
ſchick in erfolgreichen geſchäftlichen 
Spelkulationen eingebracht hat, vor ſei⸗ 


nem Ableben an größere und kleinere 


Lehranſtalten des Landes verfchenten 
will/ wird am nähflier Mittwoch $175,- 
000 wie nachſtehend vertheilen: Je 


'$50,000 an das Yllinois College in 
Jadſonvile 
‚Nord 

> yo Weit Virginien 


das Lollege in ‚Fargo, 
fota, und. das. Seminar. in 
und 85, 

an das Fairmount € olge in. — 
chita, Kanſas. * 


tronenſaft in das Waſſer gießt, 


in Detroit 
bereits anſäſſigen Geſchäftsleuten 
ten, jemals bedurften Särge hergeſtellt. großem Anſehen gelangte und zuerſt | 
cuch Fie Bedeutung ber Mündung des | 


‚ tes für jedes las 
Astbeifung Soideten | 


ı Auftern nicht verjäumen, 
ı Zitronenfoft zu -beträufeln. 


abgehaltenen Verſemm-⸗ 


und | 


rn | und Sraehte Stemwari, 
direkt | = 


Wird als Mittel -gegen: Typhns- 
Bazilten empfohlen. 
Ein Hofpital-gonds. 
Unter ſuchuns des Kohlenmangels beginnt. 
— die „County Democracy” umd der 
Mayor. —Barları and Stewart rüſten zum 
Streit. 


"Vom Geſundheitsamt wird. die von 
dem. Londoner Arzte Dr. Aa Zergujon 


ı gemachte Entdedung beſtätigt, daß Ty⸗ 


phusbazillen ſich im Waſſer nicht am 
Leben erhalten können, wenn man Zi⸗ 


zwei Theelöffel voll auf ein Glas. Es 
wird demgemäß dem Publikum gero⸗ 

then, ſtatt einfachen Waſſers nur meh 

Limonade zu trinken, ſo lange 
phus gefahr insält. Noch Hefier freilich 
dürfte — bei 
— jein.— Man erperimentirt | 
im $ eſundheitsamt gegenwärtig, um 
“eftzufielen, ob die Tödtung der Bazi l⸗ 
len- nicht auch fchon durch geringere 
Mengen Zitronenfaft bewirkt wird. Dr. 


Waſſer für genüz | 


gend erflärt.. — Da man. Typhusba- 


zilfen au in oder an Auftern entdedt 


bat, fo Sollte man beim Genuß roher 


biefe mit 


Daß in vergangener Woche beſon— 
ders biele Frauen oeftorben:find, dafür | 


wird bom Sefunbheitsamt zum. Theil | 


der manaelkafte Verlehrs dienſt verant⸗ 


wortlich gemacht, welchen die Straken- 


bahn— Geſellſchaften bieten. Zahlloſe 
Frauen, abgeſpannt und in nervöſer 
Aufregung infolge der Stropazen, die 
ſie bei ihren Weihnachts-Einkäufen 
ausgeſlanden, hatten ſich beim Warten 
auf eine Fahrgelegenheit naſſe Füße 
geholt, ſeien dann in den überfüllten 
Cars noch weiteren Unannehmlichkeiten 
ausgeſetzt geweſen und ſchließlich krank 


nach Hauſe gekommen. 


Ter Kohlenhändler Henty E Mea- 
ber hat die erjten taufend Dollars ge- 
zeichnet für einen yonds zur Sinric- 
tung bon Holpitälern für Kinder, Die 
mit anfiedfenden Krantdeiten behaftet 
iind. Sn vielen Hojpitälern follen nicht 
nur die franfen Kinder die geeianetite 
Wariuns.und Pflege erhalten, fondern 
es joll Darin aud das Welen. ver ge- 
fürdhteten Rrantheiten eingehenver fiu- 
Dirt: werden, ols es bisher hat geſche⸗ 
hen lönnen. Wie ſchon in der Sonn— 
tagpoſt“ gemeldet worden iſt, ſchlägt 
Kommiſſar Repnolde vor, daß zunägit 
bier zerlegbare Gebäude. für dieſe Ho⸗ 
fpitalzwede angeſchafft werden ſollen. 
In dieſen Gebäuden wären, wenn ſie 
aufgeſtellt find, geſon derte Abtheilun— 
gen einzurichten für Kinder, die an 
Diphtherie oder an Scharlach leiden, 
oder für ſolche, welche den Keuchhuften 
ober die Mefeen Haven..." 

* * * 


Zufläne, welche zur Zeit in der 
fenzufubr herrfchen wexrden vor⸗ 
ausſichtlich zu einem Verfuche führen, 
der Staats-Legislatur den Wider— 
ruf des Geſe hes guszuwirken, welches 
Tiſenbahn⸗ ——— ‚geftattet, An⸗ 
töeilicheine, von Sruben- Befelfchaften 
zu. ermerden. Der - Stastsanmwalt 
2 mline will in Diefer- Woche mit ber 
Unterfuchung ‚der Gerüchte beginnen, 
nad, welden eine Art Berfehiörung be= | 
feht, buch Verzögerung. und Ein- 
Ichräntung der Zufuhr von Kohlen nach | 
dem ‘hieiigen Markt, die MWeicfohlen- 
preife in bie. Höhe zu treiben. Mitglie- 
der des-Werbandes der Kohlenhändler 
von Illinois und Wisconſin betheuern, 
daß ſie von einer derartigen Verſchwö⸗ 
rung nichts wiſſen, und daß ſie gegen 
die. geplante Unterſuchung nicht das 
Mixveſte einzuwenden haben. 
* * 


In der Sitzung der „County Demo- 
cracy“ iſt geſſern wie der weidlich auf 
Mahor Harriſon geſtichelt und über 
deſſen „Verrath“ an Robert E. Burke 
geſchimpft worden. Es wurde beſchloſ⸗ 
fen, am Neujahrstage die Inſtallitung 
der neu, beziehungsweiſe wieder ge⸗ 
wählten, Beamten („Yohnny“ Pomers, 
Präfident; „Bobby“ Burke, Sefre- 
tät, u. f. m.) mit‘ einer größeren 
Teier  feitlih zu, begehen. "Is 
Redner -jollen unter Anderen eingeladen 
werben, die Richter Zuley,.. Dunne, 
Windes, Tlifford, Stein, Hutchinfon 
und Baler, fomie Fr: Richter Barrum 
und ‚der Frühere Rongreß-Adgeordnete 
> > Sarilton. Lewis. 
des Jahresballes 


* 
ie 
be 

P 


Ko 


* 


det, Democrach⸗ 


fol nun doch das Zeughaus. des Eriten 


Miliz: Regimentes gemiethet werden, 
wenn in demſelben auch keine geiſtigen 
Estzänke außgefhänft werden bürfen. 

Schon in den nähfien Zagen werden 


in ‘ter unteren Stcbt Haupqus rtiere 


eingetichtet werden für die Förderung 


der Ablichten, melde, John M. Harlan 
Jeder für ſich, 
auf die republitaniſche "Marore: Kan— 
didatur haben. Herr Harlai will gleich 
zu Beginn des neuen Jah res damit be- 
girnen, den republikaniſchen Wählern 


in Ward⸗ Verſammlungen auseinander⸗ 


zuſetzen, wie berechtigt, ja wie ungab⸗ 
weislich, ſeine es auf die Kan⸗ 
didetur find. 


Schwer ERBE: 


Um: einen Zufammenſtoßz feirtes 
Fuhrwerks mit einer in voller Fahrt 
befindlichen Lolomotive der Santa Ye: 
Bahn an 26: umb Francised / Straße zu 
verhindern, bag M Bazarzde, Mt. 


1208 ©. Spaulding- be... 'geftern |, , 


Abend-in die Straßenbaßngeleife 'ein. 
Am nächiten Augenblick ſtieß ſein —* 
fähtt mit einem Straßenbabnivg 
zufammen. Er wurde auf das Pff * 
fter gefchleubert und erlitt eine Ber- | 
fegung am Rüdgraf,.die eine Kihming F 
der :tinten. Serte aut. Folge vg Der 
Verunglückte wurde nach 
e — 


etiva | 


die * | 


diefem Wetter —. heißer | 


Zur Abhaltung | 


fand. 1186 ©. 


- Sympathie für Mascagmi. 


Großes Konzert unter Mitwirkung des 


Chomas -Orcheiters mit Mascagni als 
- Dirigent geplant. 

" Morgen Vormittag fommt vor Trrie- 
densrichter Undermwood die von Richard 
Heard gegen Pietro Mascagni erhobe- 
ne Anklage zur Verhandlung. Heard 
behauptet, ald Gefchäftsleiter der von 
Mascagni auf eigene Koften unternom- 
menen meftlichen Koönzerttournee zu 
einem Haupiantheil an den 834000 be— 
rechtiqt zu fein, welche die hiefigen Kon- 
zerte abgermorfen haben und von Mas- 
cagni dazu benußt wurden, bie Mit: 


glieder feiner Konzertaefeliihaft nad | 


Der Mae— 
daß 


Italien zurückzubefördern. 
ſtro beſtreitet dies und erklärt, 
Heard vor vier Wochen, 
welche Geldmittel 
haben, in Boſton ſich erboten hätte, den 
Reiſemarſchall und Geſchäftsvermiti— 
ler für die weſtliche Konzertreiſe 
ſpielen, und daß er, Mascagni, un— 
ter Vorbehalt der geſammten finan— 


nommen hobe. 
Während der letzten Tage 
Mascagni zahlreiche briefliche Kund— 
gebungen des Mitgefühls 
der Anerkennung ſeines 
haften Verhaltens in 


mann: 
der 


! 

I 

| 

l 

| 

lichen Lage von Seiten hiefiger Kunit- 

| freunde zugelandt imorden. 

findet darin aroße Genwathuung und 

| glaubt daraus entnehmen zu dürfen, 

daß die CHicagoer Bürgerichaft bereits 

| einmüthig für ihn Sympathie ergriffen 

| hat. 

| Herr Wigkt 7. 

| alle nur erdentlihe Mübs, das von ihm 

angeregte Mascagni 

Mitwirfunag des Ihomas - Dreheiters 

ı zu Stande zu brinaen. Wie er heute 
einem Berichterftatter diefes Blattes ae- 
genüber erflärte, hofft er die YJuftim- 
muna jomwohl der Mitalieder des Or: 
heitsrvereins, wie auch der Ihomas- 
Mutter, zur Mirmirkung 3 
Selbit Theodor Thamas hat cnaeblih 

| dem Maeitro Teine heſtigen und unge 
rechtfertigten Angriffe auf die New 
Yorker Mufiter - Union verziehen, Die 

jer in feuilletoniltiichen Beiträgen für 
eine römijche Zeitung im Aerger dar⸗ 
über los gelaſſen hat, daß der N. M. 
Muſikerverband ihm Schwierigkeiten 
machte, bei der öffentlichen Vorfiibrung 


o&ne irgend | 
zur Verfiigung zu | 


zu | 


und | WEyMEN]. UM nn 
ı Wirklichkeit ja faum fein. 
bon | 


feinen Verfolgern herbeigeführten miß= | 
| genommen. 


Mascagni | 


Eine gerhäflsfie. 
Im Bauamt gibt's nur wenig zu 
thuu. 
Die neue Bauerbunng: 


Infpeftor sid die neue 
Vergünſtigun⸗ 


Wie ein Ban: 
Regelung der Ilmiteige = 
gen auf der 


Nutze machte. 


Das Inkrafttreten der neuen Bau— 
ordnung ſcheint auf die Thätigkeit der 
Architekten geradezu lähmend gewirkt 
zu haben. Es iſt jetzt faſt eine Woche 
her, daß die Verordnung angenommen 
worden iſt, aber es iſt noch keine Er— 
laubniß für die Errichtung eines Neu— 
baus gemäß den neuen Beſtimmungen 


d | — rs a 
siellen Zeitung, Heards Angebot ange: | !ingeholt worden. Zwei. Pläne, die ein- 

| gereicht wurden, maren noch nach den 
iind | alten Beftimmungen 
| find deshalb 


gezeichnet. Sie 
zurüdaewielen worden. — 
die Arditetten in 
Sie mögen 
mit der Umarbeitung von Plänen zu 


Untbätig werben 


"thun haben, die fie bereits in Angriff 


Der ftellpertretende Baus 


fommiflär O’Shea läßt übrigens Er- 


| mitielungen anjtellen, ob etwa mit ber 
| Urbeit an Neubauten, für welche in den 


legten Wochen vor ntrafitreten der 


ı neuen Verfügung Erlaubnißfcheine er- 
| wirtt worden find, bereits begonnen 


Neumann gibt ich | 


- Konzert unter | 


morden ift. Wo das nicht der Fall, Toll 
die ausgeftellte Erlaubnik miderrufen 
und derauf beitanden werden, daß die 


ı Baupläne mit den neuen Beitimmun- 


gen in Einklana gebracht werden. 
Die Bou- Inſpeltoren haben für ihre 
Dienſtfahrten auf der Straßenbakn zu 


| bezahlen wie andere Leute auch, und 


u erlangen. | 
| denn 


feiner unter Rontraft eingeführten ttas | 


teren Mufifer, und jo jtände, da 
auch die Mitalieder der Chicaaoer Mus 
fifer = Union verföhnlih  geitimmt 
find, einer großartigen Sympathie: 
Aundgebung für Mascaani nichts 
mehr im Wege. Er fol des Konzert 
berjönlich Dirigiren und der Reiner- 
trag -jol ihm zufallen. 


a 
Januar⸗Graudiury. 


Unter den vorzeladenen Bürgern beit iden 
ſich woh bekaunte Geſchäftsleute. 
Unter den Bürgern, welche die Ge— 
ſchworenen-Kommiſſion zur Ausmahl 
für anusr = Ief- 
niins sorgeladen bat, befinden fih auch 
die wohlbekannten Geſchäftsleute Char— 
les L. Hulchinſon, Charles H. Schwab 
und S- RW. Ketham. Außer ihnen ha: 
ben eine Vorladung erhalten: 
U. ©. Inareham, 9226 Commercial 
Leonard D. Morris, 869 S. 


| 
| 

| 

| 

| 

Abe 

Ave.; Fra J Dubois, 2562 
| 

| 


a 


die Grandjurn des J 


190. S!r.; Gprrett P. Fipgerald, 536 
W. Huron Str.; Willard PB. Stearns, 
87 .Hazel-Ape.; - Philander Pidering, 
3516 Laufe Une; ZThomas ©. Hood, 
5938 Midway. Bart; George MeMar 
ben, ‚Mapyiwood; Ferdinand Borg, 
460.5, Redzie Are; Artbur ©. Stur: 
. 988, 10219 ©. Wood Str.; James €. 
Gorman, 4506 Anbiana Moss; Wil: 
liam Metealfe, 323 Loomis Str.; Wil- 
liam J. Peters, 348 Blue Island Ave.; 
Herbert A. Godley, 4363 S. Halſted 
Stre; Peter Thompſon, Niles; Alfred 
M. Meinhardt, TTTM. Meftern Abe.; 
Charles A. Caniſius, 576 Cleveland 
Une; George Ehrhardt, Großdale; 
Peter Mat, 433 Ingraham Une.;Char- 
led D. Rogers, 4925 Wo Ihington Ave; 

William Robinim, 153 . Place: 
Albert -H. Moad, 1463 34, Place 
Sohn 5. Miller, 4449 Lowe Ave.; Iho> 
mas Couablin, 44 Macalifter Bixcer 
Frederick K. Root, 5725 Wofdinaton 
Are; Samuel Windeder, Rioerſide; 
Henry T. Gubbins, 178 Fremont Str.; 
Terrence J. O'Neill, 1048 GeorgeSſtr.; 
Daniel A. Hicks, 1195 E. 75. Sir; 
Benjamin T. Dempjeyy 164 IThroop 
Trederid Y. Barliom, 342 Nas: 
land "Race; Thomas J. Carey, 117 
Walnui Sitr.; Williom W. Le Gros, 
.917 Eoftello Ade.; George D. Hokton, 
4345 Drerel. Blvd.; Junius L. Bur— 
geh, 232 Home Mpe., Dat Bart; Ro- 
bert S. Odell, 254 Kenftone Ave., Ri⸗ 
ver Foreſt; George H. Tanner, 370 
Mohawk Stre; Lemuel M. Buſhnell, 

380 Aſhland Blod.; Alfred H. Row— 

Leawndoele Avbe.; Peter 
S. Ringham, 580 N. Humboldt Stre 

"sohn Schanf, 1039 VBelmont Abe.; 
mo: \. Hardina. 1812 Thicaao Ase., 
Evanfion; Chriſtopher F. Sheehan, 

42 W. Jockſon Blod.; Welter 
Geies, 913 Monroe Str. Evanſton; 
Henry ®. Gepittan, 765 Chaſe Ayde.. 
William F. : Bennett, 2045 Ceylon 

Ave. 


Str.; 


— 
7 


Mit eig ’ncer- Münze heimgezahlt. 


Batri Conitm, Nr. 373 Homer 
: Straße, moßlte gejlern früh jeine Frau 
' mit einem Plätteifen prügeln. Sein 
‚ Stieffohn James White entrig ihm 
baffelbe und jchlug ihn damit nieber. 
Zur Reit Iiedt er, mutbmaßlich an ei- 
nem Schädelbrud Jeidend, im St. Eli: 
ſabelh Hofpital darniedet. White ſtell— 
‚te. ſich der Polizei. 


"sur und Nem 


*Auf Erſuchen verſchiedener Tele— 

9 —— N Ten erließ Bundes- 

er :Kohljaat heute einen borläufi- 

den Einhaltsbefehl, welcher e8. dem@eo. 

3. Sullivan unterfagt, telegraphifche 

"Mar ftberichte in Empfang zu nehmen, 

5- | oDer. weiter /zu verbreiten, falls fie. ihm 
! — in — Weile zugehen. 


zwar werden ihnen dieſe Auslagen von 
der Stadt nicht erſetzt. Da iſt ihnen 
die Ausdehnung der Umſteige— 
Privilegien ſehr gelegen gefommen und 
fie periwenden mn einen großer Theil | 
ihrer Seit auf „handelsgeogrophiſche“ 

Studien, um ihre Nickels auf der Stra— 
ßenbahn ſo weit wie möglich reichen zu 
macen. Einer von den Beamten machk— 

te kürzlich für einen Nickel die folgende 
Tour: Stieg an der Kreuzung von 
Fifth 2 und Madifon Ttr..cuf ei- 


de. 


| nen Wagen der Taylor Strafen: Linie 


und furhr damit bis zur Clinton Str.; 


| nadım on der Glinion Str. einen Wo- 





© 
Ä 
| 


gen der AMdens Straßen-Linie umd 
fuhr bis Holfted Str.; ftieg dort auf ei- 
nen Rabelzug ber Bine. Island Avenue⸗ 
Linie und fuhr bis zur Center Ave.; 
fuhr mit einem Wagen der Center Ave— 
nue-Linie bis zur 18. Str.; mit einem 
Wagen der 18. Straßen— Linie bis zur 
Aſhland Avenue; mit einem Wagen der 
Aſhland Abenue⸗ Linie fuhr er bis 
zur Ogden Avenue, an der er ſeine Ge— 
ſchäfte zu Ende brachte. — Er war 
von 11 Uhr Vormittags bis 4 Uhr 
ne untettweg& und hielt ſich 

drei Mel auf, um Vauten zu inſpizi— 
ren. 

Städt - Eleftriter Ellicott it nicht 
ſehr geneigt, das geiuß) zu empfehlen, 
welches die United Telegraph, Iele- 
phone & Glectric Eo., von. Hhde Part 
an den Stadtrath gerichtet hat. Die 
Sefjellfehaft bittet um Erlaubniß, zebn 
2eitungsprähte in ven Leitungstonduf- 
ten unterbringen zu dürfen, welche bie 
Stadt im Gefchäftäpntertel eingerichtet 
bat. Es mürde-ihr mit Hilfe dieſer 
Verbindung möglich ſein, es ihren Te— 
lephon-Kunden zu ermöglichen, nach 
auswärts zu telephoniren, ohne die ho— 
hen Remen der Chicago Telephone Co. 
zahlen zu müſſen. Herr Ellicott ſagt, 
er wiſſe nicht einmal genau, ob ſich der 
Wunſch der Geſellſchaft überhaupt 
würde erfüllen laſſen. Jedenfalls ſollte 
man dieſer für die gewünſchte Vergün— 
ſtigung mindeſtens 86,000 das Jahr 
berecknen. 

Ber Nichmeifter. Quinn hat eine 
FraukKlage erhoben. daß ihr von einem 
goßen Ladengeſchäft an der State 
Sitoße, in welchem ſie per Tonne Koh⸗ 
len gekauft. nur wenig über 
2.000 Pfund als zwei Tonnen 
abgelieſert worden ſeien. Herr Quinn 
konnte es kgum glauben, daß ſich die 
Sache ſo verhalten ſollte und meint, 
ſchlimmſten Felles werde wohl ein Ver— 
ſehen vorliegen. Unterſuchen will er 
die Sache aber doch. 

Moyor Harrifon befürwortet die von 
Stadtfämmerer Mann und Korpo- 
rationsanwalt Walker in Vorſchlag ge— 
brachte Schaffung eines Garantie— 
fonde für. die . Spezialfieuer-Bond2. 
Die Stadtverwaltung. begleiche alle ih- 
re Verbindlichkeiten pünktlich, jagt er, 
und da fich die Gxrantie für die. Bonds 
übernehmen laffen würde, ohne, daß 
darcus der Stadt irgendwelche Koſten 
erwachſen würden, ſo ſollte man dieſen 
Schritt thun, um den Kontraktoren 
für Sire —— en den Vorwand zu 
nehme J en die Unſicherheit jener 
Bonds ihnen jetzt für die Forderung 
hober Preiſe bieten 

a —— 
Lebens münde. 


Der 82jährige Schuhmacher Jakob 
Klein, Mr. 36 Me Repnolts Straße, 
machte aeitern mittels Kerholfäure 
jeinem Teben cn Ende Mar mutb- 

maßt, daß er die Verzweitlungsthat 
aus Schwermutt über Familienzwi— 
ftigfeiten beging. 

Der 2Tjährıge Matihem Gersbuch, 
der als Maſchiniſt in Dienſten der Il⸗ 
linois Steel Co— ſteht, erklärte geſtern 
in einer Wirthſchaft an 92. Straße 
und Houſton Äbe. daß er eine Unze 
Laudanum genommen babe. Er wurde 
fofort in ärztliche Behandlung gegeben 
und gerettet. Der Lebensmübe wohnt 
Nr. .8758 Buffalo Abe. 


— Größter Schreden. — Kapitän: 
„Meine Herrſchaften, wenn der Sturm 
noch eine Stunde ſo fortwüthet, geht 
das Schiff mit Mann und Maus un— 
ter. — Dome-(laufhuffchreiend): „Um 
Himmelätrillen, find den Reste auch 
an — 


Straßenbahn kluͤglich zu 
“ 


| 


Pe 


Der Feldaug gegen Den Manpi. 


m ttalienifchen Parlament hat ver 
Minifter des Aeukern Prinetti am: 2. 
Dezember erklärt, daß England bis 
jegt an Jtalien nod) nicht die Bitte ges _ 
richtet habe, von ber Küſte des italieni— 
Ihen Somalilandes aus, gegen den 
Mahdi Abdullah vorgehen zu dürfen. 
Die britiihe Regierung hatte jedoch, 
wie früher berichtet wurde, ein Striea®- 
Ihiff an die Küfte entfandt, um feit- 
zuftellen, von mo aus am beiten eine 
Erpebition ausgehen fönnte. 1leber 
den Erfolg diefer Erfundiaung liegt 
folgende Meldung vor: 

Der engliiche Kreuzer „Bomane“ iit 
in Barbara eingetroffen ‚nadibem er an 
der Küjte des italienifchen Schuggebie- 
tes einen Ort ausfindig gemacht hat, 
mo die englifchen © Zruppen gelandet 
werben fönnten. Da llig nicht geeia 
net fchten, wurde Obbta gewählt. Ea 
ijt in jeder Beziehung für die Landung 
der Truppen geeianet. Weide, Wafier, 
fowie der jichere Untergrund find aus 
reihend vorhanden. Der Sultan von 
DObbtia hat fich verpflichtet, 300 berit 
tene Rundichafter zu jtellen, welche die 
englifche Kolonie unterftügen sollen. 
Obbia wird. die Bafis für die Erpedt- 
tion gegen ven Mullah.“ 

Sp einfah, wie diefe Depefche die 
Angelegenheit darjtellt, Tieat fie doch 
nicht. Daß Verhandlungen mit dem 
Sulten von Obbia ohne jeden Werth 
find, folange Jtalten feine Zuftim= 
mung nicht ertheilt bat, ijt Xlar, im all: 
gemeinen muß man außerdem derartige 
Verbindungen nicht direft, ſondern 
durch den Staat, welcher dad Schub- 
recht befikt, antnüpfen. ebenfalls 
fann aber von fürmliden Abmadhun- 
gen erit die Rebe jein, wenn Jtalien um 
die Erleubniß angegangen ift und fie 
ertbeilt hat. 

Die Nachricht der Londoner „Morn- 
ing Poſt“, daß vor Auguſt nächſten 
Jahres an kriegeriſche Maßnahmen 
wider den Mahdi nicht zu denken ſei, 
klingt mehr als befremdlich, und zwar 
der ktlimatiſchen Verhältniſſe, der Ko— 
ſten und des Zuwachſes an Kraft we— 
gen, der dem Mahdi aus einem ſo 
langem Aufſchube zufließen würde. 
Was das Klima betrifft, jo hat der da: 
malige Major 9. ©. E. Smwanne, ein 
Bruder des eben abberufenen Oberiten, 
por Jchren das Somaliland nad ver- 
ſchi edenen Richtungen durchquert und 
ſeine Erfahrungen in dem Werke: 
„Siebzehn Reiſen durch Somaliland“ 
niedergelegt. Daraus iſt zu erſehen, 
daß das Vierteljahr Dttober-Dezember 
für derartige Operationen die meijten 
Vortheile bietet; an der Küfte gibt es 
dann ſtarke Regenfälle, im Innern 
leichte. Die Monate Januar bis ein— 
ſchließlich April ſind troden, mit dem 
Höhepunkt der Hige ungefähr in der 
Mitte. Mat und Yunt bringen an der 
Küſte leichte, im Innern ſtarke Regen⸗ 
güſſe, die gefährliche Krankheiten im 
Gefolge haben und Unternehmungen 
im Felde erſchweren. Daß ſie ſie aber 
nicht unmöglich machen, hat Oberſt 
Swayne 1901 und 1902 gezeigt. 

Beſſer wird es für gewöhnlich im 
Auguſt und September, während wel— 
cher Monate ein heftiger Südweſtwind 
(Monſun) herrſcht, der im Küſtenſtrich 
ſengend heiß, im Innern aber kühl bis 
kalt iſt. Das würde alſo eine gute 
Zeit für Operationen ſein, wenn nicht 
gleichzeitig wieder eine troſtloſe Waſ 
ſerarmuth des Landes einträte, ſo daß 
der Dezember immerhin noch vörzu 
ziehen ſein dürfte. Wenn die Englän 
der dieſen Monat trotz der mit dem 
Zögern verbundenen, bereits erwähnten 
Uebelſtände — es kommt noch das Hin 
ſterben ſchwer erſetzlicher zentralafrika 
niſcher und indiſcher Soldaten an der 
Malaria in Bohotle dazu — nicht 
ausnutzten, ſo bleibt nur der eine 
Schluß übrig, daß General Manning 
ſich nicht ſtark genug fühlt, dem Mahdi 
im offenen Felde entgegenzutreten. 
Von ſeinen Somali hat er bereits ei 
nen großen Theil, und zwar von den 
im vergangenen Frühjahr durch 

Swayne zuſammengerafften Leuten 
(1500), entlaſſen; nun hat ſich aber 
auch noch das Gomali = Bataillon 
(ſechſtes Bataillon der Kings African 
Rifles), dem man feſt vertraute, unzu— 
verläſſig gezeigt: ſie ſind offenbar von 
der Ueberlegenheit der Engländer über 
den Mahdi, der es an Strafzügen ge— 
gen die englandfreundlichen Stämme 
nicht fehlen läßt, nicht mehr überzeugt. 

— — ——— — 


Junkermann als Jubilar. 

Auguſt Junkerman, der auch in 
Amerita bekannte Reuterdarſteller, 
feiert in nächſter Zeit ein ſeltenes Ju— 
biläum: ſeinen 70. Geburtstag und 
zugleich die 530. Wiederkehr des Tages, 
an dem er vor einem halben Jahrhun—⸗ 
dert die weltbebutenden Bretter betrat. 
Zu diefen zwei Jubiläen gefellt fich ein 
drittes binzu, das eimeß Meuterborle- 
—* ſeit 46 Jahren. An dieſem Tage, 
15. Dezember, an welchem der vor— 
ireffliche Künſtler ſein 70. Lebensjahr 
vollendet, wird er am Stuttgarter Hof⸗ 
theater, der Stätte ſeiner langjahrigen 
Thätigkeit, den „Onkel Bräſig“ verkör— 
pern, deſſen muſtergiltige Darſtellung 
ihm in der alten und der neuen Welt 
eine Echrar ungezählter Berpunerer 
erwarb. 


- Drudfehler. — dfehler. _— Der alte Seifen: 
fieber fagte oft zu feiner _Iochter: 
„Merfe Dir, mein Kind, der wahre 
Adel it der Seefenadel.“ 

— Modern. — U. (zu 3.): „Was 
rum laffen Sie Xhre Söhne nicht ftu- 
diren?“ — B: „Das erfchwinge ich 
nicht; es ſtudiren nämlich ſchon meine 
fämmtlichen Töchter!“ 

— Scerzfrage. Bei meldhem 
Sport gibt’3 die unauzitehlichjten Ren- 
fhen? — Bei den Luftichiffern. — Sie 
fehen auf alles „von oben herab” und 
ftreuen: den Leuten gerne „Sand in bie 
Augen!“ 

Meiertags-Raten. 
Chicago & Horttmeftern Eifenbahn, 
re und 31. Der. "De3. 1902 und 1. Ian. 
Role Einzelheiten tm der Tiett-Of: 


: Clart Sir. und &tr.sStation. 
ie — 13,15,17,10,29,25,27,29,31be3 
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Auch ein Zriumph. 


Mit unerklärlicher Befriedigung hat 
faft die ganze Batriotenpreffe die Mel: 
dung aufgenommen, daß Prälident 
Ropvjevelt es jchließlich doch abgelehnt 
Bat, in der venezolanifchen Streitjache 
als Schiedsrichter zu walten. 
U tönnte doch die Monroeboftrin in 
Riemandes Händen beffer aufgehoben 
fein, ala in denen des erjten Bunbesbe- 
amten, und wenn die Ver. Staaten ji 
überhaupt m das zu kümmern haben, 
was drunten in Südamerifa. vorgeht, 
fo muß ihnen doch viel daran gelegen 
fein, daß ste allein zur Schlichtung 
aller etwanigen Händel- berufen mer- 
den. Weil aber der Vorichlag,. die An- 
gelegenheit dem Präfidenten der Ber. 
Staaten anheimzugeben, von dem beut- 
Ichen Kaifer auzging, glaubte die ame- 
rifanifche Ningo- und pdiotenprefle jo: 
fort, einen niederträchtigen Anfchlag 
twittern zu müffen. Denn nad) ıhrer 
findlichen Auffaffung konn der „oberite 
Vertreter des Gottesanadenthums“ 
einer demofratifchen Republif unmög- 
lich wohlgefinnt fein. Sie glaubt allen 
Ernites, daß e3 ihm viel weniger um 
die Wahrung der Neichsintereifen zu 
tun ift, ale um das „monarchifche 
Prinzip“. Folglich glaubt jte, ihm von 
Grund aus mihtrauen und jeden feiner 
Schritte beargmöhnen zu müffen. Daß 
derſelbe Kaiſer, trotzdem er doch gewiß 
als guter Chriſt gelten kann, ſich auch 
mit dem türkiſchen Sultan auf freund— 
ſchaftlichen Fuß geſtellt hat, ſcheint 
den Hinterwald⸗Staatsmännern unbe— 
fannt zu fein. 

Nachdem nun der PBräfident die ihm 
zugedbahhte Ehre abgelehnt Hat, und 
Deutihland und Großbritannien ft) 
angeblich bereit erklärt baden, ihre Un- 
Sprüche an Venezuela dem jtändigen 
Schiedzgerichte im Haag zu unterbrei- 
ten, muß jelbitverftändlich auch Diele 
Wendung der Dinge ale ein neuer 
Triumph der unvergleichlichen ameri- 
 Tanifchen Diplomatie’ gefeiert; werden. 
Die cherfläcgliche Patriotenprefle hat 
bereits vergeilen, daß fie"noch por me- 
ninen Togen die jchimpfliche Abjegung 
des Stogt3jelretärs Hay gefordert und 
dem Präfidenten vorgeworfen bat, er 
babe ji) ven diefem „unfähiaen Men- 
fchen“ auf’3 Glatteis führen. laflen. 
Jetzt findet fir ganz im”&egentbeil, 
daß der Fräfivent und fein Staats» 
ſekretär die europäiſchen Großmächte 
gezwungen hoben, den Grundjaß ber 
Ichtebägerichtlihen Schlichtung aller 
internatienolen Händel ‚auch thatjäch- 
anzuerfennen. Großbritannien und 
Deutichland, fagi fie, Kätten das jtän- 
dine Tribunal im Haag gewifjermaßen 
old Luft behandeln wollen, obmohlsfie 
feiner Zeit feiner Einjegung beiftimm- 
ten, um nicht den rufliiden Za— 
ren zu beleidigen. Die Ber. 
Staaten aber hätten "diefes Tri- 
bunol zu Ehren gebradt, und 
fortan werde es jtet3 angerufen werden 
müffen, wenn fleine und ohnmädhtige 
Staaten fich dur; Großmächte bedroht 
fühlten. Daß die Ver. Siaaten jelber 
nah der Zeritörung des Schladticif- 
feg „Maine“ im Hafen von Habanna 
die don Spanien vorgefchlagene jchieds- 
gerichtliche Schlichtung rundmweq. ab> 
lehnte und einfach zum Kriege jchrit- 
ten, braucht natürlich auch nich: mehr 
erwähnt zu werden. 

An Wahrheit bat Deutichland fich 
pon allem Anfang an bereit erklärt, die 
Sache dem ftändigen Schiedsgerichte zu 
unterbreiten, falls Präfident Roojevelt 
das Schiedsrichteramt nicht jollte über- 

‚nehmen fünnen oder mollen. „Dem 
Kaiſer“ war und ift e8 hauptlächlich 
darım zu thun, der Verbädhtigung’ zu 
begegnen, daß Deutfchland unter fal- 
fen Vorwänden fih dauerndrin"Be- 
nezuela feftfegen wolle. Er hatte nicht 
erwartet, daß die beftimmten Erflärun- 
gen, welche die Reichöregierung border 
Kundaebung gegen Venezuela in Walh- 
ington abgegeben hatte, bint 
Je aegoaen werden würden, und 
übte jich, Diefe Zweifel zu entkräften, 
als fie doch geäugert wurden. ® ein 
Krien gegen Wenezuelatoffenbar Tadher- 
li) wäre, und das aud) nur zeitmweilige 
fammengehen mit Großbritannien 
als unmöglich erwiejen hat,.fo muß 
die Meicheregierung den’ böfen: Handel 
möglichit jchnell aus der Welt zu-fchaf- 
fen juchen. Yhr kann es gleichgiltig 
ein, ob Präfident Roojevelt; oder das 
ändige Schiedsgericht im. -Haag ‚die 
Shlihtung üdernimmi.  Menn “ bie 
Ber. Staaten lehteres ihrem eigenen 
Präfidenten vorziehen, jo tarin das den 
europätihen Mächten nur- recht fein. 
Denn das Haager Tribunal'wird, ohne 
Rüdfiht auf die Monroedoftrit, nad 
den anertannten Grundfägen des Völ- 
lerrechtes enticheiven. a 

Auch der frühere Präſident Clepe- 
Ianb, der jelbft nad dem Zeugniffe der 
sepublitanifchen Jingos "die Monroe- 
boktrin mit großem Nahdrug-gemahrt 

ift mit ihrer „willfürlichen Ermei- 
“ nicht einverftanden. Er- hat 
energiich dagegen, verwahrt, daß 
als Schild über die mittel- und füd- 
ameritaniſchen Republiten =: gehalten 
werben fol, die ihre Sthulden nicht be⸗ 
wollen und Fremblinge branb- 
n. 3u der gleichen‘ Anficht "be- 
fih nah und nad fogar die 
ſſe. Es iſt auch wirklich 
daß das amerikaniſche Volt 

x zur Vernunft fommt, 


Sicher⸗ 


hinterher in, 


IE 


Edie Dankbarkeit. 


Das Sprichwort fagt zwar: „Uns 
dank ift der Welt Lohn“, die Danf- 
barfeit gilt jedoch überall auf der gan- 
zen Welt als eine ber evelften Regungen 
bes Menfchen und jeden andern Thie- 
red; gerade der von ihm für alle Wohl- 
taten und jedes Bischen Liebe gezeig- 
ten Dankbarkeit megen, jchagt der 
Menic den Hund und nennt ihn feinen 
Freund, und in der Literatur allerBöl- 
fer findet der Undankbare ſcharfe Ver— 
urtheilung und ſchließlich ſchwereStro⸗ 
ſe. Beſonders in den Märchen geht's 
denUndankbaren ganz miſerabel ſchlecht 
und die ſind doch der unmittelbare, 
vom Verſtand nicht beeinflußte Aus— 
fluß der Volksſeele. Jenes Sprich— 
wort kann daher nicht Recht haben. 
Wenn das die Welt beherrſchende Ge— 
ſchlecht die Dankbarkeit ſo hoch ſchätzt 
und den Undank ſo ſcharf verurtheilt, 
kann der Undankt nicht allgemein ſein. 
Man kann ſogar behaupten, das Ge— 
gentheil iſt der Fall. 

Oft findet Dank, was gar feine Gut— 
that ift—e8 wird dann eben nur der 
gute Wille oder die freundliche Geſin— 
nung belohnt durch den Dank, und oft 
ſind nicht einmal Die vorhanden und 
Dant gibt’8 dod. Man kann nicht a’ 
tade behaupten, doß es für den Papa 
eine Mohlthat ift, menu er zu Weih— 
nachten für einen Kleinen Theil des ihm 
obgefnöpften Geldes ein fchon geftictes 
Ruhekiſſen aus Sammt und Seide er— 
hält, auf das ſein würdig Haupt zu le— 
gen er niemals wagen darf und nie— 
mals wird wagen wollen, weil es viel 
zu fein und viel zu hart iſt für ſolchen 
Zweck; er wird ſich aber doch heiß be— 
danken bei ſeiner theuren Gattin für 
die ihm gezeigte gute Abſicht. Die Da— 
me, welche das Pech hatte, in einem 
Straßenbahnwagen ein zerriſſenes Ta— 
ſchentuch oder eiwas ähnlich „Kompro— 
mittirendes“ zu verlieren, dankt auch 
eifrig, wenn die freundliche Nachbarin 
oder Gegenüberin ihr das Verlorene 
mit jühem Lächeln reicht, aber eine Ge— 
fälligleit war ihr die Handlung Jener 
nicht und es iſt noch ſehr fraglich, ob 
eine gute Abſicht vorlag. Der Knabe, 
welcher zu Weihnachten ein Geſchichts— 
buch erhielt mit dem Auftrage, nun 
fleißig darin zu ſtudiren und dem Pa— 
pa dann von dem Gelernten zu erzäh— 
len, dankt auch, aber ſehr heiß wird die 
Freude darüber kaum geweſen ſein. 
Und ſo weiter. 

Wer über Undankbarkeit der Men— 
ſchen klagt, verläumdet die Menſchheit. 
Der Menſch iſt und zeigt ſich außer— 
ordentlich dankbar, in Wahrheit noch 
danlbarer als der dankbare Hund. 
Das iſt auch ganz natürlich, denn der 
Menſch iſt die Krone der Schöpfung, 
das edelſte aller Thiere; und wir kön— 
nen es an den niederen Thieren be— 
obachten, daß das Dankbarkeitsgefühl 
um ſo ausgeſprochener iſt, je höher die 
Entwickelung. 

Der Typhusbazillus, den die Stadt 
Chicago mit ſo viel Liebe pflegt und 
großzieht in ihren Straßen, weiß nichts 
von Dankbarkeit, er mordet die Bür— 
ger der Stadt, wo er nur kann. Die 
Schlange beißt den Wohlthäter, der ſie 
an ſeiner Bruſt wärmte. Sie wiſſen 
nichts von Dankbarkeit. Dann kom— 
men die höher entwickelten Thierarten, 
die Hausthiere und die Menſchen; der 
„Foreigner“ und ſchließlich der Ame— 
ritaner. Der Amerikaner marſchirt an 
der Spitze der Ziviliſation und zeigt 
ſich demzufolge auch am dankbarſten 
von allen ſeinen Mitmenſchen. Das 
iſt nur natürlich. Und darauf können 
wir ſtolz ſein und den Ruhm wollen 
wir uns nicht nehmen laſſen. 

* * * 


Man verſucht das. In Philadel— 
phia hat geſtern ein Engländer Na— 
mens John B. Hobſon, der ſich Volks— 
wirthſchaftler nennt, einen Vortrog ge— 
halten, der darauf abzielt. Er ſpraäch 
über die „Wohlthätigkeit der Millio— 
näre“ und ſagte dabei unter anderem 
Folgendes: „Es ſcheint Unrecht, bei 
dieſen Schenkungen zu fragen und ihre 
Beweggründe zu kritiſiren. Nehmt 
Alles, was ihr kriegen könnt und ſchreit 
naoch mehr, ſcheint der Gedanke des 
Durchſchnittsbürgers zu ſein. Aber 
man fellte das von den Staoten und 
den Städten befommen. eder Staat 
der Union ift in der Zage, diefelden er- 
zieheriſchen und, wohlthätigen“ Inſtitu— 
te für die Benutzung von Seiten derBür— 
ger zu gründen, welche ein Rockefeller 
oder Carnegie ſchuf. Man nehme ir— 
gend einen großen millionenreichen Fa— 
brikanten, Bonkier, Syekulanten. Wie 
ſichert er ſich öffentliches Verdienſt? In 
alten Zeiten, als große Vermögen ge— 
wonnen wurden durch Mord und 
Raub, machte der Raubritter der Kirche 
reiche Schenkungen, er baute Kapellen 
und ſtiftete Meſſen. Heute thun die 
Induſtriebarone und Finangzkönige 
Aehnliches. Die goldenen Abendmahl— 
teller der St. Pauls-Kirche in London 
werden heute von einem For 
Börfenipefulanten geftiftet. Es iſt in 
Wirklichkeit daſſelbe, Und die Geſell— 
ſchaft läßt das nicht nur hingehen, fon— 
dern klatſcht Beifall dazu. Die Folge 
iſt, daß ein Jeder mit einem großen 
menſchenfreundlichen Plan nach ſeinem 
Millionär angelt.“ 

Jawohl, wir klatſchen Beifall und 
angeln nach Millionären, uns Gute: 
zu thun. So iſt es und wir wollen 
uns darin auch von dem engliſchen 
Volkswirthſchaftler nicht ſtören laſſen. 
Es iſt doch nur der blaſſe Neid, der aus 
ihm ſpricht und die Unkultur, die ſich 
zu der Höhe der nichtfragenden ameri 
kaniſchen Dankbarkeit nicht auf— 
ſchwingen kann. Das Gemeine haßt! 
das Eble und ſucht es zu zerſtören. 
Der Engländer ſucht an Stelle unſe— 
rer Zufriedenheit und ſchönen Dank— 
barkeit Unzufriedenheit und Mißgunſt 
zu feßen. Er nennt fich Voltamirth, 
follte aber Volksauftwiegler heißen; er 
ift ein Umftürzler, ein „Anarchift“, dem 
man bad Reben verbieten follte, denn 
fein Reben ift boppelt gefährlich durch 
den Schein der Wohlanftändigfeit, den 


-er fich zu geben meiß, und durch bie 


Richtigkeit deffen, was er fagt.. Wir 
wollen uns aber nicht hinabziehen laf- 


a — 


| jen von unſerer fittlichen Höhe. - Mir 
rzen dank⸗ 


wollen weiter von ganzem 
bar ſein für alle die Wohlthaten, die 
man uns erweiſt. Wir wollen bie 
Rockefellers und Carnegies hoch- und 
lobpreiſen, weil ſie ſo viel wegſchenken 
— ſie könnten ja ebenſo gut Alles 
behalten, 

Wir hören aus New Hork, dak Herr 
%. Bierpont Morgan beichloß, 
feinen Ungefielten ein nachträgliches 
MWeihnachtögefhent in der Höhe 


een. a Te Brunn ca“ wir 


allen | 


des Yahresgehalts eines eben zu ma= | 


ben und da wir miljen, daß das dein 
guten Menfchen und edlen Wopltl;ä- 
ter leicht ein paar hundert taufend 
Dollars foften mag, athmen wir er— 
leichtert auf, wenn wir meiter erfahren, 
daß Herr Morgan: Bankhaus im ab- 
Ichließenden Jahre (aanz abgelehen von 
Dividenden 


gen und „leg'timen” Einkünften) $42,= | 
190,000 verdiente, — allein an: eben ı 


Gründungen, die er in’3 Leben rief: 
E38 merden iöm alfo aus diejer einen 


braucht der edle Mann, trob 
MWoslthätigfeit noch lange nicht. Diefe 
Semwißheit erfüllt ung mit hoher Freude 
und nimmt unferer Dankbarkeit jeden 
Stachel. Wir find ein edles Volf und 


ee nn —— — — 


die Zibilgerichte noch biel weiter im 


Rückſtand ſind! 

Sofern kein Wunder geſchieht, wer⸗ 
den gwei oder drei Jahre vergehen, bis 
die Schabenerfabflage unfere® armen 
Jungen einmol fomweit. gelangt jein 
wird, daß ein Urtheilsfprisch nicht Tan= 
ger berzögert werben kann, Und wenn 
dann wirklich eine anjtändige Summe 
ihm zugefprochen wird, fo wird dieKor— 
porotion gegen den Spruch Berufung 
einlegen. Dann werden wiederum Jah: 
re beraehen, biß das höhere Gericht den 
Spruch geprüft Gaben wird, mobei olle 
Wahrfeeinlichkeit befteht, daß den An- 
tmwälten der Rorporation die Nachwei- 
fung irgend welchen Verfehens oder 
Formfehlers gelungen fein wird, und 
dab daraufhin das Urtheil beifeite ge- 


(gan; „po: | fekt und der Fol zu nochmaliger Ver: 
und fonftigen regelmäßis | 


bandlurg on den unteren Gericht&hof 
zurüdvermiefen werden wird, worauf 
donn das aanze Spiel wieder neu ons 


: fangen und wieder fange Jahre in Un- 


unjerer Wohlthäter durchaus mürdia. | 


Wie feine Regierung, jo verdient auch 
jedes Volt die Mohlthäter, die e3 hat. 


Der Zperling in der San), 

Vor einigen Tagen murde in den 
Lofalfpalten erzäölt, wie ein armer 
Junge, der beim Arbeiten in einer 
Fabrit eine Sand eingebüßt 


* ſpruch nehmen mag. 
Verdienfiquelle allein noch rund 42; 
Mini lei n bungern | . * 
Millionen verbleiben, und zu h —* ſchwarz wird, oder bis aus dem Jun 

gen ein Mann geworden jein wird. 


Die Frau fann prozefliren, bis fie 


Und wenn ſchließlich der Prozeß wirk— 
lich und endgiltig in der letzten Inſtanz 
zu Ende gelangt ſein wird und die 
verklagte Geſellſchaft dann wirklich 
mit den verlangten Fünftauſend oder 


einer ähnlichen Summe herausrücken 


muß — (was aber auch noch ſehr zwei— 


felhaft iſt, denn ſie kann auch billiger 


wegkommen) 


übrig bleiben, 
hatte, 


durch das rechtzeitige Einſchreiten eines 
unſerer Richter davor bewaäͤhrt worden 


iſt, daß ſein Anſpruch auf Entſchädi— 
gung von ſeiner eignen Mutter gegen 
eine bettelhafte Abfindung aufagegeden 
wurde. Eine Korporation, welche Ar— 
beitgeber gegen derartige Anſprüche ih— 
rer Angeſtellten verſichert, hatte durch 
einen Agenten der Mutter die ſofortige 
Sahlung vorm 8500 angeboten, falls ſie 
die eingeleitete Klage zurückziehen und 
allen weiteren Anſprüchen als Vor— 
münderin ihres Sohnes förmlich ent— 
ſagen würde. Die Mutter war bereit 
dazu. Der Richter, zu deſſen Kennt— 
niß die Sache gelangte, vereitelte das 
Abkommen. Er erklärte der Frau, daß 
für die erlittene Verletzung, wodurch 
ihr Kind auf Lebenszeit zum Krüppel 
geworden, ſelbſt 35000 kaum eine ge— 
nügende Abfindung wäre, und daß ſie 
ein ſchweres Unrecht an dem Kinde be— 
ginge, wenn ſie durch Annahme des ge— 
botenen Vergleichs die Erlangung ſol— 
cher gebührenden Entſchädigung ihm 
unmöglich machte. 

Der Vorfall hat Aufſehen erregt, 
und man hat daran allerhand lehrhafte 
Betrachtungen und Ermahnungen ge— 
knüpft: — wie nothwendig es ſei, daß 
den verſchmitzten und glattzüngigen 
Korporations-Agenten, welche arme 
und unwiſſende Leute zu derartigen 
unbilligen, außergerichtlichen Ablom— 
men verleiten, da& heimtüdifche f ınd- 
merf gelegt werde; und mie es nicht 
minder noihiwendig fei, die noch min» 
derjährtgen Opfer derartiger Unfälle zu 
beifügen vor dem Unverfiand oder vor 
der Habgier und Gemifjenlofigfeit der 
eigenen Ünverwandten. Das Angebot 
bon einigen Hundert Dollar baa- 
ren Geldes fei eine Verledung, welcher 
viele Eliern in joldher Lage nicht zu 
widerfiehen vermögen. Die für ihr: 
Verhältniffe bedeutende Summe in die 
Hände zu befommen, brächten fie das 
Unrecht des .unglüdlichen Kindes auf 
die vielleicht zeänfach größere Entidä- 
digung zum Opfer, weiche ein gerechter 
Richter oder eine billig urtheilende Ju— 
ry ihm zuſprechen würde. Solchen 
Abmachungen auf Koſten der Minder— 
jährigen müſſe deshalb ein Riegel vor— 
geſchoben werden. 

Man kann dies Alles zugeben und 
trotzdem bezweifeln, ob in dem vorlie— 
genden Falle durch die Einmiſchung 
des Richters. ſo gut es dieſer auch ge— 
meint haben mag, dem unglücklichen ver— 
krüppelten Jungen wirklich ein Dienſt 
erwieſen worden iſt. Die fünfhundert 
Dollars als Erſatz für lebenslängliche 
Verkrüppelung und lebenslänglich ver— 
ringerte Erwerbsfähigkeit erſcheinen 
wie ſündhafter Spot:— unzweifelhaft! 
Nicht genug zu tadeln iſt die reiche Kor— 
poration, die ſich nicht ſchämt, ein der— 
artiges Angebot zzu machen ongeſichts 
anerkannter Haft- ınd Erfahpilihtig: 
feit. Aber 08 die arms Mutter des 
armen Jungen wegen ihrer Bereitwil- 
ligkeit, das ſchmäbliche Angebot anzu— 
nebmen, den auf ſie gehäuften Tadel 
verdient — das ſieht denn doch noch 
cuf einem anderen Blatte. 


* * * 


Was hat ſie ſchließlich anderes ge— 
iban, alö nad; dem mweifen Sprüchlein 
gehandelt, lout weldem das geringere 
fihere Gut den Borzua derdiert ber 
dein größern ungeiviflen: der Sperling 
in der Hand mehr mert& ift ols die 
Taule auf den Dih? Die fünfhuns 
dert Dollars waren ihr gewiß, und fie 


ji mag fie aerade jedr nöthig aebraucht 


haben zur Pflege des Jungen. Wer 
bürgt ihr für die Fünftauferd, die „von 
Rechts meer“ flatt der Fünfbundert 
gezohlt werden jolten? 

Sie fann nun progelfiten um die 
Fünftauſend. Wer aber kann. poraus- 
jagen, wa $ das Ende bes Prozefies 
jein wird? Der warn dos Ende 
fein wird? SKarın ihr der Richter, oder 
fonn jonft einer ihrer Tadler ihr ver- 
bürgen, daß fie den Prozeß auch gemin- 
nen.wirb? Ober baß, wenn, fie ihn ge- 
mirnt, ber Gewinn fich der Mühe lob- 
nen wird? 3 mögen Jahre vergehen, 
biß die Klage auch nur im erften Ver- 
fahren zum Austrage fommt. Nicht 
nur kann dies Jahre dauern, es 
winrd Jahre dauern. Es iſt hier neu⸗ 
lich Klage geführt worden über die 
ſchauerliche Verſchleppung der Strafge⸗ 
richts⸗Fälle, in Folge deren das Coun⸗ 
tygefängniß gefüllt iſt mit Unterſu⸗ 
chungsgefangenen, die ſeit Jahr und 
Tag ebens ihrer Prozeſſirung har⸗ 


ſo werden Mutter 
und Sohn ſo tief in der Schuld ihrer 
Advokaten ſtehen, daß für ſie ſelber 
vielleicht nicht einmal die Fünfhundert 
die ſie ſchon jetzt im 
Wege des Vergleichs erlangen hätte 
können. 

Es mag nöthig ſein, daß man Min— 
derjährige, die ſelbſt ihre Rechte nicht 
wahren können, vor der Thorheit oder 


Habgier ihrer Eltern ſchütze. Sehr viel 


nöthiger iſt es, eine Rechtspflege zu beſ— 
ſern, die es möglich macht, die Geſchä— 
digten ſechs bis zehn Jahre lang an der 
Erlangung ihres Rechtes zu hindern, 
und deren Koſtſpieligkeit nur zu häu— 
fig ſelbſt den gewonnenen Prozeß zum 
verlorenen macht. 


Ein indiſches Feſt. 


London, Mitte Dezember. 

Man muß ſchon ſehr reich ſein, wenn 
man an dem Krönungsdurbar bei Del— 
hi theilnehmen will. Dennoch haben wir 
in der vergangenenWoche einen wahren 
Exodus von hochgeſtellten Männern 
und ſchönen Frauen beobachten können, 
von denen wohl viele Gäſte des Vize— 
königs ſind, andere aber doch auf eigene 
Koſten die Reiſe unternahmen. Der 
Tagespreis in denDelhi-Hotels beträgt 
heute 20 bis 27 Dollars für ein Zim— 
mer, die eingeborenen Diener verlan— 
gen das Dreifache der gewöhnlichen 
Löhne, und die Kulis verdienen an ei— 
nem Tage ſo viel wie ſonſt in drei 
Wochen. 

Das Feſt wird freilich ein feenhaftes 
werden. Das Lager dehnt ſich weit 
über ſechs Meilen aus, und überall 
wird eine bis dahin nie geſehene Pracht 
und ein unbeſchreiblicher Luxus ent— 
faltet werden. Das Zeltlager des 
Höchſtkommandirenden iſt bis auf die 
innereEinrichtung aufgeſchlagen. Dieſe 
wird qus weißem, blauem und Gold— 
Mouſſelin an den Wänden, blau und 
Silber an derDecke beſtehen. Luxuriöſe 
perſiſche Teppiche bedecken den Boden 
und ein aus ſchwarzer indiſcher Eiche 
geſchnitztes Mobiliar ſchmückt die Räu— 
me. Zwiſchen den Zelten iſt der Raum 
reich mit orientaliſchen Blumen und 
Blattpflanzen beſtellt. 

Für das Zelt des japaniſchen Kron— 
prinzen ſind bereits Hunderte von Ki— 
ſten aus Tokio und Oſaka eingetrof— 
fen, und das Mobiliar wird faſt gänz— 
lich aus den koſtbaren Lackarbeiten 
aus Kirſchbaumholz beſtehen, die nicht 
mit den lächerlich billigen, aber nicht 
halibaren Lackarbeiten zu verwechſeln 
ſind, wie ſie bei uns auf den Markt 
lommen. Der Werik diejes in Delhi 
zur Verwendung gelangenden japani- 
Ichen Materiald wird auf 400,000 
Mark geſchätzt. 

Das Houptquartier Lord Curzons, 
des Vizekönigs (deſſen Frau eine Toch— 
ter des Chicagoer Millicnärs Levi Z. 
Leiter iſt) iſt das Gerichtsgebäude, ein 
impoſantes Haus, zu dem eine 40 Fuß 
hohe Freitreppe führt. Der Portikus 
wird von acht Säulen getragen. Das 


Haus iſt mit einem ſchneeweißen An— 


ſtrich verſehen, dech werden die Profile 
vergoldet. 
Ein charokteriſtiſcher Zug in der aus 


aller Welt herbeiſtrömenden mächtigen 


Verſommlung werden dir Vetera— 
nen aus dem indiſchen Aufſtonde ſein. 
Urſprünglich wollte man alle die alten 
Soldaten heranziehen. Als ſich aber 
erg:b, Daß man dann 1500 Monn un: 
terzubringen badın würde, jo mußten 


| die Einldungen nur cuf die Offizier: 


| 


ren. Die Cntfchulbigummg lautete, dab. - he 


und Unieroffiziere beichränft werden 
die in der Velcgerurg von Delft oder 
on dem Entirh von Zudnem theilnıh 
men. Ben eurepäiichen Veteranen 
murden in der Folg: iur 95, ben hei: 
mifchen, die den Briten in jenen per: 
bängnißoellen Tagen beiftanden, 230 
aufgeferdert, den Tyeften beigumoknen. 
Das Lager der eurcpätichen Veteranen 
befindet fie ganz in ber Nähe desjeni: 
gen des Vizeforigs, inmitten der Zelt: 
der Previnzialftsitbalter. E3 fteht an 
berjelben Stelle ven mo am 11. Ma’ 
1857 die britifchen Soldaten und dic 
Eingeborenen mit Frauen und Kindern 
ihren furätbaren Rüdzug nah der 
Fortnahme 3 Zitadelle antraten. 

Die ſämmtlichen Straßen, die nach 
dem Durbarlager führen, werden mit 
Bogenlampen, die Zelte mit Glühlicht 
erleuchtet. 


— Auf der. Hochzeitäreife. — Sr 
(lange Zeit das Zreiben auf dem Ka 
nal betradhtend): „Schau, ift Das nicht 
wundeerſchön?“ — Sie: „U, Hein: 
rich, ich glaube, Du liebft mich nicht 
mehr. Als wir auf der Hinreijee hier 
maren, haft Du_das alles nicht geje- 

N“ — er 


‚Dejember 1902 


—— — — — — 


Die Bewohner von Adlanp. 


Meiiebeief von Karl Eugen Shmidt.) 


\ 
Sch beabfichtige nicht, eine Naturge- 
Ichichte der länder zu ſchreiben oder 
Dinge von ihnen zu erzählen, die man 
bet Meyer und Brodhaus nachlejen 
fan. Nur,.ma3 mir bei zweimonatt- 
gem Aufentgalte auf ihrer Infel merf- 
würdig und auffallend fchier habe ich 
aujgezeichnet. Um mit dem Xeußern 
anzufangen: Der Jsländer hat feine 
Bolfätracht wie der Bewohner der Fä— 
röer, dem er phnfifch Tehr ähnlich if, 
fondern leidet fich genau wie andere 
Nordeuropäer; mur die Schuhe -ma= 
chen eine Ausnahme: es find das ganz 
leichte und dünne Pantoffeln aus 
Lamm- oder Seehundäfell, wie fie auch 
auf den TFärder getragen werden. Alle 
Kleidungeftoffe merden in Island ſel— 
ber von Schafmolle geiponnen und ge= 
mebt, und mer. Zeit genug dazu hat, 
verliert nichts, wenn er fih in Renfja= 
bif einen inzug aus folchem dauerhof- 
ten, feiten und warmen Stoffe machen 
fäßt. Im übrigen gleichen die Werfel- 
tag&fleider der YEländerinnen, worin 
die Schwarze Farbe vorberrfcht, der 
überofl in Europa ‚üblichen Tracht. 
Nur an Feiertagen fommen die immer 
feltener werdenden, mit fildernen Sti- 
dereien auf fchwarzem Sammetgrunde 
on Kragen, Vermeln und Säumen be- 
fetten feitlichen Gemwänder zum Bor- 
fein, zu denen auch die von einem 
weißen Schleier ummallte, von einem 
filbernen oder vergoldeten Reife feitge- 
haltene hohe Haube fommt, melde in 
der Form einem Raupenbelm ähnlich 
it. Schließlich ift no; der Pelzman- 
tel zu erwähnen, ben reiche Yslände- 
tinnen al3 feiertägliden Schmud tra= 
gen, und nicht die geringfte Aufmert- 
Jomfeit verdienen endlich die zierlichen 
Silberarbeiten, zumeift geometrifche 
Fıligranmufier, melde ale Knöpfe, 
Gürtel, Schnallen, Broſchen uſw. die 
Isländerin ſchmücken. Es .ſei noch be— 
merkt, daß die Isländerinnen im allge— 
meinen gerade nicht zu den berufenſten 
Vertreterinnen des ſchönes Geſchlechtes 
gehören. 

Die Isländer haben keine Familien— 
namen, ſondern ſind heute noch der 
überoll in Europa abgejchafften oder 
de nırr nebenher—mwie in Rußland— 
üblichen Gewohnheit treugeblieben, fich 
nach des Vater Vornamen zu nennen. 
Ein Ysländer heißt alfo etwa Thor» 
flein Urneflon, und fein Sohn wird ct- 
wa Dieifr Ihorfiein Teiken, während 
feine Schmwefter viellet%t Torfhildur 
Urnespöttir und feine Tochter: Afta 
Ihorfieindöttir heißt. Die verfeiro- 
thete Frau nimmt nicht den Namen ih- 
res Mannes an, jondern behält ihren 
Mädchennamen, febt aber als neuen 
Titel Das Mort HYusjru por. In den 
legten Nahren haben eini.: tsländijiche 
Familien begonnen, den europäifchen 
Brauch anzunehmen, indem fie fich 
tbeild noch ibren Höfen nennen, ,theila 
den zulebt gebrauchten Water&namen 
al3 Familiennamen behalten. m die- 
em Falle nimmt dann natürlich auch 
die Ehefrau den Namen de3 Mannes 
on. Bei der Wahl der Vornamen find 
der Rhantofie des Isländers keine 
Schranken gezogen. Während man in 
Deutichland und franfreih nur be- 
fannte und gebrauchte Vornamen mäh- 
len darf, fann der |sländer jeine Kin- 
der nenten, mie er will, eine ?yreiheit, 
die übrigeng auch in Amerika und&ng- 
Iond befieht. Nur mir an die Ein- 
Tchachtelei und Uniformirung gewöhn— 
ten Continentaleuropäer find därin ei- 
nem Amange unterworfen. x 


63 giebt in Jsland eine Mötheilung 
der enaliichen Heilgarmee und ein 
Corps der gleichfel3 englifhen Blue 
Ribbon Army. Wa3 da3 bedeutet, 
weiß nur der Hundige. Wo immer in 
der Welt man auf Mäpigfeitögeftre- 
bungen ftößt, da ivird — mit Reipeit 
zu vermelden — ſcheußlich geſoffen. 
Die isländiſche Regierung thut alles 
Mögliche, um den Alkoholismus umzu— 
bringen: in Reyljavik, einer Stodt von 
7000 Einwohnern, giebt es nur zwei 
Wirthéhäuſer, und in ganz Island 
dürfte ihre Zahl nicht das halbe Du— 
tzend überſchteiten. Allzuviel Gelegen— 
heit zum Trinken hal der Isländer alſo 
nicht. Er iſt darauf angewieſen, ſich 
ſeinen Trinkvorrath beim Kaufmann 
zu holen und zu Haufe aufzubewahren, 
wo er dann nach Herzensluſt kneipen 
farn. Wern man alfa einen mghläa: 
denten Isländer dejucht, jo acht e3 
nicht ohne mehrere Schnäpie ab, und 
Leute, die vom Qande in die "Siadt 
fonımen und mebrere Freunde und Ber 
kannte beſuchen müſſen, bringen ihren 
gehörigen Affen mit nach Hauſe. Um 
dieſem Zuſtonde zu ſteuern, läßt die 
Regierung, wie fchon geſagt, nur ſehr 
venige Wirthſchaften zu und erhebt 
hohe Steuern von den Spirituoſen en 
zros verkaufenden Firmen. Auch iſt 
jede Brauerei und Brennerei in Is— 
lond dverboten, ein Verbot, das mir ſehr 
böricht vorkommt, ſolange man die 
Einſuhr von Spirituoſen geſtattet. 
Durch dieſes Geſetz ſichert man einfach 
der däniſchen Brennern und Bravern 
nen Gewinn. den die Isländer ſelber 
sinfieden fönnten. Deutiches oder eng⸗ 
!ifches Bier giebt ed micht in lan, 
-es fommt aus Ropenbyaer. Und der 
Mein ieird mie in Gnaland in ‚ber 
Houptſache durchPort und Sherry per⸗ 
treten. Vielleicht würden die deutſchen 
Vrouer in dieſem feuchtfröhlichen In— 
'elnolfe aut? Prnden -finden. Zwi⸗ 
ſchen München und Kopenhagen kann 
doch der Ausgarı eimed Bierfrieges 
richt zweifelhaft fein. * 

Nach dem Trinken iſt es billig, daß 
ich vom Eſſen rede. Höchſt ſonderbar 
und wohl bei keinem andern Volke mit 
feſten Wohnſihen anzutreffen iſt die is— 
ländiſche Gewohnheit, allein und zu 
beliebiger Stunde zu eſſen. Es giebt 
überhaupt keine beſtimmte Effenzfiun- 
de, und die Familie verſammelt ſich 
nicht um ben Zifh. Das Iehter& wäre 
auch eine fchmierige Sache, derin meber 
in der Küche no in der Badftofa ber 
geröhnlichen Bauernhäufer giebt e& ei- 
nen Ti. Sobald der länder Yun- 
ger hat, geht er im bie Küche, füllt feiz 


+ 


Y een 30. Dee 


1000 Dollars 


für Sie feloft, oder im Falle Sie fterben follten, für 
Ihre liebe Frau und Rinderden. 


Für nur 10 bis 15 Cents per Tag Tönnen Sie in_ der Beiten Le 
bensberfiherung der a ihn Familie 1000 Dolfrs jihern, falls Sie 
eib 


terben Tollten; für fih 
Sabr länger leben. 
63 


aber 1000 Dollars, falls Tie 15 oder 20 
eibt feine fiherere Sparlaife, ald_ eine derartige — 


police in der geoßen Euıtitable Zebensverfiderumg bon New Vorl. 


Gejellihaft bat über 


350 Millionen Dollars Bermögen! 
75 Millionen Dollars Hcherfhußt 


Die Rolicen haben nach’ drei Jahren einen Kaffenmwertb, fotwie einen 


Leihwerth. 


3-10 Nahre verfichert,, ohne noch einen t | T 
Schreiben Sie an mtb, indem Sie den 
untenftebenden Koupon einfenden. Ich 
<ie haben fein Cintrittägeld 
lungen leibt machen. Wenn Sie au 


iterben, wird Nichts abgezogen. 
funft. 


Nachdem Sie deei Aabhre bezahlt baben, find Sie noch für 


ent zu bezablen und falls Sie 


gebe Ihnen ger genaue Aus 


2 zablen und fönnen Ti die Za 


jegt no feine Police faufen iv 


ien,. fo fönnen Sie immerhin fi über den KRoftenpreis informiren, 


coUPON: 


Mar Schudarbt, 
29 Chamber of Commerce Bldg. 


Ohne 
irgend 
welche 

Berbind: 
tichfeit. 


Adreſſe iſt 


A 8 


Bitte fhiden Sie mir 
eine Berfidherung. 
MEN Rue Miscnescesaunsensesensunenne —XRXR— 


Meine genaue 


Chicago. JI. 
genaue Ausfunft über 
Ib Bin Sabre alt. 


......... 


oupon per Brief. 


Wenn Sie einer meiner ichönen Ratenber Toftenfrei zu baben müs 


ihen, laffen Sie mich e$ willen, wenn Sie den Ktoupon einfchiden. 


nen hölzernen Napf mit der vorhande- 
nen Speife und-feßt fich damit auf fein 
Bett, wo er die Sache mit einem Horn- 
löffel ausſchöpft. 
Dauben und mit Reifen verfertigt, wie 
ein kleiner Bottich und mit einem De— 
ckel verſehen. An den langen Winter- 
tagen vergnügen ſich die Isländer da— 
mit, ihre Näpfe und Hornlöffel mit 
eingeſchnitzlen Verzierungen zu ſchmü— 
cken, und ebenſo verſchönern ſie ihre 
Bettbretter, Mangelbretter, Schnupf⸗ 
tabaksdoſen, Käſtchen uſw. Manche 
dieſer Schnitzereien ſind ſehr hübſch, 
die Dekoration hat einen ausgeſproche— 
nen ſtandinaviſchen und keltiſchen Cho— 
rakter, iſt aber nie über die Anfänge 
hinausgekommen und erinnert häufig 
an die ungeſchickten und naiven Arbei— 
ten unſerer Schuljungenzeit. 

Aus irgend einem Grunde, vielleicht 
aus der die Indolenz fördernden Kür— 
ze der Wintertage gleichen die Islän— 
der in gewiſſer Hinſicht den Bewohnern 
der Mittelmeerländer. 
waſchechteſten Larzarone 


können 


Gleich dem ibe 
ſie Irauerbaufe, 572 W. 1 Stt., 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 


ı richt, daß mein geliebter Gutte und unfer/ Nater 


Der Napf ift aus.! 


fiunderlang in der Sonne oder in irz | 


gend einem warmen Winfel liegen und 


fich “jener antmalifhen Behaglichkeit , 


überlaffen, um die ich oft die Andalu- 
fier, Italiener und Wraber beneibet 
habe. 
daß ein in der Sonne liegender Fau— 
fenzer, dem ich meine Handtajche zum 
Tragen übergeben wollte, einfach ab» 
mehrend jagte: „No: ho manglato, 
und bie blinzelnden Augen - wieber 
ſchloß. In Iſaſjord wecte ich einen 
träumenden Bootmann, der in ſeinem 
Kahne ſchlummerte, wies ihm eine 
Krone und nannte ihm den Nomen 
des Dampfers, an den ich zu kommen 
wünſchte. Aber obgleich die Taxe in 
Iſaſjord nur 25 Dere beträgt und ich 


In Neapel ift eg mir paffirt, | 


dasi Wierfache geboten hatte, brummte ı 


der Mann nur fchläftig: „Nei“ 
blied liegen. Offenbar hatte aud er, 
wie der Mann in Neapel, an diefem 
Tage jchon geaeffen und brauchte fomit 
für Heute fein Geld mehr. 


— nn 


Zunge Italien, 


SFrühreife Anaben find die italieni- 
ichen Gymnajiaften und Realſchüler; 
ſie werden allerdings auch auf der 
Serta ſchon von ihren Lehrern mit Sie 
angeredet. In Rom Bielten fie diefer 
Zage in einem Theater eine Verſamm— 
fung, um eine günftigere Prüfungs- 
ordnung zu verlangen, und beauftrag- 
ten die sepublifantichen Abgeordneten 
Mazza und Barzilai mit der Vertre> 
tung ihrer Wüniche bei der Regierung. 
Auch einen Beichluß gegen Die „impro- 
duttiven Staatsausgaben“, d. b. die 
Ausgaben für das Heer und die Schul- 
denvermwaltung faßten fie und verlang= 
ten,sbaß die hierfür verwandten Mit- 
tel dem Unterrichtswefen zugute fä- 
men. 


— Immer derjelbe — Onkel: 


„Laut Zeitungsnachricht ſolltee geſtern 


ja die Welt untergehen.“ Neffe: 
Gelt, Onkelchen, da wir ſo ſchwereer 
Lebensgefahr glücklich entgangen, 
pumpſt Du mir zwanzig Mark.“ 


— — — — — 


Tades⸗Anzeige . 
Dcutſcher Kricgerverein von Chicago. 
as Den Beamten und 
biermit 


Kameraden 
dab 


zur Nachricht, 
unſer Kamerad 
Heinrich Engert 
eftorben ift. Die 
Beerdigung findet 
jtatt am Tienitag, 
30. Des...  Viittagd 
12% Uhr, 
Irauerbaufe, 


und ! 


! 426 Welle Etr., 


| 


| 
| 
| 
| 
1 
| 
| 
| 
I 


N, .Maristield Abe. | 


Lie Beamten 
ien ih um 11% 


Abrain der "Bereinshalle einfinden. um dem 


- aritorbenen staneraden Die legte Ehre au cr- 


weilen, j 7 
GHr. Yesid. > 
Bithelm Schulz, Fin.Selr. 


-_— — — — 
— — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
Aicht, daß es Gott in ſeinem Rathſchlufſe gefal⸗ 
ıen hat, unſere geliebte Mutter 

Sunigunde Mey 

am. 28, Dezember im Alter von 69 Jahren und 
’ Monaten noch — Leiden zu u zufen. 
Die ‚Beerdigung, findet ftatt am Mitwodh, deu 
4. Dezember, Morgend um 9.30 Ubr, bom 
vr euyıp 246 Hirte Mde., vom dort,nach Der 
St. Reterafiche, don wo nad einem Trauer- 
ıınte die Leiche auf dem Ct. Bonifagius-fsried- 
ofe beraefegt wird. Um ftille Theilnahme bit- 

tem die tranernden Stinder: 
Bol. Enmittihmitt, Johann ınd Wilhelm 
Mes, -Delene Byrne, Marie Enuciier, 
Eliſabeih Gabel. modi 


— — — 


Todes⸗Anzeiage. 


Freunden und Velannten die traurige Nad- 
riet, dab: umlere geliebte Mutter und Grob- 


mutter 

—J Loniſe roman 
im Alter vbon 59 Jahren und 10 Monaten an 
27. Hesapber vlöglih felig im Seren u ne 
ten ift. Die Beerdigung finbet ftatt a en⸗ 
vom Zraverbaufe, 1641 
Halb ein Uber Mittags, nach der 


Gp.«Muth. Detbiebemäfirde und dann zum Con⸗ 
cordia riedhofe. Um tie Ibeilnahme Hriten 
erbliehenen: 


die traueruden Sint 


— he en, Mebfk 
ntetn, | 


s 


Br 
k 


ivols | 


Heinrih Engert 
am Sonntag, den 28. Deg., im Alter von 46 
Nabdren, 11 Monaten und 10 Tagen nad lat: 
gen Leiden fanft im Herrn entihlafen ift. Die 
Neerdigung tindet itatt am. Dienitag, den 30. 
Dezember, um balb 1 Ubr, vom Srauerbaufe, 
472 N. Marfbfield Ave, nah dem Eoncordia= 
Sriedbof. Am itilles PBeileid bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 
Auguita Egaert, Gattin. 
Ida, Franz, Heinrich, Hermann, Kinder, 


Todes: Aujeige. 


Alen Freunden und Pefannten die traurige 


Nachricht, daß umfere liebe Kleine 
Helene Kroende 

am 26. Dezember geitorben ift. Beerdigung fins 
det Itatt am Pienttag, den 30. Dezember, 10 
Uhr Morgens, vom Trauerbaufe, 437 %. Balı- 
tenam Ave., nad der St. Matthäusisirhe, Eı 
Wafhtenam be. und oma Str, und bot 
dort nah dem Eden Friedhof. Die trauernden 


Sinterbliebenen: 
9. und M. Arvende. 


* 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten hiermit zur Nach⸗ 
richt. daß unſere geliebte Mutter 
Helena Weiche 

am Samitag. den 27. Dezember 1902, geftorben 

it. Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, 

den 30. Dezember, Bormittags 11 Uhr, dom 

12 W. 18. © mit Kutſchen 

nah dem Oakridge Friedhof. Um ſtilles Bei— 

leid bitten: 
Charles Weſche und Harry Weſche, Söhne. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Betannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn 

Harry 
jelia im Scrri entichlafen ift. Die Beerdigung 
ndet Statt am Mittwoch. um 2.30 Uber, bein 
zrauerbaufe, 1954 45. Str,, nad) Bethania, Die 
trauernden Eltern: 


Emil Bodle und Liddie Boste, 


Geftorben: John Hader, geliebter Gatte boıt 
Paulına geb. Stenzel, und Bruder bon Robert, 
“uguft, Bermanı, Wird. Louife Green, Mrs, 
Minnie Pul. Beerdigung am Muttwod, deit 
31. Dezember, ım 11 Ubr Vorm., dom Trauer: 
baufe, 197 MeHenrp Str, mit Kutfhen nad 
Niles Center. modi 


Geſtorben: Frances Maus, am 27. Des. 1902, 
eliebte Tochter von Anton und Margaretbe 
Maus, und Schmweiter von wdmward, Eltzabeth 
Pebpner, Unnie und Katharine. Beerdigung vom 
Trauerhauſe, 1488 Graceland Ade am Din— 
ſtaa, den 30. Dezember, um 9.45 Vorm., nad) 
dem St. Bonifazius Friedbof. 
——— ee ee 
Geitorben: Marie Antider, am 28. Desember, 
im Alter don 50 Nabren, aeliebte Gattin dort 
Sohn Yinlider. Beerdigung am Mittwoch, den 
31. Dez. um 2 br Nachm., vom Iranerbaufe, 
mit Kutfhen nad Graceland. 


Danfjagung. 


Hiermit unferen beraliciten Dank dem Herrn 
Vaſtor Engelbrecht für ſeine troſtreichen Worte 
am Sarge unſeres lieben Sohnes und Bruders 

Walther Buchring, 
fowie dem Serrn Lebrer Nimmer und 
Schülern fir das finnreiche 
trauernden Eltern: 

Wilheim Buchring und Fran, nebft Ges 
ſchwiſtern. 


ſeinen 
Blumenſtück. Die 


Deutſches Theater 
Bush Temple of Music 


Nord Glart Str. und Chicage Ave. 


Bolitiv nur 2 Woden! 
Adolf Philipp’s 
Abſchied. 


Der Millionen 
Schwab. 


Populäre Preiſe. 


Mittwoch und Samſtags. 
VBargain-Matinees 25c u. 50c. 


Reierpirte Sitzo ſind jezt an der Box⸗Office des 
de; 


Buip Temple of Mufic zu baben. 9 
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THE RIENZI 


Ede Divcrien, Glarf und Gnanften pe. ; 


DEF KONZERT 
Jeden Abend und Sonntag Rachmitlag) 
wonit® EMIL GASCH. 


Kretlow's Tanzſchule, 


401--403 Webster Ave. 
Qnfang des zweiten Eurfus, am 
Donucritag den 1. Januar 1903. 
Zirkulare werden geihidt. Austunft wird eriheilt 
und Anmeldungen werben in meiner Wohnung, Nr. 
401 BWebfter Une. entgegengenomimen.— Die Helle 


ift au annehmbarem Preife zu bermietben. 
de320,jio,mi,ims 


Dr. H. C. Welcker 


| 
| 
Dr» 
Bodels, de 


Spezinlarzt für Augen, Ohren, Hals, 


if von 5*8 ** 2 u — 
t on 
en 026 er Unru Won, imd 


N. WATRY& CO, 
99 OR Handeiph Str., 


— Gugmmetater ce Boeniatiän 
» Gameras uud phetogr. Materiak 


. TZ 
— 


= 


. 
\ 





it dad ideale Anregungdmittel, weil er weich, reich und 


mild ift und dis gerinafte Nachmwirfung hat. In vollen 


Quarts, Bints und halben. Pints. 


Chas. Dennehy & Co., Chicago. 


£olalberigt. 


Ausgleichs: Konferen;. 
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Kleider = Fabrikanten und 
ſchneider unterhandeln. 


Abgewendeter Streif. 


Die Stärke der Federation of Labor. — 310 
Verbände mit zuſammen 1,152 Delegaten. 
— Unions-Abzeichen für Neubauten. — 
Gewerkſchaft der Scheuerfrauen. 


In Bezug auf die Lohn- und Ar— 
beitszeit-Bedingungen ſind die Klei— 
derfabrikanten mit der Zuſchneider⸗ 
Union ſo ziemlich einig. Die Konfe— 
renz-⸗Ausſchüſſe der beiden Parteien be— 
finden ſich heute noch über die ſtreiti— 
ge Forderungen der Fabrikanten in 
Unterhandlung. Die Fabrikanten wol— 
len der neuen Vereinbarung die Dauer 
von zwei Jahren gegeben wiſſen, wäh— 
rend die Union ſich nur für ein Jahr 
binden möchte. Die Fabrikanten ver— 
langen von der Union ferner eine Er— 
klärung, daß ſie während der Dauer des 
jetzt abzuſchließenden Kontraktes keine 
neuen Forderungen ſtellen werde. Die 
Union möchte ſich zur Abgebung einer 
derartigen Erklärung nicht gerne ver— 
ſtehen; ſie will von der Beſtimmung 
wenigſtens ſolche Fragen ausgenom— 
men wiſſen, über welche die Vereinba— 
rung keine genauen Beſtimmungen 
enthält. — Man erwartet auf beiden 
Seiten, daß eine Vereinbarung erzielt 
werden wird. Eine Betriebsſtockung, 
ob ſie nun durch einen Streik oder die 
Arbeitsſperre bedingt wird, würde für 
beide Seiten ſehr koſtſpielig werden 
und außerdem den Kleiderfabrikanten 
in St. Louis und in Philadelphia Ge— 
legenheit geben, die hieſigen Unterneh— 
mer um einen großen Theil ihres Ab— 
ſatzgebietes zu bringen. 

Die Rauch Manufacturing Co., die 
Central Manufacturing Co. und A. 
Peterſon & Eo., deren Holzarbeiter ſich 
am Streik befinden, um neunſtündige 
Arbeitszeit und einen Mindeſtlohn von 
82.25 zu erzwingen, haben den Sekre— 
tar Meiler vom Diſtriktsrath der Holz— 
arbeiter benachrichtigt, daß ſie willens 
ſeien, auf einen ſchiedsgerichtlichen 
Ausgleich der Streitfragen einzugehen. 
Das Anerbieten wird angenommen 
werden, und damit ſcheint auch die Ge— 
fahr eines allgemeinen Streiks abge— 
wendet, welcher hier in der Möbelin— 
duſtrie gedroht hat. 

Das Schiedsgericht, welches den 
Streit der Unternehmer von Zement— 
arbeiten mit der Zementirer-Union zu 
ſchlichten gehabt, hat entſchieden, daß 
die Union im Unrecht geweſen ſei, in— 
dem ſie, der Vereinbarung ungeachtet, 
welche ſie mit dem Kontraltoren-⸗Ver⸗ 
band getroffen, ihren Mitgliedern auch 
geſtatiet hat, für nicht lizenſirte Kon— 
ſraktoren zu arbeiten. 

Die Union der Bäckereiwagen-Kut⸗ 


cher bat beicjloffen, fünftig des Sonn 


tags feine Badiwaaren mehr auszufah- 
ren. Auf der Nordfeite ift diefer Be- 
fchluß Schon geftern zur Durchführung 
gebracht worden. 

Sefretär Hopp von der Tederation 
gibt. befannt, daß bei der nächiten Be- 
amtenmwahl der Federation of Labor 
1152 Delegaten zu biejer Körperichaft 
jtimmberechtigt fein werben, die zufam= 
men in berfelben 310 Gemerbeverbän- 
de vertreten. Die verfchiedenen Ver- 
einigungen der Fubrleute ftellen allein 
149 Delegaten, die Baufchreiner mer: 
den durch 65, die Straßenbahner durch 
43, die Lehrer und die Holzarbeiter je 
durch 36, die Mafchinenbauer durd) 33, 
die Handlungsaehilfen durch 29, die 
Flei,öhauer und die „Special Orber 
CTlothing Makers“ je dur 28, die 
Mufiter dur 23 und die Frachtver- 
laber burd 21 Delegaten vertreten. 
Als hauptfähhlich in Frage kommende 
Kandidaten für die Präfidentfchaft des 
Verbandes werben der jegige Organi- 
otor Zohn 3. Fikpatrid, ein Yuf- 
(een von Beruf, Daniel Furman, 
pon den Rollmagenfutichern, und Am. 
Scharbt, von ben Baufchreinern, ge= 
nannt. er 

Der „Beiratd für die Sejchäfts- 
Agenten der Baugemwerfe" — unter 
biefem Namen verbirgt fich der reor- 
ganifirte Baugewerkfchaftsratp— wird 
demnächſt wahrſcheinlich beſchließen, 
daß in Zukunft bei der Errichtung von 
Neubauten die einzelnen Theile der 
Bauarbeit, wenn fie von: Unionleuten 
ausgeführt worden ift, al3 Unionars 
beit befannt gemacht werben fol. 

Die verjchiedenen Fachperbände der 
in Hochbauten befehäftigten Ungeftell- 


© dem fteben im Begriff, fich — 
ießen. \. 
30 diefen fol aud) der erjt neuerlich en 


Sentralperband zufammenzu 


| * 2, 
gegründete Verein der Scheuerfrauen 


aufgenommen werden. Der Andrang 
bon Kandidatinnen am Aufnahme in 


| diefen Verein ift übrigens porderkand 
ı noch nicht gerade jehr itarf. 


Zus | 


| 


! 


Gewerkſchafts-Verſammlungen ſind 
für heute anberaumt wie folgt: 
Baugewerkſchaften — Beirath für 
die Geſchäfts-Agenten — 124 Clark 
Straße. 
Dampfheizungs-Einrichter, 
iors“, 198 Madiſon Str. 
Heizer ſtationärer Keſſel — 132 5. 
Avenue. 
Holzarbeiter, 
dolph Str. 
Gasleitungs-Einrichter und Blei— 
arbeiter — 88 Franklin Str. 
Barbiere — 196 Waſhington Str. 
Küchenperſonal von Hotels und 
Speiſewirthſchaften — 122 La Salle 
Straße. 
Wäſcherei-Angeſtellte — 
Salle Straße. 
Bureau-Arbeiter von Eiſenbahnen 
— 26 Ban Buren Str.». 


„sun 
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Berhängnikvoller Brand. 


Conis A. Levy wahrfcheinlih dur den 
Schreck getödtet. 


W. $. Powell und Samilie aus dem bren 
nenden Gebäude gerettet. 


Ein Feuer, welches gejtern früh drei 


Uhr im Erdgefchoffe des Gebäudes Nr.. 


359 Cheftnut Str., ausbracdh, wäre für 
die Bewohner, W. %. Pomell und Fa=- 
milie, beinahe verhängnipoll gemorden 
und -toftete einem gemiffen Louis 
U. ‚Levy das Leben. Leby, der 
im Haufe Nr. 361 Cheftnut Str. 
wohnte, war herzleidend. Er murde um 
fech8 Uhr entfeelt vorgefunden. Aus 
der Zage der Leiche jchlieht man, daß 
er durch das Heranrafjeln der Tyeuer- 
mehr ermwachte, der Anficht war, das 
bon ihm bemohnte Haus brenne und 
den Verfuch machte, aus dem Bette zu 
Ipringen, aber durch den Schred getöd— 
tet wurde. Detektive John’ de Soufa, 
der jih auf dem SHeimmege befand, 
nahm einen Brandgeruch wahr, als er 
an dem Bomell’fhen Haufe porbeiging. 
Er jtellte feit, daß e3 an zmei Stellen 
im Erdaefchoffe brannte. Nachdem er 
fich vergeblich bemüht hatte, durch Zie— 
ben der Klingel und lautes Gejchrei die 
Bewohner zu meden, fprenate er die 
Hausthür und drang dann durch dicken 
Dualm bis nach den im zweiten Stod- 
twerf gelegenen Schlafzimmern der Fa=- 
milie vor. Er öffnete die enter im 
Shlafzimmer von Powell und Frau 
und zerrte da8 Ehepaar, melches vom 
Rauche überwältigt war, an die frifche 
Luft. Nachdem fi Frau Pomell er- 
bolt hatte, ſtürmte fie, gefolgt von ih- 
rem Manne und dem Detektive, in das 
Schlafzimmer: ihrer drei Kinder, die 
Schnell gerettet wurden und bei einem 
Nachbar liebevolle Aufnahme fanden. 

Das Teuer murde gelöjcht, ehe es 
nennenamwerthen Schaden verurfacht 
hatte. Powell ift der Anficht, daß das 
Feuer im Haufe von Branbdftiftern an- 
gelegt wurde. Die Feuerwehr hält e8 
aber auch für möglich, daß der Brand 
durch Kohlen oder Funlen aus derHeiz- 
anlage verurfacht wurde. 

Leon, der 45 Yuhre alt war, ftand ala 
Kollettor in Dienften der €. ©. De: 
mwitt3 Company. Er war feit mehreren 
Jahren herzleidend. 

Auf bisher nicht ermittelte Weiſe 

entſtand heute zu früher Morgenſtunde 
in der Dennis Hayes gehörigen und 
bon Louis Backus benutztien Scheune, 
Nr. 69 Clifton Straße, ein Feuer. 
Die Scheune verbrannte. Drei Pfer— 
de kammen in den Flammen um. Der 
Geſammtſchaden beziffert ſich auf 
$700. 
Ein unadtjam. fortaeworfener, no 
alimmender Zigarrenftummel verur— 
fachte heute Morgen in der Mafchinen- 
merfjtätte von Wmn. Glader, Nr. 160— 
162 ©. Clinton Straße, einen Brand, 
der gelöfcht wurde, nachdem er $1000 
Schaben- verurfadht hatte. 


—0 —— 


Kurz und Neu. 


* Eine ftarfe Vertretung der Zeh: 
rerfchaft der Hieftgen öffentlichen Schu: 
fen, mit Superintendent Cooley an 
der Spibe, begab fich heute Vormittag 
nah Springfield, um ber dort ftatt- 
findenden 49. Yahresperfammlung des 
Alinoifer Staatsverbandes der Lehrer 
und Lehrerinnen beizumohnen. 


* Die 7.Wartb in Evanfton ift dur 
3. M. Surran, welcher da3 Amt des 
Vertreters der Ward imStabtrath nie- 
verlegte, zu der Nothivendigfeit ge- 
drängt worden, eine Spezialmahl ab- 


‚ zubalten. Diefelbe findet morgen ftatt. 


Rechtsanwalt Wm. 3. Walrath und 
Eifenwaarenhändler Wm. Daley find 
Kandidaten. . 


tBmuß, in.diefem Rliıma fhmerzbatrer eis: 
enbere © * dedeilt durch Rezept l. 
«bar Eimer & Umtib. 


Flaſche Vortiein, 


* 


„Adendpoft”, Chicago, Montag, den.29. 
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Richard Cummings glaubte vergif⸗ 
tet worden zu ſein. 


Alkoholismus die Todesurſache. 


— 


Cumminas ftarb nah dem Genuffe von 
Wein, den die Moniafs feineg Wirthin 
als Weihnachtsgefchent gefandt hatten. — 
Keirfe Spur von Gift gefunden. 


In falſchen Verdacht geriethen der 
biö vor Kurzem in den Schlactköfen 
beichäftiate Charles Moniaf und feine, 
aus Frau und einer 14-jährigen Toch- 


| ter bejtebende, Familie durch ein Weih— 
| nachtisgeychent, melches fie der nebenan 
| wohnenden Frau 2. Shanahban mad) 


ten. 
Das Geichent beitand 


welche 


aus 


die 


| 
| 
| 


‚Sobald Cummings erfuhr, daß fein 
letztes Stündlein gekommen ſei, theilte 
er der Frau Shanahan und dem Dr. 
Kirby mit, daß Moniak glaube, er ha= 
be ihn um feine Stellung gebradt: Er 
erklärte dann der Anficht zu-fein, daß 
Moniof feinen Tod geplant habe, und 
bat den Arzt, die Polizei zu benachrich- 
tigen. 

Als Cummings gejtorben war, er= 
ftattete Dr. Kirby dem Leutnant 
Moore von der New Eity - Bezirköma= 
che Bericht. Er erklärte, daß der Wein 
jeiner Ueberzeugung riach vergiftet ge- 
mejen fei und Gummings’ Tod herkei- 
geführt habe. Aus diefem Grunde wei- 
aerte er fich, einen Todtenfchein auszu= 
itellen, und e8 wurde der Storoner be= 
nachrichtigt. 

Leutnant Moore betraute mehrere 
Detektives mit der Aufarbeitung des 
Falles. Frau Shanahan und Dr.Kir— 
by wurden protofollarifch vernommen. 
Die Beamten ermittelten, daß die 
Meinflafche geleert und gefäubert wor: 


einer ‚ den mar. 
Geber ! 


Die Deteftives nahmen dann Mo- 


jelbjt, nebft zwei anderen Flafchen, von | niaf, Frau und Tochter, ins Gebet. Sie 


einem Wirth gefchenft betommen hat- 
ten. WUußer Frau Shanahan genoß 
auh ihr Hoftaänger Richard Bume 
mings bon dem Wein, um bald darauf 
Ichmwer zu erfranfen. ’ 


Irot aller Mittel, welche der herbei- | 


gerufene Arzt in Anwendung brachte, 
ftorb Cummings, bor feinem Adleben 
aber hatte er dem Nrate noch das Ver: 
Iprehen abgenoımmen, den Fol fofort 
der Polizei zu melden, da er von Mo: 
niaf vergiftet worden jet. 

Die Familie Moniat wurde darauf- 
bin in Unterfuchungshaft genommen. 
Bet der heute von den Koronerdärzten 
Leininger und 2emfe vorgenommenen 
Leihenöffnung ftellte es fich aber her- 
aus, daß Cummings nicht vergiftet 
worden, fondern an Altoholismus ge= 
ftorben ift. Die Verhafteten merbden 
daraufhin auf freien Fırk gelebt mer- 
den. 

Cummings logirte bei Frau L. 
Shanahan, Nr. 4228 Aſhland Ave. 
Die Familie Moniak bewohnt 
das nächſte Haus. 
Moniak waren früher gute Freunde. 
Sie arbeiteten zuſammen auf denVieh— 
höfen. Vor zehn Tagen murde Moniat 
entlaffen. Die Polizei ermittelte ge- 
tern, daß die Familie Moniaf den 
Summings für die Entlaffung verant- 
mortlich hielt. 

Der fragliche Wein wurde am Meih- 
nachtstage von Mary Moniaf im Auf- 
trage ihrer Mutter der Frau Shana- 
han als Meihnachtsgabe überreicht. 
Am Freitag Ubend öffnete Cummings 
die Flaſche und trank zwei kleine Glä— 
ſer des Inhalts. Samſtag früh wurde 
er von heftigen Krämpfen befallen. Er 
mußte das Bett hüten. Dr. Wm. Kir— 
by, Nr. 4959 Aſhland Ave., wurde ge— 
rufen. Der Zuſtand des Patienten 
verſchlimmerte ſich. Dr. Kirby ſtellte 
Beraiftungs = Erfcheinungen feit und 
theilte Cummings mit, daß er wahr: 
Iheinlich werde fterben müflen. 

Ehe Eummings erfruntte, hatte auch 
Frau Shanahan ein Fleines Glas des 
fraglichen Weins getrunfen. Auch fie 
murde bon Krämpfen befallen, erhol- 
te fi). aber bald mieber. 


Wie man Mild; trinken foll. 


Weßzhalb fie mandien Leuten nicht zufagt. 


Wenn Jemand ein fräftigendes An- 
regungsmittel gebraucht, wenn er er= 
Ichöpft ift, fo ift nichts beffer in der 
Wirkung, al heiße Milch, langjam ges 
trunfen. 

Etliche Leute jagen, daß fie Mil 
nicht verbauen fünnen. Dies find Leu- 
te, die die Milch fchnell heruntertrin- 
ten, jo daß die VBerdauungsfäuren, mit 
melchen fte jich vermischt, große Klum- 
pen geronnener Milch bildet, melche 
Beichwerden verurfachen, ehe fie fich 
auflöjen. 

Die richtige MWeife ift, die Milch in 
tleinen Quantitäten gu trinfen, jo daß 
jeder Schlud, wie er in den Magen ge- 
langt, mit der Magenfäure fich ver- 
mifcht und wenn das ganze Glas voll 
getrunfen tft, jo hat fih-eine [hmamm= 
artige Maffe der geronnenen Milch 
gebildet, welche mit der fcharfen Ma- 
genjäure durchdrungen ift, welche die 
Urbeit, da3 Geronnene in Peptone zu 
berwanbeln, melche die Gemebe auf: 
nehmen, jchnell beforgt. 

Um einer vollftändigen Verdauung 
ficher zu fein, nehmt eine oder zwei von 
Stuarts Dyspepfia Tablets, denn da3 
Vepfin und Diaftafe, melches fie ent- 
halten, vermehren die Quantität und 
MWirffamkeit der Magenfäure und fie 
liefern die natürlichen Verdauungsfäu- 
ten, an welchen es dem jchwachen Ma= 
gen fehlt. 

rl. Anna Folger, eine geprüfte 
Märterin, im Gefpräcd über den Merth 
bon Stuart$ Tablet3 bei der Genefung 
fagt: Bei erwachlenen Patienten, bie 
bon einer fchweren Krankheit genefen, 
und bejonders ‘bei Kindern, denen 
Milch nicht zufagt, befeitigen ein oder 
zwei Tablet3 alle Bejchwerven und fie 
Icheinen den Magen in auffallend fur- 
zer Zeit zu ftärten. Xch felbft habe fie 
jahrelang täglich gebraucht, wenn mei: 
ne Verdauung unter den Unregelmä- 
Bigfeiten und ungenügendem Schlaf, 
mas mit meiner Bejchäftigung verbun- 
den ilt, gelitten hatte. ? 

Nicht nur Kinder undÄnpalide, jon- 
dern auch Kopfarbeiter und andere 
Leute, die ihre Mahlzeiten fchnell und 
unregelmäßig zu fi nehmen, werden 
finden, daß Stuart? Dyspepfia Tab- 
let3’ von arößtem MWertbe find, um die 
Berdauungstraft des Magens aufrecht 
zu erhalten. 

Sie enthalten die mwirffamen Ber: 
dauungsjäuren, beren Fehlen in Wirk- 
lichkeit die einzige Urfache von Unver- 
daulichkeit und Magenleiden ift, und 
der regelmäßige tägliche Gebrauch, der- 
felben nach den Mahlzeiten heilt viel- 
leicht irgend einen Fall von Magenleis 
den, ausgenommen jolce, die bon 
Krebs und Gefhmwüren herrühren. 

Diele Apothefer Jagen, daß fie mehr 
pon Stuart3 Dyspepfia YTabletö ver- 
faufen, al® von allen’ anderen Magen: 
mitteln- zufammen. ».310e3,2an 


GCumming3 um | 


| 


| 
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leugneten, jemais einen Streit mit 
Cummings gehabt zu haben, gaben 
aber zu, der Frau Shanahan einerzla= 
Ihe Wein ala MWeihnachtsgabe geichidt 
zu haben. Sie erklärten, daß fie Wein 
derfelben Qualität im Haufe hätten 
und übergaben den Detektives eineryla- 
iche Wein, die genau fo ausfah, wie die 
ter Frau Shanahban gejchentte. 
Moniaf und feine Frau find Sla— 
ben und ber engliichen Sprade nur 
ſehr unvollkommen mächtig. Nach den 
Angaben ihrer Tochter gab der Wirth 
Freitag ihrem Vater zwei, ihrer Mut— 
ter eine Flaſche Wein als Weih— 
nachts -Geſchenk. Zwei davon 
leerten Frau Moniak, ihre 
Tochter und eine Koſtgängerin am 
Weihnachtsabend, die dritte verehrte 
das Mädchen Frau Shanahan, welche 
ihr öfters Kleinigkeiten geſchenkt hatte. 
Frau Moniak hatte ihrem Töchterchen 
die Erlaubniß hierzu gegeben. Die 
Flaſche ſei Frau Shanahan we— 
der geöffnet übergeben worden, noch 
ſei ſie geöffnet worden, ſolange ſich 
Mary Moniak im Hauſe der Frau 
Shanahan befand. Als die beiden an— 
deren Flaſchen im Hauſe der Familie 
Moniak geleert wurden, habe ſich das 
Oberhaupt der Familie im Schlafzim— 
mer befunden und keinen Tropfen von 
dem Wein über die Lippen gebracht. 
Frau Shanahan machte folgende An— 
gaben: „Ich glaube, ſie ſandten uns 
den Wein in der Abſicht, uns alle zu 
tödten. Es war bitteres, dickes Zeug, 
das mich todtkrank machte. Vor einer 
Woche machten die Moniaks ſolchen 
Lärm, daß ich mich beklagte, Moniak 
wollte mir aber kein Gehör ſchenken. 
Cummings verſuchte gleichfalls, ſie zur 
Ruhe zu bringen, wurde aber geſchol— 
ten und mit Schimpfnamen belegt.“ 


Dr. Kirby äußerte ſich geſtern 
Abend: „Als ich im Hauſe eintraf, 
fand ich denPatienten an Vergiftungs— 
erſcheinungen leidend vor. Als ich ihn 
verließ, nachdem ich ihn behandelt hat— 
te, ſchien ſich ſein Zuſtand etwas gebeſ— 
ſert zu haben. Später aber verſchlech— 
ierte ſich wieder ſein Befinden. Ich 
weigerte mich, einen Todtenſchein aus— 
zuſtellen, da mir die Sache verdächtig 
vorkam. Cummings wünſchte, daß ich 
Haftbefehle gegen ſeine Nachbarn er— 
wirke, ich erklärte ihm aber, daß das 
Sache der Polizei ſei.“ 


Deutſches Theater. 

„Das große Licht“, Schauſpiel von Felix 
Philippi. 
NächſtenSonntag: „Das Bärenfell“Schwank 
von Guſtav Kadelburg. 


Die Philippi'ſche Novität: „Das gro— 
ße Licht“ iſt geſtern bei uns über die 
Bühne gegangen, und es kann nicht 
verneint werden, daß dieſelbe ſich ein— 
drucksvoll erwieſen hat, wenn auch we— 
der der litterariſche, noch der dramati— 
ſche Erfolg ein ſo gewaltig „durchſchla— 
gender“ geweſen iſt, wie man's nach 
den verhimmelnden Beſprechungen ei— 
nes Theiles der deutſchländiſchen Kri— 
tik wohl hätte erwarten ſollen. 

Der Verfaſſer führt uns einen 
großen Baumeiſter vor, der — ein 
Kraftgenie — ſich den Weg aus den 
Tiefen des Lebens zur Höhe gebahnt 
hat. Er hat den Bau eines von ihm 
geplanten, gewaltigen Münſters durch— 
geſetzt und führt denſelben zu Ende 
troß aller Schwierigkeiten und Hinder— 
niffe, die ihm in den Weg gelegt wer— 
den. Als ein Herrenmenjch fchreitet 
Lorenz FFerleitner über alle Oppofition 
hinmeg, die man ihm in den Weg leat, 
und fann er feine Abfichten nicht mit 
Zuftimmung des Baukomites durch— 
ſetzen, ſo thut er's ohne dieſelbe und 
ungeachtet aller entrüſteten Proteſte der 
Mehrheit. In dieſer Weiſe erzwingt 
er's auch, daß die maleriſche Ausſchmü— 
dung der drei Kapellen des Münjters 
dem von ihm entdedten jungen Künit- 
fer Friedrich Rasmuſſen übertragen 
wird. Unnähernd drei Jahre lang ar: 
beitet diefer an den Gemälden, al® er 
aber an die Ausführung des dritten 
geht, melches verbilblichen fol, wie 
„Dag groß: und das fleine Licht“ ae- 
ichaffen wurde, ba bricht der verzeh- 
rende Neid bei ihm durch, mit dem ihn 
der Ruhm feine® Gönner erfüllt, 
Größenmahn verdreht ihm den Kopf 
md er malt die Sonne und den Mond 
als zwei mit einander um die Herr: 
[haft ringende Riefen. Ferleitner 
dringt eines Morgens hinter den Bor: 
bang, fieht das Bild und erihridt. Er 
ahnt dieBerweggründe noch nicht, welche 
Rasmuffen befeelt haben, und glaubt 
diefen nur in eine falfche Kunftrichtung 
verrannt, bon der er ihn als Freund 
und Berather abzubringen verfucht. 
Mährend der Unierrebung, bie er mit 
dem Maler hat, wird ihm deffen See- 
lenzuftand nur zum Theil Klar, er 
glaubt indeffen, nachdem ihm die ver- 
ftänbige Charlotte Egger?, eine Bafe 
Rasmuflens auf diefen einfpredhen ge- 


holfen, daß es ihm gelungen fei, dem’ 


jungen Mann imieder zur Vernunft zu 


bringen. Diefer verfprict, ‚das Bild-| 
abziuändern. Vierzehn Tage nur find‘ - 


— 


Licht, die eigenen Züge verleiht, 


"Court; 


no 13 zur Einweihung bes Mün- 
fterd.. Rasmuffen aber nußt die Frift 
auf: feine -Weife aus, nußt fie, indem er 
feinem Sonnenriefen, dem großen 
dem 
fieineren, im Kampfe unterliegenden 
Monde aber die Tyerleitnerd. Um Tage 
bor der Einmweihungäfeier virft er auch 
noch rafch eine „Jubelfchrift“ auf den 
Markt, betitelt „Das große und das 
fleine Licht“, in welchem Ferleitner in 
der gehäfligiten Weile angegriffen, Jei- 
ne fünftlerifche Bebeutung herabge- 
mürdigt wird. — }erleitner kocht vor 
Zorn über den Undantbaren. Nur mühd- 
Jam beherrfcht er fi, ald er in dem 
Zimmer feines Freundes, des Organi- 
ften Goldner, mit Radmuffen zujam: 
mentrifft, denn auch die Bafe Lotte ift 
zur Stelle. Bei diejer Gelegenheit wird 
es Klar, dab Nasmuffen mahnfin- 
nig geworden if. Den Baumeifter 
überfommt nun ein großes Mitleiden 
mit dem Armen. Ungehindert läßt er 
denjelben ziehen, nachdem er ihm ner- 
Iprochen, am folgenden Tage Arm in 
Arm mit ihm vor das Volk treten zu 
wollen. Der große Tag bricht an. Tyer- 
leitner wird vor Beginn der Einmei- 
dungzfeier in der Kuppel des Mün- 
fters, wohin jein freund Goldner ihn 
unter einem Vorwande hat locken müſ— 
ſen, von den Bauleuten durch Ueberrei— 
chung eines goldenen Lorbeerkranzes 
geehrt. Lotte Eggers, die Soliſtin des 
Kirchenchores, hat die Darbringung 
übernommen. Nachdem die Anderen 
ſich zurückgezogen, tritt Ferleitner, der 
Ruhmgekrönte, als Werber vor Char— 
lotte hin. Ehe ſie ihm ihr Jaworti ge— 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| gefunden wurden, 


ben fann, wird das Paar von Goltner | 


geftört, der Nasmuffen meldet. 


Lotte 


enteilt, um ihren Platz im Kirchenchor 
einzunehmen, Ferleitner bemüht ſich, 
den völlig Gebrochenen und Verſtörten 


aufzurichten, als 
Stimme heraufſchallen hört, die Gold— 
ners „Hallelujah' ſingt, da überwältigt 
ihn das Gefühl ſeiner Ohnmacht, die 
Gewißheit, daß ihm nicht nur der 
Ruhm des „großen Lichtes“, ſondern 
auch das geliebte Weib verloren iſt. 
Wahnſinn packt ihn von Neuem, er eilt 
zur Thür, die nach der Gallerie führt, 
welche die Kuppel umgibt, und ſtürzt 
ſich über die Brüſtung derſelben in die 
Tiefe. 

Herr Wenkhaus hatte als Darſteller 
des Ferleitner eine ſchwere Aufgabe zu 
löſen. Der Baumeiſter iſt als ein 
Mann von grobkörnigen Umgangsfor— 
men gezeichnet, durch deſſen Grobheit 
aber jemals der feinſte Takt, das in— 
nigſte Gefühl zum Vorſchein kommt. 
Herr Wenthaus yverſtand es beſſer, dieſe 
feineren Züge wiederzugeben, als die 
gröberen. Seine Leiſtung im zweiten 
und im dritten Akt war eine beſſere, als 
die im erſten, wo er ſich mit den Her— 
ren vom Baurath herumzuzanken hat— 
te. Der vierte Att, beiläufig der 
ſchwächſte des Stückes, war auch für 
den Darſteller des Baumeiſters der un— 
dankbarſte. 

Eine gelungene Partie iſt die des in 
feiner Verehrung für BrH und Mozart 
und — last not leasc — Ferleitner 
aufgehenden DOrganiften Goldner. Der 
Verfaffer hat in diefer Rolle ein wenig 
Itarf aufgetragen. Herr Mepyer-Eigen, 
der die Rolle jpielte, that desgleichen. — 
Mit der Partie des Maler3 Rasmuf- 
fen bat Herr Hartberg ich in einer 
Meife abgefunden, die volle Anerfen- 
nung verdient. Frl. Beringer als 
Mutter Rasmuffen, Frl.Steimann al3 
Charlotte Eagerd, Herr Werbfe als 
Dber-Bürgermeifter Sellnig, füllten 
ihre Pläße mit gewohnter Sicherheit 
aus — daß Frl. Steimann bei der 
Durhführung des gefanglichen Theils 
ihrer Aufgabe eine hinter der Szene 
poftirte Erfaßfraft für fi mußte ein= 
ſpringen laſſen, mwirfte zwar jtörend, 
aber man fann ihr daraus feinen Vor— 
mwurf machen, ebenſowenig wie Herrn 
Meyer-Eigen daraus, daß er am Rla= 
pier nur pantomtmifch zu mwirfen ver= 
mag. — Die Nebenrollen des Stides 
waren faft durchweg erträglich bejegt, 
und die Regie hat aute Arbeit geliefert. 

Für fommenden Sonntaa fündigt 
die Direktion einen neuen Kabdelburg- 
ihen Schwanf, betitelt „Das Bären- 
fell“ zur Aufführung an. Als mitwir- 
fende Kräfte werden u. W. Frau ls 
ling Merzbad, Frl. Berinaer, Fri. 
Steimann und Frl. Ganella, fowie die 
Herren Mener:Eigen, Pechtel, Werbte, 
Kleemann und Hartberg genannt. 

ehe: 


Bogeljühterverein. 


Das Ergebnig der Musitelluna des Böh— 
miih-AUmerifanifchen Dereins. 

Der erſte Böhmiſch -Amerikaniſche 
Vogelzüchterverein kann mit berechtig— 
tem Stolz auf die von ihm im Ge— 
bäude an der Ecke von 18. Straße und 
Center Abe. vom 25. bis 28. Dezember 
abgehaltene Ausſtellung zurückblicken. 
Kanarienvögel, europäiſche Finken, 
exotiſche Vogel, und beſonders Papa— 
geien, waren in zahlreichen Exemplaren 
vertreien. Das Preisrichteramt verwal— 
teten die Herren Max Peters, Tetrer 
und Veſely. Dieſelben einigten ſich auf 
folgende Vertheilung der Preiſe: 1. 
Ehrenpreis, 360 Punkie, Jas. Novak; 
2. Ehrenpreis, 292 Punkte, Fr. Vrchot⸗ 
ka; 3. Ehrenpreis, 229 Punkte, Jo. 
Sebeda; 4. Ehrenpreis, 174 Punkte, 
Chas. Dobes; 5. Ehrenpreis, 163 
Punkte, Fr. Cchak; 6. Ehrenpreis, 124 
Punkte, Jas. Vichodil; Preiſe für 
Tauben, Bruns Panters und Jas. 
Lakes; Preis für Holzkäfige und Uten— 
filien, Guftab Baumann. 

Der Ehicagoer Bogelzühter 
Berein „Sanaria ” mählte in 
feiner lebten General = Berfammlung 
folgende -Beamten: Präfident, Mar Pe- 
ters; Vizepräſident, G. Hafter; Schatz⸗ 
meiſter, J. Berginski; erſter Schrift⸗ 
führer, G. A. Baumann, Nr. 4 Henry 
zweiter Schriftführer, W. 
Blum; Archivar, Guſtav Meier. Laut 
Vereinsbeſchluß werden neue Mitglie— 
der bis zum 1. März unentgeltlich auf⸗ 


genommen. 


— Eva. — Sie folgt Dir nicht! Es 


dieſer aber Lottes 


Aufregende Sat, 


Kapt. Shippy glaubt einen guten } John Knipfchito 


Fang gemacht zu haben. 
Marterten ihr Opfer. 


Der bejahrte Suderwaarenhändler John 
Knipfchild von Räubern jchredlich zuae: 
richtet. — Straßenraub aus Eiferfirht. — 
Ein Pfarrer als Tiebesfänger. 


— — — 


Drei Meilen weit wurden geſtern 
werk ſitzende, verdächtige Männer von 
einer Anzahl Boliziften unter dvemftom- 


mondo von Kapitän”Shippn 


’ 


Hut und Portemonnaie mit fich neh- 
mend, Tyerfenaeld gegeben und fi in 
das Belrofe-Hotel geflüchtet. 

Der bejahrte Zuderwaarenhändler 
wurde geftern früh in 
feinem Laden, Nr. 365..26. Straße, 
bon zwei Banditen überfallen, die ihn 
derartig mißhandelten, daß an, feinem 
Auftommen gezmweifelt wird. Er be= 
fand fich allein im Laden, ala die Räu= 
ber über ihn berfielen. lm ihn zur 
Preisgabe des Verjtedes feiner Erfpar- 
niffe zu veranlaflen, verjegten fie ihm 
mit einem Stüd einer Gasleitungsröh- 
re mehrere wuchtige Hiebe‘. auf den 
Kopf und jtiehen ihn mit Füßen. Mäh- 
rend fie ihr beimußtlofes Opfer Hinter 
den Ladentifeh zerrien, fam Frau 


eit Knipſchild, mit einem kleinen Stuhl be— 
Morgen zwei auf einem Expreßfuhr— 


waffnet, ihrem Gatten zu Hilfe. Sie 


wurde zwar niedergeſchlagen, doch zo— 


mittels | 


Polizeiwagens über die ſchneebedeckte 
ı Nr. 370 24. Str.; Charles Bater, Nr. 


Prairie in South Chicago. verfolgt. 
Die Verfolgten und ihre 


Verfolger | 


mechfelten eine Anzahl Shüffe. Nad: | 
ı Nr. 152 24. Place, verhaftet. 


dem die mutbmaßlichen Diebe ihre Mu: 
nition verfnallt hatten, jprangen 
bom Fuhrwerf und verfuchten, einen 


fie | 


borbeifahrenden Güterzug zu erflim= | 
men, wurden ober dingafejt gemacht, ehe ı [ d 
.Mehre und fchlua feine Angreifer in 


fie ihr Vorhaben ausführen konnten. 


Die Verhafteten gaben ihre Namen ala | 
Um. Maldorn und James Lewis an. 


Aus Briefen, die in ihrem Befike vor- 


Shippn, daß fie Mitglieder einer orga= 
nifirten Diebesbande find, welche auf 


ihließt Kapitän 


der Weitfeite ihr Unmwejen treibt und | 
die Beute in South Chicago verfledt. | 


Die Häftlinge weigerten fich, 
melche Angaben über ihre perjünlichen 
Berhältniffe zu machen, oder darüber, 
tie fie in den Befig des Fuhrmerfs ge- 
langten. Auf diesbezügliche ragen 
ontivortete Lewis: „Sch habe Das 
Fuhrwerk von Santa Claus ala Meis- 
nachtögeichent erhalten.“ Der Wagen 
tft „Mafon“ gezeichnet. Die Polizei 


irgend | 


ı murde 


hofft, dem Eigenthümer in Kurzem zıt | oe. — — 
ſche am frühen Margen das Hotel ver— 


ermitteln. 


Heimwege, als er der beiden Männer 


auf dem Fuhrwerke an Buffalo Une. | 


| fen, des 


anfichtig murde. hm kamen die Bur- 


Tchen verdächtig vor und er forderte fie | 


auf, zu Bolten. Statt aller Antwort 
hieben fie auf das Pferd ein. Der Ka- 


pitän fandte ihnen eine Ruael nach und | 
beitellte dann vom nächiten Meldeappas | 
rat aus den Polizeimagen und Detef: | 


tive. ALS die Verftärkung zur Stelle 
mar, hatten die beiden Leute einenPor- 


[prung von etma einer halben Meile | Lipp’s 
| Iipp’s 


gewonnen. Nach toller Fahrt hatten 


fich die Bolizifien ihnen aber auf Schuß | 
Kapitän Thippy rief | 


meite genäbert. 
ihnen nochmals ein donnerndes „Halt!“ 
zu und al® der Befehl nicht befolat 
wurde, eröffneten er und jeine Man- 
nen euer auf die ylüchtigen, das von 
legteren erwidert wurde. Als die Ver- 
folgten !hre Munition beinahe ver- 
fnoflt hatten und ihr Pferd zufammen- 
zubrechen drohte, fprangen fie ab und 


; eilten auf die Geleife der Xllinotis Zen- 


tral-Bahn. Sie wurden verhaftet, ala 
fie verfuchten, einen in Fahrt befind- 
lichen Güterzug zu befteigen. 

Den Bemühungen des Pfarrers 
YMeDonald von der Kathedrale zum 
Hl. Namen hat es Frau M. D. Har- 
din, Gattin des Generals Hardin, Nr. 
H2EN. State Straße, zu danken, daf 
fie eine $26 enthaltende Börfe zurüd 


D 


+ 


erhielt, welche ihr in dem Gotteshaufe | 


geitohlen wurde. Eine Frau, melchs 
ah, mie die Diebin die Börfe ftibiktr, 
fegte den Pfarrer in Senntnif. Herr 
MeDonald nahm fofort die Verfolgung 
der Diebin auf, welche einen beträcht: 
fihen Borfprung gewonnen hatte. Er 
verlor jie an Delaware Place und 
Rufh Straße aus den Auaen, flap 
perte aber unperdroflen die Nachbar- 


fie an State Straße entlang eilte. Als 


fie mabhrnahm, daß fte verfolat wurde, | 


trat fie in eine Gaffe. Dort jtellte fie 
der Pfarrer. Er padte fie und erklärte 
ihr: 
die Sie in der Kirche geftohlen haben, 
andernfalae ih Sirnad ker 
zirf3mache bringen werde.“ 


„Ich Habe feine Börfe“, lautete die 
Antwort, „und wenn Sie mid nicht 
Ioslaffen, werde ich um Hilfe rufen.” 

„Schreien Sie nah SHerzensluft. 
Sch Iaffe Sie nicht eher los, bis ih 
die Börfe habe,“ ſagte der Pfarrer; 
„ich gebe Ihnen zwei Minuten Friit.“ 

Die Frau händigte ihm die Börfe, 
das Geld und eine Karte, auf der 
„stau Dupree“ ftand, ein. Da fein 
Polizift weit und breit zu fehen war, 
ließ Pfarrer McDonald die Diebin 
laufen, obgleich die VBermuthung nahe 
lag, daß fie es ivar, die in leßter Zeit 
in der Kirche eine Anzahl Tafchendieb- 
jtähle verübt hat. Tachforfchungen er= 
aaben, daß der Frau Dupree feine 
Börfe abhanden gefommen mar, mohl 
aber der Frau Harbdin, welche ihr Ei- 
aenthum zurüderhielt. 

Frau Lilian Seder, Nr. 1443 Mi- 
chigan Ave., meldete geitern in der Be- 
zirfamahe an Harrifon Str., daß fie 
gegen neun Uhr Abends in der Nähe 
ihrer Wohnung von Frau Nellie Hids, 
Nr. 3125 Groveland Une. und rau 
Sophia Xortinger, melche das Belrofe 
Hotel an 14. Str. und Wabafh Une. 
betreibt, überfallen, mißhandelt und 
um ihren Belztragen, ihren Hut und 
ihr Portemonnaie, melches eine Fleine 
Summe Geldes enthielt, beraubt mur- 
de. Xhr wurde der Rath ertheilt, qe- 
gen ihre angeblichen Angreiferinnen 
Haftbefehle zu erwirfen, dem nachzus 
fommen, fie auch verfprochen hat. 

Frau Seder erzählte der Polizei, daß 
Frau Hid3 auf fie grundlos eiferfüch- 
tig fei. Sie ift überzeugt, daß Eifer- 
fucht der Bemeggrund zu dem Veberfall 
mar. Ahre Angreiferinnen waren dicht 
verfchleiert. Sie behauptet, fie nicht?- 
deftomeniger genau erfannt zu haben. 
Ihren Angaben gemäß rief rau Hids 
der Frau Qorringer zu: „Gib mir das 
Mefler, ich werde ihr damit das Herz 


läßt im Stich beim Weib Dich jegliche | Heraugfchneiden.“ Zwei Straßengän- 
Methode! Doc. ohne Murren fügt fie ' ger jeien ihr zu. Hilfe gefommen und 


fich, befiehlt ed die Iyrannin — Mode. 


ihre Angreiferinnen hätten, Kragen, 





' Komödie 


gen e3 die Räuber vor, nunmehr das 
Feld zu räumen. Später murden als 
der Ihat perdächtia Genrae Clinton, 


343 24. Str.; Franf Graf, Nr. 2451 
Mentmorth Ape., und Martin Barton, 


N. W. Lapden, Nr. 2837 W. Mon- 
roe Str., wurde geitern an Monroe 
Str., nahe Center Ave., von zwei Ban— 
diten überfallen. Er ſetzte fih zur 


die Flucht, nachdem fie ihm feine gol- 
dene ihr entriffen hatten. Einer der 
Diebe verlor feinen Hut mit Irauer- 
flor. Yanden verfolgte die Raubgefellen 
und fandte ihnen mehrere Schüfle nad). 
Die Räuber erwiderten das Feuer. Die 
Schießerei verlief unblutigq und bie 
Scnapphähne bradten fi in Sicher 

Don Schleichdichen wurden im Bi3- 
mark Hotel Ihesterdireftor Wachdner 
und fein Freund Rudolph Vizay aus 
Milmaufee d3 Nachts um ihre goldes 
nen Uhren und zine fleinere Summe 
Geldes Heftoblen. Die Ubr des Herrn 
Machösner hatte einen Merth von $200. 
Mie Mir Verwalter des Hotels alauben, 
Diebſtehl von zwei New 


VNorker Geſchäftsreiſenden verübt, wel— 


* 
Der 


Hin (Shi : | ließen. ohne es für -nötfia zu balt 
Kapitän Shippn befand fidh auf dem | lteßen. ohne es fir -nöthia zu Bolten, 


ihre Rechnung zu begleichen. Die Bes 
ſtohlenen waren ſo unvorſichtig gewe— 
Nackts die Thüren ihrer Zim— 
mer nicht zu verſchließen. 
— ee 


Adolf Philipp-Gaſtſpiel. 


ur 


Heute beginnt im Bufb Temple of Mufie 
der Dorverlauf der Site. 

Um Montag, den 5. Januar, be» 
ginnt im Bufhb Temple of Mufic das 
zweite ıınd legte Gaftipiel Adolf Phi- 
in diefer Saifon, melches in 
Folge andermweitiger Engagements nur 
zwei Mochen dauern wird. 

„Der Miliionenfchwab“, ein dreiaf- 


tiges deutſch-amerikaniſches Volksſtück 


mit Geſang aus der Feder Molf Phi— 
lipp's, der auch darin die Titelrolle 
ſpielt, ſoll eine außerordentlich luſtige 
ſein, die überdies reich mit 


Soͤlso? und Chorgeſängen ausgeſtattet 


| tft. 





„sch verlange die Börfe zurüf, | 


Be: | 


| 


Ihaft ab und bemerfte fie wieder, ala | dent, 


In New Morf und anderen öftli- 
hen Städten hat der „Millionen- 
Ihmwab“ aroßen Erfolg erzielt und e8 
bürfte ihm in Chicago aud eine jehr 
freundliche Aufnahme bevorftehen. Für 
dieſes Gaſtſpiel Philipp's ſind wieder 
populäre Preiſe feſtgeſetzt worden. Die 
ſogenannten „Bargain-Matinees“ am 
Mittwoch und Samſtag finden zu er— 
mäßigten Preiſen ſtatt. Der Vorver— 
kauf von Sitzen beginnt heute an der 
Kaſſe des Buſh Temple of Müſic. 

⸗ 


Aus Vereinskreiſen. 


lezten Verſammlung im 
Vereinslokal, Nr. 1251 Elſton Avbe., 
Ecke Snow Stroße, nahm Brands 
Liedertafel die Wahl neuer Be— 
amten vor. Das Ergebniß war folgen— 
des: Präſ., Mike Schrick; Vize-Präſi— 
Geo. Voegelin; Schatzmeiſter, 
Jocob Baumann; Prot. Sekretär, 
John Wiederhirn; Finanz -Sekretär, 
Viktor Siefert; Kollektor, John Wie— 
derhirn; Dirigent, Hans Biedermann; 
Vize-Dirigent, Louis Ehrhard jun.; 
Archibar, Aug. Steinmetz; Bummel— 
Schatzmeiſter, Fritz Keller; Fahnenträ— 
ger, Hans Bauer, Geo. Kekeiſen und 
Ludwig Gilordone; Mitglieder bes 
Finanzkomites, Hans auer, Geo. 
Voegelin und Mike Schrick. 


In ihrer 


— — — — 


Des Sultaus Schwager. 

Im November 1899 erregte in Eu— 
ropa die Nachricht allgemeines Auf—⸗ 
ſehen, daß ein Schwager des Sultans, 
Mahmud Teicha, aus Konftantinopel 
geflüchtet jet. Fr begann in der fran= 
zöſiſchen Preſſe einen lebhaften Feld— 
zug gegen den Sultan und ſuchte ſich 
als Opfer ſeiner freiheitlichen An— 
ſchauungen hinzuſtellen. Seine Söh— 
ne betheiligten ſich an den Verſamm— 
lungen der Jungtürken, ließen ſich mit 
ihnen photographiren und ſchrieben ſel⸗ 
ber wuthſprühende Artikel gegen den 
Jildispalaſt. Zweck des Lärms war 
aber, auf den Sultan einzuwirken, um 
ihn zur Zahlung größerer Summen 
und der Erlaubniß ſtrafloſer Rückkehr 
zu veranlaſſen. Machmud Paſcha hat 
ſtich wiederholt in finanziellen Schwie— 
rigkeiten befunden, aus denen ihn die 
Hilfe ſeines Schwagers rettete, und 
glaubte bei ihrer Wiederkehr ein Mittel 
anwenden zu können, das ſogenannte 
Jungtürken früher oft erfolgreich ge— 
braucht hatten. Er war auch mit 
europäiſchen Kreiſen in Verbindung 
getreten, die ihm große Summen zus 
ficherten, wenn er ihnen bie Konzef= \ 
fion zum Bau der Bagdad-Bahn ber» 
Ichaffte. Mit der Verleihung der Kon- 
zeffion an die Gruppe der beutfchen 
Bant fiel diefer Plam zufammen, und 
Mahmud flüchtete nach Frankreich. 
Er ift verheirathet mit einer Schwefler 
des Sultans, Salihe Sultane, und ift 
ein Sohn einer Tochter Sultan Mad- 
muds IF. An Verhandlungen Über 
feine Rüdtehr fehlte es nicht. Angeb- 
lich follen diefe Verhandlungen beenbet 
fein. Mahmud Bafcha bat angezeigt, 
daß er demnächit 'mit : feinen  Beiben- 
Söhnen in Ronitantinopel- eintreffen 
werde. Be a 





2. 3; Gleefon, Präfibent. 
€. Seller, Sefretär. ” 


Ge0.. 8. Stinkerhoff, BizesRräfident. 


3 5. Devſin. Schatzmeiſter. 


THE 
2imerican Home 


Aſſurance Co. 


313-322 Manhattan Bldg. 


tirt, Such ein Haus zu geben nah Eurem 
Wunſch, oder Eure Hnpothef in einer ange: 
gebenen Zeit zu bezahlen, oder. alles Geld, 


was jie von Gud) erlangt hat, wird auf Ber: | 


langen zurüderjtattet. 
Dieſe Geſellſchaft ladet keine Verbindlich— 
keiten auf ſich ſelbſt oder ihre Mitglieder. 
Weshalb? Weil ſie nicht Häuſer zu 850.00 
per Monat kauft; ſie bezahlt baar innerhalb 
90 Tagen für alles Eigenthum, 
für ihre Mitglieder kauft. 


Die monatlichen Zahlungen ſind wie folgt: 
83.0: an jeden nachgefuchten F1000.00 und 
35.00 an jeden 1000.00 nad Beſitznahme 
und bis für das Haus bezahlt ift. Kranfenz 
unterftügung für ein Jahr eingeſchloſſen, 
und im Todesfalle ſind Eure Erben oder 
Bevollmächtigten geſchützt. 


Von jeden 83. 00, die monatlich vor Ablauf 


Berguügungs-Wegwetien 


5 
urn 


bern.—„Ihe Goternor’s © 
„A Mefiage from Mars”. 
.—In Oib Kentuchy“. 
Opera Houſe.Vaudeville. 

o Opera Houſe.Vaudeville. 
— onzert jeden Abend und Sonntag auch 
mittags. — 
d Columbian Muſeum.—ESamſtags 
d Sonntaas iſt der Eintritt koſtenfrei. 
icago Art Juſtitute.—Freie Veſuchs- 
tage Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 
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Die Zuiunft der Mongolen. 


Der befannte rufiiiche Erforicher 
Aſiens Potanin frrah fürzlih in 
Iomst über das jeßige Leben der 
Mongolen und die Zukunft diejes alia- 
tiſchen Nomadenvolkes. 
wiederholt die Mongolei bereiſt hat 
und wohl der beſte Kenner des mongo— 
liſchen Volkes iſt, hob unter anderem 
hervor, welchen ſchlimmen kulturfeind— 
lichen Einfluß die allmächtige Geiſt— 
lichkeit auf das Volk ausübe. Das na— 
tionale Selbſtbewußtſein der Mongo— 


len iſt, wie er ferner ausführte, noch 


ſehr wenig entwickelt. Für das mate— 
rielle Wohl der großen Maſſe wird 
nicht geſorgt. Es gibt keine öffentli— 
chen, gemeinnützigen Einrichtungen, 
keine öffentlichen Schulen, weder Kran— 
kenhäuſer noch Aſyle. Auch große Bau— 
werke oder werthvolle Erzeugniſſe der 
Kunſt fehlen gänzlich. Dem objekti— 
ven Beobachter mongoliſchen Lebens 
ſcheint es, als wäre das mongoliſche 
Volk nur ein zeitweiliger Bewohner des 
Landes und ſtets bereit, ſich von ſeinem 
Hab und Gut, das nur wenig werth— 
voll iſt, zu trennen. Alles iſt für das 
Nomadenleben eingerichtet. Selbſt die 
Tempel können zerlegt und bequem von 


einem Ort zum andern gebracht ‚wer | 
Die Städte und Klöjter der | 


den. 
Mongolen find Lager, die Tempel’höl- 
zerne Scheunen oder Schuppen, Die 


eine Ilmgejtaltung des mongolischen 
Lebens für unausbleiblich. 


63 fragt fih nur,.moher die IImge= | 


ftaltung fommen wird. Aus China 
oder Sibirien? In der Sitpmongolei, 
fo führte der rufftfche Gelehrte aus, ift 
ver. chinefiihe Einfluß bereit3 jehr 
mächtig. E35 gibt dort ganze Füriten- 
thiimer, deren Bepölferung vollfommen 
hinejifch geworden tit. Vielleicht wird 
daffelbe Schidfal audy die Nordmon- 
golei treffen. Für die ruffifche Politik 


tiafeit. 3 liegt in Ruflands nter- 
elle, dak die Mongolen ihre Nattonali- 
tät. bewahren und die Mongolei die 
Rolle eines Pufferjtaates zwiſchen 
Rufkınd und China Spielt. 


die Träger und Petmittler rufjiicher 
und europäticher deen jein. Die Zahl 
der Gebildeten unter den Burjaten 
nimmt mit jedem Nabre zu. 
tereffe für joziale und wirthichaftliche 
Angelegenheiten und in&bejondere für 
die Boltebildung wählt unter ihnen. 
Die Burjaten planen neuerdings die 
Eröffnung von landwirthfchaftlichen 
Schulen und Mädchenjchulen, und bie 
Kenntniß der rufjtiihen Sprade und 
Literatur nimmt unter diefem bil- 
dungseifrigen, begabten aftatijchenolt 
in erfreulicher Weile zu. Die Mongo« 
lei ift eine arınes Land. Ihre geogra⸗ 
phifche Lage und die Armuth ihrer 
Natur hemmen die Weiterentwidelung 
der mongolifchen Kultur. Die Mon- 
oolen werben zweifeläohne nur dann 
auf eine höhere Kulturftufe gelangen, 
menn fr von aufen den Anſtoß dazu 
erhalten. 


Lokalbericht. 
Geſtrige Weihnachtsfeſte. 


Sie werden den Theilnehmern noch lange in 
angenehmer Erinnerung bleiben. 


Die geſtetn von der Vergnügungs⸗ 
ſeltion des Deutſchen Krieger— 
vereins von Chicago in Folz' 
Halle, an Larrabee Straße und North 
Avbenue, veranſtaltete Weihnachtsfeier 
geſtaltete ſich für alle Theilnehmer zu 
einem wirklichen Genuß. Nachdem eine 
Anzahl fhöner Gefchente verlooft twors 
ben waren, hielt Herr John Jacob, das 
ältefte Mitglied des Vereins, eine zün⸗ 
dende Anfprache. Die drei Töchter des 
Kameraden Jacob Schneider, vorzüg- 
liche Klavier- und Violinfpielerinnen, 
gaben mehrere Proben ihrer Kunft 
zum:Beften, morauf mit rühmlicher 
‚Ausdauer bi nad Mitternacht getanzt 


wurde." Die Arrangemeni? für bie 


eftlichkeit Tagen in den Händen fol» 
gender Mitglieder: M. Uitenweiler, 


Sit Die eistzige Gejellichaft, welche garan= | 


welches jie ' 
| 


I cob 


PVotanin, der | 


Das In | bis zu früher Morgenftande anbielt, 


Zelephon: 
Harriſon 509. 


und von jeden $0.00, die monatlicd) nad) der 
Bejinapme bezahlt twedren, werden $1.00 tat 
den Reſerve- und Expenſe-Fund gethan. Der 
Reſt; 32.00 und 85. 00, werden in dem Home— 
Fund Euch gutgeſchrieben. Wenn nach Ver— 
fall die Schulden an den Home-Fund im 
Voraus bezahlt ſind, ſo hören die Zahlungen 
an den Referve- und Expenſe-Fund auf, und 
Euer Haus iſt in voll bezahlt und ein klarer 
Beſitztitel wird verabfolgt, gegen eine Quit⸗ 
tung, daß alle Anſprüche an die Geſellſchaft 
befriedigt ſind. An jedem 31000.00 Kontrakt, 
der abgelaufen iſt, iſt der Beſitzer eines ſol— 
chen Kontraftes berechtigt zu 8250 Anzah— 
lung und 8250 am 20. eines jeden Monats, 


bis die 51000.00 für den Benefit des Be- 


jigers eines Kontraftes bezahlt ſind. 

Ehe Ihr bei irgend Jemandem einen Kon— 
trakt macht, ſprecht bei dieſer Geſellſchaft vor. 
Unſere Beamten ſind wohlbekannteGeſchäfts⸗ 
leute Chicagos und erfreuen ſich eines guten 
Rufes und Anſehens. de 32, monmijalmo 


> 


Chriſtian Paſch, Fritz Klinker, Diet- 


rich Paulſen, Georg Buettner, Guſtab 


Hochriemen, Fritz Jende und Hermann 


Hannig. 


Nach althergebrachter Weife feierte 


| geftern der Shwäbijde Säm 
ıgerbund in Yondorj’s Halle, 


an 
North Ave. und Halited Straße, das 
Weihnachtsfeſt, welches einen urge— 
müthlichen Verlauf nahm. Das aus 


den Herren Julius Klein, Julius Goll— 


rad, F. Ruedel, Mike Kronenberger, 
Frank Rindle, Albert Palmer und Ja— 
Schnitzler beſtehende Arrange— 
ments-Komite hatte aber auch weder 
Mühe noch Koſten geſcheut, um ſeinen 
Gäſten einige frohe Stunden zu berei— 
ten. Es hatte zu dieſem Zwecke ein 
ebenſo reichhaltiges, wie auch genuß— 
reiches Programm aufgeſtellt, an deſſen 
Durchführung ſich der Schwäbiſche 
Sängerbund, Herr und Frau Voges, 
und die Herren Palmer, Ziegler, Kro— 
nenberger und Klein betheiligten. Die 
Vortragenden wurden in jeder Bezie— 
hung den an ſie geſtellten Anforderun— 
gen gerecht und ernteten wiederholt 
ſtürmiſchen, wohlverdienien Beifall. 
Nachdem der prächtige Weihnachtsbaum 
verlooſt worden war, wurde der Göttin 
des Tanzes gehuldigt. Das ſchöne Feſt 
wird zweifellos jedem Theilnehmer in 
angenehmſter Erinnerung verbleiben. 

Ein wirklich reizendes Weihnachts— 
fett wurde geflern Aberd vom Turn: 
verein Lincoln in feiner Ber- 
einähalle, Ede der Sheifield Ave. und 
des Diverjey Boulevard, veranftaltet. 
Der Befich war verdientermaßen ein 
ausgezeichneter, und Das Felt Ichloß 
fih in miürbiger Weife der langen 
Reibe alänzender Unterhaltungen an, 
welche: der Qurnverein Lincoln im 
Laufe der Kahre veranftaltet hat. Mad) 


einem Orchefter-Bortrage erfolgte ein 
j Sahuppent, | Aufmarfch derZurnfchütler, welche dann 
Häuser Baraden. PBotanin hält jedoch | 


das innige „Tannenbaum“Lied an— 


ſtimmten. Die erſte Knaben- und die 


erſte Mädchenklaſſe führten, nachdem 
der Beifall ſich gelegt hatte, nun wohl— 
gelungene Freiübungen vor, an die ſich 
Hantelübungen der zweitenKnabenklaſ— 
ſe anſchloſſen. Die zweite und dritte 
Mädchenklaſſe erfreuten nun die Gäſte 
mit einigenReigenübungen, die, wie auch 
die Geſellſchaftsiibungen am Reck der 


dritten Knabenklaſſe, beifälligeAufnah— 
me fanden. Hr. O. Treutlein, zeigte ſich 
tik jetzt durch Violinvorträge als ein Mei— 
iſt die Zukunft der Mongolen begreif— 
licherweiſe eine Frage von großer Wich⸗ 


ſter in dieſer Kunſt und erntete mit ſei— 
ren Dorbietungen verdiente Aperfen- 
nung. Andere gleich vortrefflite Vors 


; führungen maren Gtabübungen und 
: Gruppirumgen der Zöglinge, Qurnen 
| am Barren der erjten Riege- Zöglinge, 
„sn der | 
Nordmonaolei können die Burjaten, ein | 
den Monaolen jtammpermwandtes Volt, | 


Iurnen am Ned der erfien Riege der 
Aktiven und en Turnen an Ringen 
Seitens der Herren Robert Berger und 
Hugo Ireutlein. Nun fehritt man zur 
Meihncchtäbefcheerng der Turnichüler, 
und dann begann der Feitball, welcher 


Die Feltordner waren die Herren $. 
Keldhaufer, ©. W. U. Wagner, Emil 
Aueger, M. Sandtner, &. Alpin, PB. 
Kluge, 2%. Leffman und Iurnlehrer 
Dito Meier. 


— — — — 


Oeiratha⸗Eizenſen. 


Seltoende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
der Cruntyo⸗Tlerts cusdeſtellt: 


Cidward Eridion, Hannah Leer, 30, 3. 
Franukt Gas, Hanna Kartben, 23, 9. 
Sion Nyba, PBalbina Sednar, 23, 2. 
Stefan Kovac, Katarzyra Kruto, 33,8 24. 
Edward Arneien, Augufta Mevderien, 25, 0. 
John S. Stary, Katheryn M. C. Bradbury, 39, 2 
Oskar Herb, Emma K. Kobiske, 36. 32. 
Morcis Kriedman, SUnnie,Nofenbloom, 26, IR. 
Nojeph Clements, Clara Miller, 19, 18. 
Samuel Garfintle, Sadie Mendeljobn, 25, 18. 
William Grutfow, Mary Kon, 236, 19, 
S Tiie, Noie Marai, @, 10. 
Harry ©. Yaleley. Marie Thomas 
x. 28 Eonf, Margaret Rubus, 
Erueſt Fiicher, Martba Welfer, u 
Leon Hart, Erna ©. Sadjon, 21, 2. 
Augen U. Samnelion, Emma N. Nelfon 
Pablo Kapoli, Aviina Gurara, 23 19. 
Lonis Morris, Aulis Epitein, 3, 10, 
Henry Schnaderwendt. Ara Etreniinsti 
Fre M. ©. Schmidt, Garrie Prigg: 
harles Meyer, Frances Filansky 
Williau W. Birch, Gertrude Lea. M. 2. 
James R. Powley. Jennie D. MeCovy, 21, 
James Jupa. Antona Rytir, 34 20, 
Edward M. Dalbry, Caroline Hoder, 40 
Benjamin Childs, Bertha Rugales, 3, 18. 
Carey W. Mills. Ethel Halen, 22, 18. 
Einit Swenſon, Emma Martin, 38, 19. 
Wiliam M. Whittam, Nofe A, Troutt, 52, 2. 
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Schheidungstlagen 


wurden enbängig gemacht Yon: 


Lena E. gegen Front Wilftam Stevens, Perlajien; 
William MR. gegen Ethel Weaver, Verlaſſen; Aunag 
gegen Harley Gribble, Verlaſſen. 


— —— — 
Todes faͤlle. 


end veröffentligen mir Die Namen der 
vage über deren Tod dem Geiundheitamt 
Meldung zuging: 


eruftein. Iane, 50 3., 151 Jadion BIvd, 
ette, William, 33 3., 748 ©. Bauline Er, 

pl. Anna, 50 3., 1267 Turner Ave. 

ifien, Mard, 42 3... 121 Sibley Str. 
Kemiber, Warp, ? ‚ 1605 Milcor Ave. 
Hott, Autia, VI Union ve. 
Ruhr, Stella, , 203 MW, Monree Sir. 
Nins, Lonila, 8 N, DR Arınitage Une. 
Wold, Feant, 18 dacdſon Bird. 


4 


8 ro 


en a 
hi 10207 
— — — 


Der Grundeigenthumdmarkt. 


umssllebertzagungen ia 
ee Sun Derlber wurden mid, ei 


tragen: 


Kiver Str., Nr.‘4R, 65Xx145, Nohn ®P. Grafem an 
Grant B> Graves, 8158,00. j 

Dasjelde Grundftüd, Rahlak, von Andrew Craw⸗ 
ford an Frank W. Graves,. $158,000. 

Kiver Str., Mr. 36, 4LX106, Sarah 9. Crawford 
an Frank P. Grades, 866,500. 

Dasfelbe Grundftüd, John Graham an Franf ®. 
Graves, 866,500. 

River Str.. Rr. 26 und W, 327x106, John H. Gra⸗ 
ham en Frank P. Graves, $66,500. 

Dasjelbe Grundftüd, Sarah L. Crawford an Frank 
P. Graves, 846, 00. 

Kinzie Str., Nr. 203, Nordimeit:Ede Kinzie Str. u. 
Dearborn ve, 25x10, Edward EG. Emith an 
Sohn PB. Garibaldi, SW. 

Galumet Upve., 158 7. füdl. von 57. Str., Oftfront, 
>8%x135, Bertha Gofburn an Ida A. Porter, — 
825.000, 

Nacine Üpe., 
front, 55123 9-10, George P. Brawır an Chas. 
Sreen, $16,00, . 

Taylor Str., 190 F. öftl. von Laflin Str., Nord— 
front, SOx100}, Nadlek von €. &. Sheedon an 
Joſeph VYampolsty, 810,300. 

ſeph Vampolsky un 
Mark %. 


25 5. füdl. von Garfield Ape., Weit: 


Guftom Houfe Blace, Nr. 134 23x100, M. 
ftine au Bertha Golditine, 82,000. 

Dasielde Grundftüd, M. Golditine an 
Goldſtine, 82,000. 

Houſton Abe. Südweſt-Ecke 130. Str., 
150x125, u. anderes Grundeigenthum, 
ger? an Kanes Smeilal, 4,0). Z 

Salenwald Ave.,“175 7. nördl. von 44. Place, Weit: 
front, Bx14l, &. T. Cooper an Edward W. Ans 
drewd, 5 

Eırverior Eır., 
front, 47Xx100 
tedae, 4m, a a 

Claremont Noe., Nordoit-Ede Kinzie Str., Weitfr., 
114x119, €. &. Uiblein an Franklin 3. Bayliß, 
und George W. Perfeley, 8,00, Br 

Osborne Str., 140 5. nördl. von Grand Ape., Oft: 
front, 379, MN. D. Xafe an Charles €. Seth: 
nid. 2,000. 

Ellis Ave, 120 5. nördl. von 33. Str, Weitfront, 
FOX, M. W. Milne an Same H. Mile, — 
*6, ). 

Morgan Stra373 von 61. 
37.119, 8. F. Davies an Ida Meyers, 82 286. 

Dearborn Str., zwiſchen 48. und 49. Str., Weſtfr., 
13x 100, N. Noſch an Henry Dannenberg, — 
81,000. 

Wood Str., 24 Oftiront, 
23x1243. 

Sangamon Sir. 173 5. ſüdl. von 64. Str. Oſt⸗ 
f 25x124. 00, A. Funk an James Hoven, — 


Oftfront, 
4. 8. En: 


95 5%. öftl. don Green Str, Süd» 
1:3, M. Hujde an NR. %. Kitts 


F. nördl. Str., kit. 


. füdl. von 41. Sır,, 


3 Ane., on n 34. Str, Oftfront, 
2:3x114.5, M. U. Rerrin an Elinton - ©. 
Wosltolt, SW, 

Galumet Ave., 278 5. ſüdl. von 3. 
265 13x54, T. 9. Beard au Fred X. 
88, 590. 

ſtedzie Ave., 20 F. ſüdl. von Franklin, Ade, Weſt⸗ 
front, 29), 124. ©. €. Simonds ar Olga M. 
Schmidt, 81,600. 

Edgewater Nlacc, 142 %. öftl. von N. Clark Str, 
Südfront, 4T>1214, und anderes Grumdeinenthum, 
Ka U. Porter an Bertha Godburn. 813.000. 

Millard Ape., 672 5%. jüdl. von 16. Str., Weitiront, 
35 81X127.37, ©. 2. Wil an Kohn W. Yedlar, 
41.50. 

60. Etr,, 110 5. Öff. von PBrairie Ave, Südfront, 
50x75, und andere? Grundeigenthbum, M. 3. Dis 
dinjon an Robert ®. Dikinion, 85.000. 

Gottage Grove Are, Sidweft:Gde 4. Str.. Oiftfr., 
100) 120. M. W. Milne an James H. Milne, — 
N. 2 

Wabaſh Ave., Südoſt-Ecke 30. Str. Weſtfront, 9X 
114, Mary G. Mulvill an Edward Hudjon, 

x 


$14,200. 

Prairie Ave, 24 %. füdl. von 44. Str., MWeftiront, 
233x109, Mary 8.: O'Brien an Robert &. Yaitg: 
ftor, $12,00W. 2 

Warren Ave. 8 F. öſtl. von Leabvitt Str. -Südfr., 
31.8x133, G. €. Ackerley an Bertha v. Epis, — 
84,000. 


Weitfr., 


Chadman, 


Str., 


——ñ 


BRaritberit. 


Chicago, den 9. Dezember 1. 
(Die Preife aelten nur für den Großhandel.) 
@etreide und Gen. 
(Baarpreife.) 
Winterweizen, Nr. 2, rotb, 7576: Nr. 3, 
roth, 67-56; Nr. 2, bart, 72-14; Ne 3 


bart, @8--73e. rt R 
Eommermweigen, Nr. 1, T6-Te; Nr. 2, 79 
meik, 44663 


— 71; Nr. 3, 60-7. 

Mais, Nr. 2, Hl; Nr. 2, } 

Mr. 2, geld, te; Nr. 3, Be Ar. 3, 
weiß, 45A4556. 

Dafter, Wr. 2, BI--die: Nr 2, 
Nr. 3. 313 31303 Nr. 3, weiß 
1, weiß, 34 ꝛ2e. 

Mehl.,. Winter-Patents. „Soft“. 83. 40-83. 50 da 
u: „Straiaht”, 83.10-83.25; „Hard Patents“, 
33.00-83.70; bejondere Marken, $4.20. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)—Beftes Timotho: 
$12.50-$141.09; Nr. 1, 812.00-—-$13.00; . Rt. 2, 
20.50—$11.0; Ne. 3, 9.00-—$10.00;,, beftes 
Vrairie, $12.00-$12.50; ditto Re. 1. $10.5 


meik, 3e, 
3 Bie; Nr. 


5 
811.50; Nr. 2, 8.09.09; Rr. 8, 87. 00- 
87.50; Nr. 4, 86.50-87.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 
Iezember, Tide: Mai, Tre: Kult, 
nen,‘ Ihdc; Mai, Ir; 


sic 
Juli, 


Weizen 
Mais, Derember, 

12%. 
Hafer 


32le, 


Dezember, nen, Se; Mei, ie; Juli, 
Reovitiotien. 

Schmalz, Jenuar 80,05: Mai Mn, 

NRippchen, Januar 8.52: Mai Mc}. 

Gepékeltes Schweinefdeiſch, Januar, 
317.20; Mai $16.45. 

Echladiivieh. 

Nindpieh: Peite „Beeves”, 120-16W Wid., 
25.50-86.75 per Id Mfd.; ante bis ausgefuchte 
„Beeves“, 12001500 Mfd., 86.10--6,40;° mitt» 
lere bi ante Beef-Stiere zum Weriandt, 5.50 

35.00; gute bit amägeiuchte Kühe, per 10 
Nfd.. 88.25-84.25: gute bis ausgejuchte Käl: 
der, &6.00--$7.50; grobe bia_gemöhrlihe Kälber, 
83.00-85.50 > Zerag= Bullen, Per 100 Pfd., 82.75 
5.0. 

Schweime. Ausgeſuchte bis 
6. 6486. 75 per 100 Pfo.: 
ichwere Schlachthaus waagre, B. 35S6. 50. ausge: 
ſuchte für Fleiſcher, 88. 0586. 75: ſortirte leichte 
Ihiere, 10-10 Br., C. 466. 65. 

Schafc, beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
4.04.00; aqute bis ausgeſuchte, 83. 40 844. 00; 
Native Lambs“, gute bis ausgeſuchte, 85. 0— 
*B. M. 


Markipreiſe an der S. Water Str.) 


Mollerei ·Broduttt. 
Butter— 


‚Greamery”, ertra, per Pfund.... 0.274-—0.28 
iR sonseuurene 0% 
„Zairies”, Eooleys, per Pfund.... 
Nr. 1, vır Pfund ... 
oXadles“, per Pfund..oooososensee 
PBadweare, frifhe zuneonnsne.e x 
je— 
Nakmläie, „Twins“, per Pfund.... 
„Daifies*, . 
„Doung American“, per PBfund.... 
Echmweizer, ver Pfund...... 
Limburger, ver Pfund............. 
Brick, per Pfund...... 
er⸗ 
Garantirt friſche Waare, ohne Ab⸗ 
zug von Derluft, per: Dugend 
(Riiten zuriidgegeben) . 
Rriihe Waare, ohne “une vor 
Berluft, per Dubend (Kiften eins 
geſchloſſen) 
Geflugel, Kalbfleiſch, Fiſche. Wild. 
fhügel ilebeud)— 
Hühner, ver Pfund 
don junge, das Pfund. 
Truthühner, das Pfund 
Enten, per Pfund 
Gänſe, das Dutzend. ......... sr. 5. 00-10. 00 
flügdgel (erupft) — 
Truthühner, das Pfund 
Hühner, das Pfund 
Hühner, „Eprings“, das Pfund.... 0.11 
Kapaunen, der Pfund............. C.16 . 8 
JJJ . 0.14 . 15 
6 
älber (oeihlahtet)— 
3060 Bid. Gemiät, 
60-75 Pin. Gemikt, 
&—125 Vir. Gewicht, 
9-10 Pd. Gewicht, 
ifhe (riihe)— 
BRSRE IR DRIN Dunn neuen une 
ae 
Schwarzer Bari, per Bd 
Biterel, BEL DId..-sarennasee Basen 
Det, Dre PIDEi. 00000 —. 
Karpfen, per Pfund 
Perch (Gugerichtet), 
Mild— 
MWildenten, Mallarde, per BDutend 4.0) —4.5 
1.75 —2.00 


* 


beſte (zum Verſandt)h. 
gewoöhnliche dis gute 


Q————— 


om 
0.1.11 


per 
per 
per 
per 


0.06 —0.06} 

222. 0.07 —0.08 
Rd... 0.080.002 
Rd... 0.19 


0.08 


Belajjinen, Dubend „.onuonnennnne 

Waldichnepfen, Dugend Ri 
Keninchen, per Dußend. ........... 9.75 —1.W 
Edrenziemer, per Pfund........... 0.1235—0.13 


srtihe Hrünte, Gemkie 

Aepfel — 
Gewöhnliche, per Fahß 
Gute bis ausgeſnchte. per Faß. ... 
itron,en, Galiforuta, per Rifte.. 25 
ngen, sylorivda, ver Rifte...... 3.09 —3.50 
alifornia Mavelö, per Kiite 3.0 —4.0 
anen, der Gebänge. 0.75 —1.60 
n 
n 
t 


1.50 - 1.85 
2.00 —2.50 
2.50 —3.25 


N 


i ante bis ausgejuchte, "Fah 1.590 —2.50 
e 


3 i 
Ora 
€ 
Ben 
Bir 
Kro— ren, Cape Cod, p. Tab 9.00 
Qui Der Bull... Eee 1.00 
Weintrauben, GCatambe, 


4:Pfund:Korb 


en, 
sbe 
ten 


wahneheahhesne 0.15 
do., Concorde, 8-Bfd.:Kotb....... 0.20 —0.21 
Rothe Rüben, per Faß................. 2.00 —2.50 
Kraut, hieſiges, per Tonne ........... 4.00-16. 00 

Blumenkohl, hieſiger. ver Kiſte ....... 2. 

Mohrrüben, per Faß.......... —— 

Gurken, per Dutßend .....2 1.50 —1.75 

Kopfſalat, Loniſiana. per Faß........ 83.50 

Blattſalat, per Ki — —— 

Sellerie. Michigan, per Kiſte...... 

Rüben, neue, per Bufbel....onncusonee 0.26 
wiebeln, biefige, per Bufbel.......... 0.42 —0.57 
omaten, California, 4 Körbe-Erate.... 2.00 —2.75 

Spinat, Louiſiana, per Faß ........... 2.00 


80 a en — 
rine Schnittbohnen, per. Bufheh. 2.00 —.0 
achſsbohnen, per Buſhel.......... 2.2 —. 80 
todene „Beas“, auseriefen, 

DIE TEREDEE Scene san nuansacceene 2.28 
„Medium“ “.nnrnnetnnrrn enter nenn ee 2.20 —2. 
Braune fhwedische....uucuneseenee» 175 —R 

KRartoffeln, per Burfbel, in’ Cars 
Zadımgen: 

U ri ensure 0.44 —0.45 
Nurafe 0.8 45 
 Gemifcht, ‚Mein: bis mttelgrok DRIN 

Eüsfartoffeln Ih, Fak...... 200) 2.75 


# 


0, Montag, de 
Banteroit« Erklärungen. 


BundessDikrittsgeriht imurden  Geiude 
ae eingereläht von: 


Louis Jacobſen, Verbindlichteieen 816 620; Beftande 
28 


23,000 Dollars 


Belohnung 


Demijenigen, der den Aufenthalt eines gewiiien 


Jörgele Buchmeier aus Ettlingen 


\ 


a 


m Schwarzwald ausfindig macht. Derjelde tit 


der redtinäbige Erbe bon 


3 Millionen Dollars! 


SZignalement: 


Vor- und Zunahme: Förgele VBuchmeier. 
Geburtsort: Ettlingen im Schwarzwald. 
Geboren: 29. Januar 1870. 
Stand: Sciweinehirt. 
Haare: Blond. 

Größe: 5 Fu 6 ZbI. 
Nähere Auskunft ertheilt 
techlsanwalt und Notar. 


Ferdinand Lehmann, 
Bush Temple of Music. 


und erbittet der 


des? 


Kleine 
Derlangt: Männer und Auaben. 
(üngeigen unter diefer Rubrik 1 Gent des Wort. 


— 


bitte vorzu⸗ 
(Flats) 865; 
518; Deizer, 
Fabtitarbeitet, 812; 
Hilfsmänner, Hekfet 
Kollektoren, Buchhalter, 
81533 Mänver fit 


Männer, ftetige Stellung Iclinfchen, 
fprehen. Wächter, $15; Janitors 
Engineer, Gleftriter, Maichiniften, 
Deler, 814; Fahrſtuhlführer, 
Kutſcher, Borter, Vervader, 
für Wholejalebäuier, $12; 
Office-⸗ und Giacery-Gehilfen, 
Strahen- und Eiſenbahnen, junge Männer, Hand— 
werke zu lernen; andere Stellungen geſichert. — 
Guarantee Empleyment Agench, 193 La Salle Str. 
Zimmer 14, nahe Adams Str. modi 

Verlangt: Mann, der etwas in der Küche mithel— 
fen kann. 4015 Aſhland Ave. 


Verlangt: 100 Arbeiter für Wälder in Michigan, 
Zohn KU md Board, Meifegeld vorgeitredt. 118 
Fifth Ade. 


Verlangt: Blackſmith-Helfer. 4005 Aſhland Ave. 


Verlangt: Ruo-Weber, Cutters, ſofort. Stetige 
Arbeit. 108% Madifon Er. 


Verlangt: Autcher für alle Arbeit und Shoptenden 
— 1438 Caden Ave, modimi 
gewöhntet 
6 La Salle 


Verlangt: Ein auter an Ordnung 
Junge für den Store. Guter Platz. 
zit. 


Berlangt:- Union Sigarrenmacer, ftetige Arbeit. 
H., Formen, 677. Sheffield Ave. 


Verlangt: Junge in der Apothefe. 138 Tiverjey 
Blod. 

Verlangt: Ein auter Junges Stetige Arbeit dei 
gutem Lohn. 756 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann, der Saloon-Lunch ko— 
chen und Bartenden kann, muß morgens aufmachen. 
975 Milwaukee Ave. mod 

Verlangt: Mann fürzlih von Deutihland cin: 
gewandert, um im Hoſpital zu arbeiten und an Pa: 
tent-Medizin. Guter Lohn. Ftagt nah dem Doktor. 
439 North Weſtern Ave. 3. Floor, vorne. 


Verlangt: Stallmaum, „guter Yohn bezahli. 3306 
W. Diviſton Str. 


Verlanat: Ein erſter Klaſſe Shoptender. 314 E. 
Porthb ve, 
Verlangt: Junger Borter.. 2%. -Hoerdt, Ychment 


und. Wejtern Ave. 


Terlaugt: Energiſcher lediger Mann, um Baäcker 
wagen zu treiben, muß Pferde tenden. A. Schoen— 
teiver, 658 South Gbicdgo Moe,  Nebmi Weit: 
mwortb Mve. ııd 60. Str. Kar, 


Verfaugt: Shet-Rod Fir Neitanrant. Meine Senn— 
tagarbeit. Empfehlunden verlanat. Adr.: H. 547 
Ahendpoſt. 


em. 


* 
BET 


Manır, der affe Arbeit thım 
umgeben fünven. Nacyzıfraz 


North Ave., zwiichen 4 und 


Nirlanet: Ein ſſetiger 
well, muß mit Pferden 
gen im Salson. W. 
8 Ahr. 


Verlangt: Zwei aute Zigarrenniacher aun Perieeto 
Arbeit. «Bremer vorgesnaen! Für außerhalb tra 
Stadt. Auskunit ertheilt M. Mautner, 167 Wabaſh 
Ave 6, Floor. niodi 

Verlangt: Ein 
233 Mabaib Apr, 


auter Porter fir Saloon Arbeit. 


Verlaugt: Schneider. Buſhelman, der Hoſen mit 
machen kann. 1790) Milwankee Ave. 


— — — — — — — — 


Verlangt: Backer. 970 W. 2. Place. 
Verlanzt: Vorter, der quch Vartenden kaun. — 
Charles Hertrich, 477 Milwankee pe. 


en — ea 
Verlangt: Päder, 2. Sand an Mrot. 
waufce pe. 
Verlangt: 
State Sir. 
Verlangt: Tüchtiger Order-Koch. Schiller Cafe, 
103 Randolph Str. 


RR‘ 


Porter für Zoleenarbeit. 439 So, 


Nerlangt:: Wuiter, ftetiger Mann. 12 ©. Water 


Str. 





"Verlangt; Ordentlicher Mann, um Hausarbeit 
und Pferd zu bejorgen. WO N. Klarf Str. 


Verlangt: Koh. $15. Nahzufragen Zimnter 3, 
S. Glarf Str. 

Verlangt: Kolleftoren. Guter Lohn. Nadyufra- 
gen Simmer 3, Mr. Kullmann, 91 S. Clart Str. 


199 





Verlangt' -Möbeljchreiner mit Werkzeug, dauernde 
Stellung, follten etwas Grfahrung im Altar-Bau 
und firhbenmöbelaeihäft haben, Nachzufragen 157 
Hudion Ave., fofort. 

Nerlangt: Ein quter lediger Barbier. Bergmann, 
on E. 26. Str. 


Verlangt; Ein oder zwei verheirathete Männer in 
jeder Fabrif, die ihren Merdienit bedeutend erbönen 
möchten, 3. 54, Abendpoft. 


Verlangt: QTüchtiger Abbügler au 
Shoparbeit. 495 6. Mebiter Une. 


Rnabenhoien, 


Verlangt: Blacſmith und Selfer an Wagenarbeit. 
aM. 16. Er. 

Perlangt: Mann für Lumber und Rohlen-Yard.— 
484 W. Belnont Une. 


Verlangt: Ein älterer Mann, um Saloon reinzite 
machen. Vormittag: Arbeit. DIN. Char! Str., Mti: 
chael Zimay. 


Verlangt: Ein Porter für Küchenarbeit. 512 E. 
Diviſion Str. 


Verlangt: Aumge in Püderei,. TEN. Halited Str. 


"Verlangt: Porter. 491 GE. Divifion Sir. 
Auchbinder, fterige 
180 Monroe 


Verlangt: 
rett W®inderp Go., 


Arbeit. The Par: 
Str. 28pe3* 

Verlangt: Ein vraktiſcher Kleider-Färber, verhei— 
ratheter dorgezogen; ſtetiger Vlaz; Lohn von 315 
bis 520 per Woche. Zeugniſſe vom früheren Arbeit— 
Jeber verlangt. Minneapolis Dye Works, Minncapo— 
ins, Minn. ſiomodi 


Verlangt: Eiſenbahn-Arbeiter, Farmhände und 
Kohlengraͤber für Winterarbeit, mit gutem Lohn. 
Rob Labor Acench, 117 ©. Kanal Str. 

bey, Zimt 

Perlangt: Männer für 
häufer. Wächter. Janitors, Engineers, Feuerleute, 
Seler, Elevators, Fubtleute. Fabrilarbetter, 
tere, Kolleftoren, Kafiirer, Elert?, Verkäufer, Stips 
per? er. Meliance Ugeucy, MI ©: ‚ mis 
ner 57. Zonov, Im, ſonmo Amido 
Officer? 


I Mihiarn Are. 


MWbolefale- und Qugers 


Verlangt: 
& Co. 


tur Anfang. 

jome 
Werlangt: 
der Fir feine von 
fehrismn, Vohnengabe und 
poſt. 


Ein 


„Drei fat Arbeit. Miter, Fr 


Berlangt: Leute, um den Qufiigen Briten und af: 
enderen Ralender für 1908. zu verlau,en. Gröhies 
Sager; biligfte Preife. Ba %. 


Fiftb Move, Zimmer 415. Yott.I3m 


‚Stellungen juhen: Männer. _ 
(Ungeigen unter diejer Nubrit ] Cent dat Wort.) 
Geiuht: Grfabrener Porter. fuht Stellung im 
Saloon, Hotel, Elub etc. William, 158 G. Supe: 
rior Str., Baſement. 


Adr.: 
mod.mi 


Geſucht: Helernter Kellner jucht Stellung. 
9. 514, Abenppoft. 


Sefuht: Guter Saloon ‚Dinner Waiter fucht fte- 
tige. Stellung. Lange, 47 R. Clarf ‚Str. 


Gefecht:  Tüchtiger, folider. Bartender, der auch 
ein Gejihäft allein führen fann,jucht Stelle. Abr.: 
8. 517, ‚Nbendpoft. modimifr 


Gefudt: Ein junger Mann fucht ftetige ‚Stellung 
als: felbftitändiger der an Brod oder Gales oder 
als gute zweite Hand. Stadt oder Sand. Gute Em: 
pfebliingen. Adr.:. Souis Bok, RIM. Maditon 
Str.,+Treco Hotel, Zimmer M. 

Geſucht: Yuperläfiiger Mona jnct. Stellung als 
Porter’ Fr. Echmidt,.36 Wer Mapdijon-Err, 


mn nn — 


Vor: 1 


Roſche | 


ttennm= i 


Lanfermanı, 3” 


"Stellungen fudien: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent des Wort.) 
Geſucht: Brothäger ſucht Stelle als Helfer, ift 
ſtetig. Adr. 9.544 Abendpoft. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als 


Porter 
oder Onmibus. Adr.: D. 216, Abendpoft. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht irgendwel⸗ 
he Urbeit. WMdr.: 9. 118, Abendpoft. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann, ſehr ordentlich 
und treu, ſucht Beſchäftigung in beſſerem Geſchäft. 
S. B. 17, Abendpoſt. 


Geſucht: Eingewanderter, 34 Jahre alt, roß. 
ſtark, der deutſchen und böhmiſchen Sprache in Wort 
und Schrift mädtig, bittet um pajiende Stellung; 
ſcheut keine Arbeit. Adr.: &. 510 Abendpoft. 

jomo 


Gejukt:. Mann mittleren Alters fuht Etelle als 
Borter oder für .SaloonsArbeit. 103 Blue Aland 
Avenue, jomo 

Gejucht: Deutiher Mann, mittleren Alters, ſucht 
Tas in Gürtuerei; verficht Grünhans und Xreib: 
beete ſelbſtüendig anzulegen. Iſt guter Verkäufer 
oder Haufſirer. Kann kranuke oder lahme Pferde be: 
bande'n.. Yhr. U. 149 Abendpoit. ſomo 


Berlangt: Franen und Radchen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort) 





Läden und Fabrifen. 
Verlandt: 25. Mädchen, an Nöten zu 
Kraftbetrieb. 757 Rt. Aſhland Ave. 


nähen. 
di 


Rödten. 


Verlangt: Bier Handinädchen an 
962 W. 21. Str., hinten. 


guten 


Verlangt: Mädchen zum  Zirkular:syalzen. 
Wallace Str 

Veriang 
Madiſon 


M pr ’ 
Mädchen. Louis 


— 
Sir., 5. Floor. 


10 €. 


: 2 Mädchen zum QTafchenr 
ft. 112 Mobait 
angt ..2. und  Majchinenmädcen 
TamokraitMafcbinen. 47 Prigbam 
ne und Aibland Ave. a 
23, nd 3. Maidi 


N. Aſhland Ave, Ba 


Y dor 
Maädche 


tie, 244 € Ro 


Berlongt: Erfahrene Klein 
wankee Ave. 


Verlangt: Eine erfabrene Finiſherin bei 
Nachzufragen die ganze Woche. 401 Melis 


aichinen-Mädchen an 


Ver —— 
Hausarbeit. 


Mädchen Für 
198 Yarry 


allgemeine 


Ave., nahe 


Verlangt: 
fein Waſchen. 
a. 

Trive. 


Verlangt: Köchinnen u. Yaitı 
en. für allgemeine Hausarbeit Mrs, 
Indiana Ave. 


Terlangt: Eine gute Frau in mittleren Ja 
für allgemeine Hausatbeit in Bäckerei. 
Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
614 W. North Ave. modimi 


2 


Perlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
17-29 Xabre. Keine Mäfche. 708 Belmont Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wäſche. 972 N. Halſted Str., unten. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
407 Orchard Str. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, lein 
Waſchen. 4156 Wentworth Ave. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
Suter Yobn. 350 Blue Island Ave. modi 

Verlanat: Tüchtiges Mädchen für zweite Arbeit. 
Empfehlungen verlangt. 1556 Ellis Ave. 


Verlargt: Mädchen Für allgemeine Hausarbeit. 
Gebalt 55. 3140 Michigan Ave.n 2. Flat. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen fſür allgemeine 
Hausarbeit. 870 W. A. Str. mdi 
Köchin. leine andere 
Halited Str. 
Verlangt Eine gute Frau von 7 bie 4 br, fiir 
Küchen: und Sansarbeit. 2-22 W. 12. Str. 


Verlaugt: Gute er 
braucht nacjufragen. 55 


V Mädchen für ailgemeine Hausarbeit. 55. 
1425 Diverſey Blpd., Ecke Beſt Ave. 


Verlanot: 
32 


modt 


119 


Verlangt: Mirdermädden, 16-17 Nabhre alt 
Noscoe Bio, 
Teutjchet Mädchen tür GHansarbeit. 
3. Ztr., Efe Yeapitt Str. 


Verlangt: 


Verlangt: Gutes treues Mädchen für Haußarbeit 
bei ? Peiſonen. Dampfheizung. Keine Wäſche. Be— 
der, 11390 Perry Str. modt 


Verlangat: Köchin, Empfehlungen. 
Str, nabe Wilfon Une. 


Perlangt: Fine gute Crver-Röhin für Neitaurant, 
Adr.: NR. 175, Abendpotit. modimi 


Nerlangt: Gntes Mädchen oder rau fir 
arbeit. Guter Toben, 213 Evergreen Ave, 2. 


Haus: 
Flat. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Suter Yobhn. 103 Jowa Str., nabe Noben. 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin. „Union Loop“ Ne- 
ſtaurant, Ecke Van Buren und Clark Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen ſür Hausarbeit. Guter 
Lohn. W8 Garfield Ave., Sto 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sansarbeit. 
75 €. 46, 

Verlangt: Wei zwei-Yeuten in Flat mit Tempf 
heizung ein Ddeitsches Mädchen für leichte Haudar: 
beit. 106 N. Halfted Etr., 1. flat. 


4: 
Str. 


Verlangt: Butes Mädchen für Hausarbeit. 315 
Webſter Ave. 


Verlangt: Deutſche oder ungariſche Köchin wird ſo— 
fort angenommen. 418 S. Halſted Str. 


Rerlangt: Köchin für Buſineh Lunch ſofort. 30 
Evanſton Ave., Frank Ungeheuer. 

Verlangt. Mädchen, die Wäſche nach Hauſe nimmt. 
SIR. Map Str. ee 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Häusarbeit, 
auter Xohn. 130 Winthrop pe, (Edgewater. 
Man nebme Gdgewater Gar big XThorndale Ave. 

Verlangt: Tüchtige felbftftändige Köchin, Oeſter— 
reicherin. bevorzugt, Sofort. Guter Lohn, ftetiger 
Pag. Schiller Gafe, 103 Randolph Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kants: 
arbeit. uter Lohn. Beltändige Stellung. Amerika: 
niihe Familie. 1639 Ro&coe Str., 1. wlat. 


Verlangt: Eine gute Geſchirrwaſcherin. 72 Jad— 
ſon Bounlevard. 
Verlauot: Mädchen für Hat 
3.9. Reine Wäſche. Matbewsẽ 
Mischen fiir HerSarheit im 


Rerlangt: yars 
30 Milwanfee ve. 


Familie, qutes Heim. 


Nerlongt: Sunges Moichen bei leiöhter Handarbeit 
beyilfiih zu jern in Meiner familie, auter Lohn. 
4533 Rreirie Mpe., 3. Flat. modımi 

Verlengt: Frau oder Mädchen. 
2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß ju Hauſe ſchlafen. 822 W. Diviſion Etr., 
Flat A. 


Verianat: Gutes deutiches Mädchen, hober Lohn, 
feine Mäfche. 1511 Pradley Place, nahe Halfted Str. 
20de3* 


508 W. 56. Sir 





Verlangt Zwei Mädden für Kücherarbeit, guter 
Lohn. 6 6G. North Ave. 


Nerlangt: 


Gutes deutfches Mädchen für KHausar- 
beit in Meiner: deuticher Yarnilie. 361 W. Vipifion 
2 modim! 

} 


7 


ter Lohn. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Haudarbeit, gu- 
815 Milmaufee Abe. 


Verlangt: Kräftiges, deutſches, katholiſches Mäd— 
chen. —— Jahre, für alleinſtehendem dertn den 
Zausbalt zu führen. Adrt.: B. Kotz, 6327 Evans 
Avenue. ſſomo 
ee nn ee 

Verfangt“ Mädchen flie ollgemeine Gausarbeit, io: 

113 gılkerton Ave. fiomo 

c ältere Frau oder junges Madsen 

rbeit. utes Heim. 241 Dt 37. 

Bouledard. —do 
Mädchen für Hausarbdeit 

zun keine Wäſche. 
ſomo 


no; 


Haus halterin 
ter Lohn. Adr.: 
ſomo 

Verlanat: Ein junges deutſches Mädchen für 
zwei Perjonen. - Rt. 2140 Kenmore Avenue, 3. Fiat. 
24degitox 


nite ben de 


Gutes 


Frau 


Heim 


Verlenat: Gutes Mädchen oder Wittwe für all— 
gemeine Hausarbeit; Familie von 2. 138 State Str., 
Gentſch. {mo 


Berlangt: Fin- gutes Mädchen für allgemeinegauss 
erbeit,- in „Heiner Syamilic.: Guter Lohn, 1350 Les 
land Ave, 2, Dtod rechts. Dez1c* 


m Bellers. as? ein ige orößte veutfh-ameritn 

riihe PermittiungssJufitut, befindet fi 586 

ee ee elerız. Wate Deusbälleriasen Ya 
en prem j > 

ei — Te.: — Slan® 


‚eacheru 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Rummis Bu nmies. Meutide Batent: 


— — — — 
Gefunden und Verloren. 
Anaeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


terloren: . Schiearzer Pony. Otto Poſe, 100 


Fullerton Ave. 


| 


| 
| 


| 
| 


1 


31er Maiden | 


Stellungen juden: Frauen. 


(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Reſpeltable Frau, Suddeutſche, mittle— 
ren Alters, mit Liährigem Mädchen, fudt Bias 
als Haushälterin in reipeftablem Hauft.. 213 &. 
Indiana Str. ' 

Wäfhe wird erftce Klafie gewajhen und gebügelt. 
123 Mebder Str., hinten. modi 


Geiudht: - Tüchtige felbkitändige Köchin Furcht 
Stelle in Reftaurant oder Buijinchlund. Adr. 9. 
46 Abendpoft. 

Geiuht: Deutihe junge Frau Furcht 
Hansarbeit von Morgens 8 bis Abends 5. 
Storth Ade., hinten. 


Stelle für 
131 €. 


@ecihäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Geni! das Wort.) 
Zu vermietben oder zu verkanfen: Bäckerei; der 
Stand iſt fein eingerichtet mit 2 Oefen im Shop, 
an 2 Lotten. Weitere Information mündlich oder 
ſchriftlich in Suchys Studio, Aſhtand Ave., Ecke 
520. Str. 2d3, Iwx 


Soloonkeepers — ijtsmatle “59 
Dearbern Str. verlkauft ſdezie alsons. ⸗Kaufer 
und Verläufer ſollten vorſbrechen. XEno, mifrmo, Im 


Zu laufen geſucht: Grocery- oder Milchgeſchäft. 
Adr. ©. 811 Abendpoſt. 


da, verfaufen: SHofenihop in guter Crdmung. 742 

N. Aidand Ave modi 

v' verfauf Wegen Krankheit Reit 
monatlicher Verdienit. Wor.: 8 


150 
Abendpoſt. 
modimi 
Nachweislich gutgehendes kleines 
Reftaurant im Buſineß-Center, billig, wenn gleich 
genommen. 59 Hubbard Court, zwiſchen State und 
Wabaſh Ave. modi 


Zu verkaufen: 


muß autenZiore: 
AR 3 W 15 


Zu kaufen geſucht: Kir 
trade haben, keine Age 


Abendpoſt. . 


Zu verkeufen: Reſtaurant billig, ſogleich zu über— 
nehnen. 38 N. Clark 


Ztr 
wir, 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrrt Kents das Wort. 


W4 m! 
Jupgaer N e 
ein „sobrifationsgeichuft 
Adr.: H. 308, Abendpeit. 


Zu vermieiben. 
(Unzeigen unter Diefer Ruörif 2 Gents das Wort.) 


gu vermiethen: Yiner er beiten 
auf der Mef e: jeltene egenheit. Nachzufra— 
gen in der Standard Brewery, 2. trage und 
Campbell Ave. ſomo 


Zu vermiethen: 
iirekt und Na 
änne 


Saloon im Buſineß 
Nur tüchtige Lunch— 


zer brauchen zu antworten. Adr.: A. 115 


Zimmer und Bsord. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent$ das Wort.) 


und Board Für 


heizung, bei anſtänd 
+) m in$ 
2. Fla 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter Biejer Rubrit 2 Gents des Wort.) 


Nordieit: 
Avbpe.Hoch⸗ 


Geſucht: Gebeiztes möblirtes Zimmer 
ſeite in der Nahe der Robey wııd Weftern 
bahn-Station. Adr.: H. 518. Abendpoſt. 


leere Zim 
8 


Qu en = wünſcht zwei 
r 2. Flat. 


mer, N 
aan ne una > 


Möbel, HSausgeräthe ır. 
(Unzeisen anter diefer Rubrit 2. Cents das Wort.) 
BE EEE EI I AUS 
Webofb Geryetk gurntince Yauja 

1906-158 Wabafy Un:, 


FRle führen das größte Lager von gebraudten TB» 
kin, Teppichen, Rugs, Defen und erben etc, im 
Lande, 

Wir machen alles fo zut mie nen, ehe twie e8 vers 
tzufen, und wenn Ahr nicht yufriebengeftellt fein mit 
Eurens Einkauf, geben wir Gub das Geld zurüif. 

Abe erfpart an offen Waaren, bie Ihr Hier kauft, 
——— die Hälfte der Koften für dieielben Wan» 
ten in regulären Läden, und iwir fordern unfere 
Aundben deraus, am Bunte anzugeben, vo untere 
Woaren einen Nergleih mit anteren nicht beftehen. 
Anfpizire unjere eren und überzeugt Cu. 
Deine Oualität 9X12 Wugs 85.73 

in guter Xeppich für ein gemöhn!. Zimmer... 5.9 
RE SET. 
Eterke elierne Bettltellen, irgend eine Gröke.. 1.35 
te nes an nennen dsenes rennen 
Dreis&titd Varlor-Ausftattungen.aconusoononnee 7.0 
Kın quter Rocofen, garantitt..cccecesee — 
Vartlot-Ofen flit ein gewöhnliches gun. a 

‚Wir verfeufen au auf Kredit. eachtet die Ve⸗ 
rigungen. 

25 werth Asbel, 62.50 baar, 82.50 monatllch. 

EV werth Möbel, 8. 90 baar, 834.060 monati 

75 wertb Wobel, 87.50 baar, 86.00 monatli 


Wenn Ahr nicht Findet, mas Abe fucht in unferem 
großen Lager — führen wir Euh rah unjerem 
MWbolefalehauf, wo die Au wahl unbegrenzt ift; Ahr 
fanft dich uns zu MWholejale-Preijen und eripart 
won 40 65 00 Brozent. 


‚Lie folgenden EtrakenbahnsLinten bringen Euch 
fireft biß dor anfere Thlren: Sthrrterheßgagn 
frigt ab an der 18. Etr.»Statior, geht öftlih Bis 
Wutaih Wine, und dann einen Bio fildlih; Andians 
Eve. Cars, Reigt ab an 18. Str. und Wabafh Apr. 
und gebi einen Dlod ſüdlich; Etate Etr. Cart, 
keigt ab an %. Str. und gebt einen Ylod äftlih bis 
Wabafb Wpe.. dann einen Wlod nördlich: Kottag: 
Gros Wve. Kard balten direft vor unieree Xhär. 


Bebofh Carpet & Furniture Bonfe, 
1906-1908 MWakaih Apde. Aip® 

Bu_ verkaufen: Der ganze Anhalt eine® 10 Sims 
mersGaufes, beftcehend aus den feinften Möbeln, vie 
für Geld zu haben find, nur vier Monate im Ges 
brauch, ohne irgend welche Beſchädigung; verkaufe 
ſehr billig, auch ſebarat; ferner ein eiegantes Maho— 
gany Uptight Piano zu weniger als der Hälfte des 
Original: Preifes. Spreät dor irgend einen Tag 
oder Abend, 61 Afbland Mipd. pe, imX 


Zu verkaufen: Feiner Kochofen mit Waſſerfront, 
ſchr billig. Zu erfragen Drug Store, 4 E. Rorth 
Ave. 

— — — —— — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 


Wagzeigen unter biefer Pnbrit 2 Cenee das Wort.) 


Zum bevorftehenden Weibnadhtäfeite offeriren wir 
untere große Auswahl pen echteh dentihen SKarzer 
Sänger, UAndreasberger Roller, enaliihe Sanariens 
vögel, DTompfaffen, Stieglite, Sänflinge, Zeiſige, 
Zucht weibchen ſprechende Wapageien, Goldtiice, 
Aaitarien, alle Sorten Käfige, paftende Gefchente für 
Nedermanı zu erftaunfih billigen Preifen. Atlantie 
& Bacific Vogelftore, 217 €. Madifon Str., nabe 
Franklin. ” de315—31 


Muß verfaufen: 3 gute Pierde, billig. Giaentbi: 
mer tobt. 83 Greenwih Str, nabe Milmwanfee Arne. 
und Xeavitt Str. 


gu verfaufen: Zwei Doppelgeivanne und 2 Ma: 
gen mit der WUrbeit. 9 Ward Str. modimi 


_ Zn _verfanfen: Prachtvoffe mweihe Pudel Nupzies. 
AR Milwaukee Ave, 2. Floor. 


yarzer Kan zu $2.50 das 
Eslumbia Bird Store, 85 R. Clarf Str. 
l4nop®!X 
Bold: 
Billige 
Kaempfer, 33 
tgl, j0* 
Zu Taufen getuht: Pudel und alle Arien Heiner 
Hunde Kolumbia Bird Store, 85 N. Clark Str. 
Id;X* 


eine Harzer Ranarienpögel 


Eorehende Papageien, Garzer Sänger, 
fifde u. j. 0, für Meihnahtsaeichente. 
Dreife und große Auswahl. Bei F. 
State Str. 


runtente. 
Anzeigen unter dbieler Rubrit ? Cents das Wort. ı 


ihöne: Uprieht Piano. 8 moratlic. 
„2 Mills Ztr., nabe North Ape. 


ss fanfen 
Aus. Groß 


Habe ein 
Würde verſchleudern. 


neues elegantes Rane 
Adr.: 9. SD n 
deze, 1mX 
Sabe elegantes neues 
mwitrde billig für 
Abendpoit. 


beites Yabrilat, 
Mr. A. 18 
22d3,1108 

Nur 8125 für ein feines Kimbalk Mpriaht Piano, 

bet $400 gefoftet. Yeichte Abzahblungen. Ya. Groß, 
592 Wels Etr., nahe Norty Ave, 22003, 10 


Piano, 


Baar vertaufen. 


gaufs⸗ und Vertaufs-⸗Augebote. 


{Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents dog Wort. 


bill!a. 





11895 


moDdintt 


Zu verlaufen: Masten-Suit3 Schr 
Lincoln Ave. 


NRNähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents vas Mart.ı 


Zu verfanfen: Echte Singer Nähmaihine, au eine 
arobe Ausiwehbl von wenig gebraudhten NRähmafd:- 
nen bon 83 aufwärts. Nepardturen iverden billia ge: 
madt. Carl Weißwange, 541 Ooden Ave., nahbe 
Taylor Str. 


Nechts auwälte. 

(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wert.) 
Bre» Blotke, beutfher Rehtsanmalr, 
Ale Rehtsiahen prompt beforgt. Braktizir: in af 
Geriäten. Math frei. 79 Dearboru Gar, Yimmı 
%4e.: Wohnung: 105 Osgeo» Gır. is 


Bis jeder Art auf Brozente folleftirt. Ihe Wils 


fon Ugency, Zimmer 504 171 Wafhingten Strake, . 


Hnop,imi 


Soandeigenthum und Säwfer. 
Qinzeigen unize eier Musrit 9 GeutE ya. Were 


Sarmländereien. 


Das Waifen-Gerict heorbert dem Verkauf por: 120 
Ader YFormland, Pierden,- Kühen nnd Gerathichaf · 
ten. 45 Ader unter Pflug. 5 Meilen yon einer Ihds 
nen Stadt in Wisconjin. Werth 93500, reif 


IN, 
Adʒ Truſtee M. Nr. S0 State Str. 
gu dverfaufen: Fine derheften RD Atir Formen, 
14 Meilen von Stetfondille, grokartiges newes 8 
und Keller und Ankengebäude, 35 Ader:unier PBfing, 
Reft Sartbolz, Preis KIM, andere AN’ Wer Maid 
leicht zu roden, 450  Spottbillig. Näheres "br 
le, Iayler Co., Wis. meja 
Hı2 nerfaufen? SO. Ader arm in Andigne, nur! 
Minuten jur Stadt und Schuß, Nähere Einge x 
ten beim Kigenthümer bi3 zum 2, Yan.: 205.Cuflome 
os. mbdi 


— — 


Berſchiebdenues. 


Zu verkaufen: Schuldenfreießz Grundei 
24x, in einem Andiana Se igenthiun, 
len vun Chicego, nebit Futtermühre und Roblena 
Yard, 40 Nchre etablirt. Preis $42,000: oder tous 
fhe gegen jchuldenfreies Chicago Grundeigertbum 
Dinge. 59 Dearborn Str. de316,18,21,23,26,29 


Finanzielle, 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents des Wort 4 


Geld von 556 ohne Rommiffion 
auf gutes Chicago Grundeigentum. Ri. U. Rıh & 
Go., Zimmer 5 u. 6, 8 Wafpington Str., Ede Deara 
— Mezeeigan 1:88 N. Clark Str., Ede 
u ab Dlace, Sonntags 
— os offen von d bu ũ 
Beſte, jicherſte, erſte Sppotheien zu Derfaufen. 
N 5 de36* 
Geld odne Rommiffie 
.i> € 4 4 * 
‚Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien - von 
4% ar ohne Komzuiijion, und bezahlt jämmstliche 
Unfoften reist, Treifah jichere Hppothelen-zum Wera 
tauf eis ar Hand. Vormittags: 377 N. Soyne 
Ane., Ede ornelia, nahe Edicago pe. Rabmittags: 
Uniiy Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearbaen Str. 


— 6de,X®* 


©eld gm verleiden an Bam 

After Unftelung. Peiner. — 3, —A 
Raten. Leichte Aszablungen. Zimmer 16, 8 Bat 
iegton Eir. Offer bis Ubends 7 Ur, DAmel® 


Tıivat -Geld auf Orumndeigenibiz ; 
5 Bel \ wm gu 4:unD 5 
Trogent. Sreibt umb ih werde » 

Adr.: M 506, Adendpeft. — — 
Fa u ih — 


Anleihe von 330 auf erke Kieff⸗ Si⸗ 
ten verbeten. 10633.N. Caliſfornia We. 
Modernſirung eines 
wertbvolles Vrodertv. 
9. 2. CM Abendpoft. 


„Reine Rommifiten, Darlehen auf ChHleags BEN 
Erturban Grundeigentum, bebaut und lee. — 
Ton Main 89. ©. ©. Giont & En... 206 SeBahı 

Ster® 


In leihen geſucht: 81000 für dern; 
Hau tStcamfitting). auf 
Rordieite. Keine Agenten, 


Etr, 


Geld auf Möbel ıc, 

(inzeigen unter biefer Rubrit 2 Gets das Mori.) 
* — — — — 
Chicago Finance Co— 

ðDearborn Straße, Zimmer 304, 
— Telephone: Eeraral 1060, 

Soc-Oltie oe teed — — 

dweio⸗Ofſfice: 125 Milwaukee de.* 

... Tefendon: wert oil. ned Et, 

Weftjeite Office offen_bis 8 Ubr Abds. 

„Leigt zu borgen. Leicht abzugablen. Gen 

für Winterbedarf. Geld. Eure Rechnungen 

au bezubten. Geld um andere Leib: Weich: 

Ihaften zu Dezablen. Geld um Mödelres 

ihäfte und Vigno-Geſchafte iu. bezahlen 

Und weiteres Geld, norgeihniien, wenn — 

— a re Sure Schulden an eis 

nem Wag. Itlgt Eure Sc g 

nen neuen Ense. —— 

Geld verliehen auf Möbel, Pieno?s, La 
gerbausiheine, Bierde und Wagen, Fit · 
tes, Vaaten. Waaren in Laerbaufen 
söbne und andere Sicherheiten. Ahr Fümnt 
surü.bezablen, wie Ybr- es münjcht. Ubgads 
sungen arrangirt, dab jie Euren Umftänden 
engepapt Find. Zeit verlängert im Tale 
bon Kranfpeit, Urbeitslofigkeit ober ambes 
tem Unglüd. Waaren-bletben ungebinvert-in 

Eurem Beiig. Ihr erhaltet bas Darichen uns 

verffträt. eine Umftäudlichkeiten. Kein 

Nachfragen bei Euren Freunden. 

Gitte Ipreht dor megen Einzelheiten, ob 

Sbr borgt oder nid. Alle Geſchäfte ver⸗ 

sraulic.: Wenn Ihr nit -Yommen lönnt, 

ihreibt oder telepbonizt, und unser - Were 
trauensmann wird bei Euch vorſprechen 


ER Idey san? 


. so ..... 
srergage Da > | 
er en Sinner” dis > dr.” P 
er 
0 m. *5*6 Sr, Bm — 
Eüroft:@de Hallteb Etz, 


Die leiten Eu Selb i 
ttägen sul Bit, Möbel, sn 2 ee 


sind welche gute Sicherheit zu den — Rs 
dirgungen. arlehen. fönnen gm jeher Zeit g 
werben. — Theilsgahlungen merden gu-jeder En 
genommen, mwobuch wie Rolten ber FR 
gen ** 
cago ortgaege Boeu Ko» 
175 Krarhern Er. Zimmer Fu z* 


* Die Feiertage ſtehen vor der Thür. — 
Reduzirte Raten. Neduzirte Riten. 
Während des Monats herfeihe 16 Beh wi, 
liche Leute auf ihre Möbel, Pinaos ete,, gu zebus 
sirten Raten; ich mache Euch. Fein Darlehen nm Eure 
Saden zu befommen, fondern ich made eß ınur mes 
gen den Zinfen, und ih gebe Kebermenn, der ein 
Darlehen zu machen mlnfct, eine gefhriehene Gas 
vantie, daß ich die Möbel nicht megnehme; aud ftelle 
ih feine Nachfrage unter Euren Nachbarn en; Ihe 
lönnt das Darleben zurüdzahlen in leichten monats 
Iihen Abzahlungen gerade 'mie es Cu paßt: auch 
wird nichts dafür im Voraus berechnet; Ahr bes 
fommt die dolle Suntme in Baar. Leute, die eine 
Anleibe privatinı machen twollen und ehrlich bebans 
deit fein mwollen, fönnen periprechen bei WM. Frend, 
123 LaSalle Straße, Zimmer 3, zweiter Ylopr. 
6degt® 


DBrivat:Darl en B et 
gexte — ee an * de m .. = 


Yelgenben —— monatlichen 7 
ef. dio fx Eu 


30 ie 92.00 

— —A * 
Recle Behandlung; witetadlizteß um» auneriäifig:e 
Brihäft. Dita E. Borlder, 70 Lacke Str 


Perfönlidyes. 
(Ungeigen unter vieler Rubrit 2 GCemts das Wert.) 


—— 


Eglurftionen. — 
Galifornie und Pacific Rortbiweit:—Indfon Alton 
perfönlich geführte Erfurfionen neben ab von. Chi» 
cago jeden Dienftag und TDonnerftag dia der „Scenie 
Nouter durdy Goloradoe md das fFeliengebirge am 
Tage, bictet einen vollftänbigen Touriftcn-Zugdienf 
nah Ralifornia und dem PBacific-Rorbmeften, modurd 
die Seife angenehm, billig und unterhaltend wird. 
Pargein? in Raprfarten für bin oder hin unb zus 
rüd nah California, Portland, Tacoma, Seattle, 
Ealt Lake City end Colorado Orten, Schreibt ‘oder 
fpreht vor bei Geo. H Lennbark, 349 Marqueites 
Gebäude, Chicago, wegen freiem Reifeshanbbucd. 
s 23ag* 


Hleranders Geheimpolizeir-Agentur, 171 MWaibings 
ton Etr., Zintmeri06, unterfuht Diebitähle, Schwins 
deleien, ımglüdlide Yamilienberbältniffe u. |. w. 
Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12. Xelephon Main 1206. de39, im 

Noti5! Periammlung der AltiensAubaber der 
„Ghicago Pump Gopernor & Madhine Go.“ in 3575 
Rhodes Uve., O hr Morgen: am X. Aanuar 1905, 
um über Wamensanderung und andere Saden “ver 
beianten Fo. zu beratben. 5. %. SHoefiel. Präjivent. 

. d520,5,12jaı 


Piono-Stimmen $1.50. Arfolute Zufriedenheit gas 
rantirt. Adr.: 5. 543, Wbendpoft. 


Csear, lajje von Tir hören. 


Mizi. 


Ich lomme zu Dir. 
ſomo 


Unte rricht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Week} 


Schmidt's Zanzihule. Unterrit Dr. Mittwoch, 
freitag, Sonntag, 7:30 Abends, 601 Well! Straße. 
Donnerstag, Nordofede Galifornie Ave. und Divis 
jion Straße. des, Im! 


Gründlicher Piano-, Violin⸗, Hithers, Mandoltn-, 
Gnitarreslintertiht. Rahn’s Muſit-Akademie, 765 
Clpbourn Ave. Bdezrwð 


Zither-Unterricht, Piano und Guitar-Zither wird 
gründlich ertbeilt. Peiter Erfolg. Prof. Hobredius 
Yirberihule, 411—13 Ct North Ape.,:nabe Wels 
Str. . 24de;1mX 

Viano Guitarr-Unterricht ertheilt Prof. 
Plomner. 660 N. Halten Str., nahe Rorth Ave. Er⸗—⸗ 
folg garantirt. Be329,Rıodoia, Im» 


2 
Zither⸗ 


Vollſtöndiger Kurſus in Herrengarderobe-Zuſchnei— 
derei.. Nekt nur SW. Tags oder Abende, Square 
Iailors, 15 ©. Elarf Sir. 

Wer fih im Engltihen verpolflommmen till, pre⸗ 
hen, .lefen uno fihreiben, konn jekt eintreten. den: 
fo Anfänger. 0 Leltionen 85.00... 81 Mohatst 
Str., Glode Tinte, 


Englifhe Privat:Abendichule eröffnet am 5. Yes 
nuar eine neue Klaffe. Leien, Schreiben, Ronpers 
fation. Erfolg Yarantirt. Konorar .T5c wöchentlich. 
Adr.: F. 497 Abendpoft. de W—5iant 


en —— —— — — — 


Aerdotliches. 
(Bageiaen unter diefer Rubril 2 Cents das Wert.) 


Rur für Damen 


Er. ®. &. Rep monds monatlider Reguias 
isr hat hunderte beforgte Frauen glüdlid gemacht, 
Reine Schmerzen, keine Gefabr, keine Ubhaltung 
der Wrbeit. Xinder garantiert im drei bis Hal 
Tagen. Sat nie Mikerfolg gehabt. Ulle Briefe 
beit3aemöb und vertraulich beantwortet. Preis 
Zu haben im Beblles Upothele, MI Gtate Strase, 
Chitaoo. — 


Dr. Ehlers, 126 (del Gtr., Sperei · ac ⸗ 
Geihlehts:, Haute, Blut: Rierens, uns Ra 


” 5 h 
De Ba Erbes Plan 





Dr. Weinland heill 


garen > nn nn un an zum. mn en 


fnwade, 
verfaliende 
leidende 


Münner 


in 15 bis 30 Tagen 
durch die neue eleltro⸗chemiſche Behandlung. 


Ich heile Euch, um geheilt zu bleiben. 


Gs if feine Fınge, Gier Retinden ift inte Ausfehen, ent- 


mutbigt, 


als 


Se — gen 
Der Wiener Epezialift, der 
‚nu Männer bebamdelt und 
feine Batienten periönlig em: 
Bfängt. 
Ich heile auch, um 
verlorene 


Nieren Liegt, 


angebracht ift, 


gegeben waren, von Bausärzten und jogenönnten GrpertS. 


ihmwac, nervös, 
ftört dur unrubige Träume nad Ihr 
allerlei böjen Norahnungen. 
Ahr twikt auch aus trauriger (erfahrung, 
die Ahr Eurem Magen eingeflöbt habt, 
gehefjert haben. 


Rein Zelten don innerer Medizin, 
zugeiü übhrt habt und zuführen merbet, 
rum eil Euer Leiden 
fondern 
ift ein örtliches Leiden und bedarf ürtliher Behandlung. Jh werde 
Euch jo jiher mittelft meiner Metbode Furiren, 
Ihr das Tages licht 
geſetzliche Garantie. 


eheilt zu bleiben: 
annbarfeit, Blutvergiftung. 


; Sch- heile Eu und nerweife Guh mit Erlaubneißz, mern ih überzeugt bin, 
auf Fräde, die ih furirt habe und die furirt geblieben jind, die von Anderen auf: 


Euer Schlaf wird ge 
erwacht müde und mit 
Ir ſetid ſchwach und 

daß alle Mepifamente, 

Euch eher verſchlechtert 


verzweifelud. 
Ihr wißt, 


Jetzt hört auf mich. 
den Ihr 
wird 
nicht im Magen 
in den Nerven 


Eurem Ma: 
such heilen. Was 
oder Leber ober 
der Drgane, Es 


fo ſicher wie 
und gebe Euch cine dahin lautende 


ſeht, 


Krampfaderbruch, 


daß ſolche Mittheilung 
Was ih Hei Anderen gethan habe, kann 


"ih au für. Cu tbun, weshalb wollt Jur denn dieſe Gelegenbeit nicht ſofort ergreifen 


Ofice⸗Stun den: 
6.3). Abde. Sonntags von 1 His 1 Uhr. 


als ob Ihr perſönlich vorſprecht und End ut terfichen lakt. 
Alle Rorreipondenz 


chreibt oder fpredht vor bei 


en ausführlihen Fragebogen. 


ſchreibt wege 
age beantwortet. 


am ſelben 


Täglich von 8.30 Born, u 


3 8 Abos. Montag, 
Ahr Köunt brieflic, cbenjo erfolgreih behandelt werben, 


Mittwoh u. ie 8.30 bis 
Benn Ihr nicht vorſprechen könnt, 


durchaus dertraulich und Prompt 


Dr. Woeintraub, 


dem Wiener Spezial:!irzt von dem 


New Era Medical Institute, 


M. Notbihilds Dept.-Vaden. 


Gegenüber U. 


Die Mitroben des — ete- 
lazzo. 


Das Geſpräch kam auf Mitroben. 

„Der Gegenſtand iſt zu gewichtig, 
um in einer „= ont den Unterhaltung 
erörtert} den,‘ 
gioli; „auch "abe ich ein wenig die Füd- 
lung mit der 
verloren; ich beobachte und höre, va 
die Anderen thun, habe aber nicht mehr 
mitzureden. Meine Meinung 
mwertblog fein. Mit dem Alter nimmt 
nit nur die Kraft der Musfeln un 
Knoden ab, fondern auch das Gehirn 
wird atropiſch. Gewiſſe neue 
vermag man nicht mehr in ſich aufzu— 


— | 


Ach 


ſagte DoktorMag⸗ 


3._ Floor, 246-248 
STATE STRASSE, 


bir 


Do biefe ind — harmlos, die 
Geſchichte von den Mikroben aber ... 
was, die Aerzte ſehen nur ihren 
Vortheil darin. Wenn ſie nichts von 
der Krankheit verſtehen, ſagen ſie Ei— 
nem gerade in's Geſicht: „Mikroben!“ 


entziehen ſich jeglicher Verantwortlich— 


wiſſenſchaftlichen Melt 


teit und überlafjen e8 ums, auf ber 


| Hut zu fein, uns ovorzufegen! .... 
| Und vie war e& früher? Die Welt be- 


mirde | 
| jchen 


Ideen 


ſteht doch ſchon ſeit etlichen Jahrhun— 
derten ... früher lebten die Men— 
zweihundert, vierhundert Jahre. 
Wo waren damals die Mikroben? Hat 
er liebe Gott ſie heute den Aerzten zu 


Gefallen geſchaffen? Nichts als Mär— 


nehmen, zu begreifen; man ſteht ſogar 


der Unümſtößlichkeit der Thatſache un— 
gläubig gegenüber. Uebrigens, was 
die Mitroben betrifft, ſo kann ich 
nen eine Geſchichte erzählen.“ 

Kabaliere Cormine Sferlazzo—ſein 
Deputirterx hatte ihm, dem eifrigen 
Wählen, die „Stella d’Italia” ver: 
Ichafft — war fein Lumen,  beileibe 
nicht! aber zmeifelsohne ein 
Mann! 

Er Hatte viel 
Heinen Lebewelen gelejen, die fich jet 
überalf ‚befinden, von denen aber biß 
vor einigen Kahren Niemand Cimas 
mußte. - A1l3 Huger Mann, der Nuf- 
jehneidereien feinen Glauben fchentte, 


Sb: i 


| ber einen Seite auf die andere, 
| Augenblid mwiederholend: 


chen und Reklame! ... . Und Doch, wer 
weiß? Sch habe fie ja mit meinen eige= 
nen Augen geſehen, dieſe häßlichen Ty— 
phusbazillen!“ 

Er wandte ſich die ganze Nacht von 
jeden 
„Betrachten 


| wir die Sache einmal vernunftgemäß.” 


braver | 


telte er nicht mehr, au& Furcht por den 


ſchrecklichen Bakterien. 


von den verwünjchten | 


Was aefchch? Einen Monat Tpäter 


' erfranfte er am Tophus; 


Hatte. er: fich bislang feine Sorge um | 


diefe Ihierchen gemacht. 
arzt. 


kroben? Soll man den Zeitungen qlau= 
ben?“ . 


Und fo begab er fich zu feinem Haus- | 
Was bedeuten eigentlich diefe Mi- 


„Ach Doktore, feren Sie ein Ehren- 


“mann. und heilen Sie mid, wenn Sie 


nicht wollen, daß ich Sie im Sterben 
verfluche.“ 

„Ja, ich werde Sie heilen,“ antwor— 
tete ſcheltend der Doktor und fagte:: 
„Reden Sie feinen Unjinn!“ 

Vierzig Grad Fieber! Während des 
Vbantafirens glaubte der arme Kapva= 
liere von den durd; die Gläfer des Mi- 


kroſkops geſchauten ſchwarzen Bazillen 


„Sind Sie ebenſo unwiſſend wie die 


Bduern?“ erwiderte der Arzt. 


dergeſchlagenheit, alle Uebel, 


FErleuchten Sie mich, erklären Sie 


mirAlles; deswegen komme ich ja nur.“ 


zen klaren Zwiſchenräumen, 


Anſiatt ihn aber zu erleuchten, jagte 
det Mann der Wiſſenſchaft ihm gerade- 


zu Schrecken ein. 

„Milkonen! 3 m Wafler, im Gemüje, 
im. Btöt, in ben — in uns ſelbſt, 
zwiſchen den Zähnen, 
geln, in den Eingeweiden, in der Luft, 


Requiems her und warf dem 


Schlafſucht, Nie— 
die der 
In den kur— 
die das 
Fieber und das Phantaſiren ihm ge— 
währten, ſagte er ſich Deprofundis und 
Arzte 


zernagt zu werden. 


Typhus mit ſich bringt. 


feindliche Blicke zu, der noch die Frech— 
heit beſaß, ihm zu verſichern: 


unter den Nä-— 


die wir einathmen! Sogar im Para-⸗ 
‚ein ganz anderer Menic geworden. 


dies!” Ächloß. der gottlofe Läjterer. 
Ber Nennung diefes Wortes hatte der 
Kavaliere mißtrauifh den Kopf ge= 


hüttelt, überzeugt, daß ener abjicht- | 
ih üßerttieben hatte, um ihm. ängftlich | 


zw. machen. 

Eines Tages aber, als der 
Doktor Sferlazzo ihn auf 
antraf, faßte er ihn beim Arm 
nabni ihn mit ſich in ſein Studirzim— 
= 
„Wollen Sie Mittoben 
Wo ſind fie?" 

Sier 

Der Doktor ſtellte eine 

vor ihm auf, die unten einen Finger 


ſehe en? au 


hoch mit Gelatine angefüllt war; dann | 


forderte er. den Kuüpoliere auf, fich bor 
einert Tifch zu Seen, auf dem ein Mi 
frojfop jtand und meihte ihn in Die 
Welt des Unfichtbaren ein. 

„Run, fehen Sie, wie fie hin und ber 
ſchießen, dieſe kleinen ſchwarzen Din— 
ger! Sie ſind dreißigtauſendmal ver— 
größert.“ 

Welche Art Mikroben iſt es?“ 

„Es ſind Typhusmikroben.“ 

Der Kavaliere ſprang vom Stuhl 
auf. Wollte der Mann ihn denn töd— 
ten, oder ihn wenigſtens krank machen, 
um das Vergnügen zu haben, ihn zu 
heilen? 

Solche Scherze treibt nicht, 
Doktor.” 

„&8 ift feine Gefahr dabei.“ 

Das mußte aud) der Fall fein, jonjt 
hätte der Doktor nicht ungeftraft Die 
Gelatine hin und her bewegt. Dennoch) 
fühlte Sferlazzo fi nicht ganz beru— 
higt, obgleich der Doktor ihn vom Kopf 
bis zu Fuß mit einer Duediilberhlo- 
rürlöfung befprigte und ihn gepeißen 
hatte, fi mit dem gleichen präparir= 
ten Waffer die Hände zu wachen, nad- 
dem er bie an feiner eigenen Per— 
fon gethan hatte. 

In der darauffolgenden Nacht ſchloß 
der arme Kadaliere kein Auge. 

„Betrachten wir die Sache mal ber- 
nunftgemäß, ſagte er bei ſich. „Diefe 
Doktoren, diefe Gelehrten find mehr 
oder weniger Chatlatans; fie verju> 
chen, uns etwas meißzumachen, weil fie 
überzeugt find, daß. wir, unmwifjend wie 
iwir find, fie nicht Lügen Strafen fön- 


man 


| digen Qual wurde. 
infame | 
der Straße '' 
und | 


i 
| 
| 


nen. Mollte mir jener Profeffor nicht 
noch gefiern vorjpiegeln, daß die Ent» 


fernung der Erde von der Sonne bis 
‚auf.ein Milimeter feftgeftellt worden | 
if}. Hat man etwa Ingenieure hinauf- 
geſchit, um es auszumeſſen? Mär⸗ 
hen! Marttſchreiereien! Und das Licht 
der Sierne braucht zehn, zwölf, zwan⸗ 
zigtauſend Jahre, um hier unten an- 
arigen! "Man Kat wohl ihre von 
Bürgermeiſtern beglaubioten Päſſe 
beſehen? Fabeln! Auffchneidereien! 


| 
| 


| jih hüten und vertheidigen mollte, 
Glasröhre 


„Jetzt ſind Sie außer Gefahr.“ 
Wie ein Wunder war der Kavaliere 
der Todesgefahr entſchlüpft, dabei aber 


Jene Mikroben, an deren Exiſtenz er 
bis dahin gezweifelt hatte, erblictte er 
nach der gemachten Erfahrung ‚überall, 
fo dak das Leben ihm zu einer beitän- 
Sn feinem Haufe, 
mohin bis jebt höchitens ein von einem 
Freunde geborgter franzöſiſchen Ro— 
man von Montepin oder Merouvel ge— 
langte, häuften ſich nun Zeitungen, 
Broſchüren, mediziiſche Fachſchriften, 
ganze Bände mit Illuſtrationen der 
teufliſchen Mikroben an, vor denen er 
Io 
lange wie nur irgend möglich. 

„sede feiner Handlungen wurde nad) 
wilfehlchaftlicher Genauigfeit geregelt. 
Der Geruch der Karboljäure und des 
Korrufivfublimats, fowie andere Des- 


; infeftionämittel, ftrömte Jedem entge- 


gen, der Veranlaffung fand, in das 
Haus des Kavaliere zu treten . 

Kein Händejchütteln mit den FFreun- 
den, fein Ku des Abfchieds oder Will- 
tommens mehr; fonnte man doch nicht 
iwilfen, was diefe Menjchen, ohne ihre 
Schuld, mit fi herumtrugen. Und 
was für Auftritte mit der „amiea”, 
der er eines Abende angekündigt hatte: 

„Bon heute an feine Küfle, feine 
Zärtlichfeiten mehr. ch will nicht mit 
Mitroben aniteden und auch nicht ans 
aeftedt werden. Ach! Du mweikt nicht, 
toie furchtbar das ift.“ 

Sa, er fah fich vor, magerte aber ab 
und wurde gelb wie eine Wurzel bei den 
nach wiflenfchaftlichen Regime fi} auf- 
eriegten Entoehrungen. Er, der früber 
Eifen verdaui hätte, war jebt fo Ker- 
untergefommen, daß er, aus Furt 
bor den troß aller Vorficht erwifchten 
Mikroben, nicht mehr verbaute. Ach, 
Herrgoti! Sind das bie Mohlthaten 
der Wiffenichaft? Warum läßt man 
die Menfchheit nicht in Frieden, wenn 
man doch weiß, dab die Mifroben un- 
befiegbar, almäctig find, zu Mirtaden 
anmwachien, fo daß ziwei biß drei Mii- 
lionen von ihnen Tich auf einem Platze, 
der nicht aröker als ein Stedinadelfopf 
ift, anfammeln? 

Er mar entmuthigt und befämpfte 
fie nicht mehr mit fo vollem Glauben, 
nachdem er aeleien, daß man, menn 
man’die eine Art Mitroben tödtet, der 
anderen einen Gefallen bamit erteilt, 
da diefe fih dann um fo fräftiger und 
fconeller vervielfältigt. Der Unglüd- 
liche erbleichte, wenn er in den verjchie- 
denen medizinischen Blättern las und 
tlagte dabei, daß man das Gejchreibfel 
nicht recht verftehen fünne und fomit 
ein Ehrenmann, :der fich zu belehren 
münjde, in Bergweiflung gekathen 
müſſe. 

Ein Kampf Mann gegen Mann! 
Aber ein Kampf gegen einen unſichtba⸗ 


— — — —— — — — — — — —— — — — —— — — — — — — 


| 


i ben. 
Slaſche 
Werthe 
liegt jetzt in Eurer Apotbefe 


r man MER, nt Er 


„Wbendpoft“, Chicago; Bontag ss 29. — — ei 


——— 


ren Feind, bei dem man 9 — genau 
weiß, wer gewonnen hat und wer ge⸗ 
ſchlagen wurde? 

Er irug ſein Geſchick in Demuth, 
ſonderie ſich von Allen ab und lebte al⸗ 
lein wie ein Hund. 

„Nun, Kavaliere, man ſieht Sie gar 
nicht mehr. Was fehlt Ihnen? Sind 
Sie nicht wohl? Sie ſehen ſo gottsjäm— 
merlich aus!“ 

„Sie, Glücklicher, ſind ein Unwiſſen— 
der!“ erwiderte der Unglückliche. 

„Ja ſo, die bekannte Geſchichte von 
den Mikroben!“ 

Alle kannten jetzt ſeine fixo Idee und 
lachten ihm in's Geſicht. 

Eines ſchönen Morgens indeß ſah 
man den Kavaliere hurtig und froh auf 
den Markt gehen und Einkäufe machen 
in Hülle und Fülle: Gemüſe, Obſt, 
Fiſch, Wurſt, Nudeln, Konſerven, 


Senf! und ein Fäßchen Wein, von dem 


ſchönen rothen! 
War er denn verrückt geworden! 


„Uber Tagen Sie, Rapaliere, was bes |j x 


deutet das?“ 

„Bah, die Willenjchaft! 
ben Schwerte Des... de... das ba 
beriwunderte und zugleich heiltee Die 
Gelehrten find daS Verderben der Mif- 
ſenſchaft! .. 
ne Herren. 
beſſer, ehe Ihr die Welt mit 
Entdeckungen verwirrt. 
da Jemand, der Wlles verordnet... 


Euren 


Ach werde eine Reife machen, um Dem | 


die Hand zu küffen, der die Brofchüre: 


„Funktion der Mikroben im menſchli-— 


chen Organismus“ geſchrieben hat.“ 


Erſtaunt ſahen die Freunde denKa-⸗ 


valiere an und dachten: 

Hört, 
ſpricht. 
umgeſchlagen zu ſein. 

Woche um Woche predigte er das 
neue Evangelium und zog ſich an al— 
len Ecken und Enden Indigeſtionen zu 
—er wurde gar witzig — zum Wohl 
und Beſten der Mikroben, die er zwi— 
ſchen den Zähnen, unter den Nägeln, 


in den Eingeweiden, im Blute, in den 


Knochen fpürte, um diefe zu ernähren | '; 5 — 
wie ie 3 eine Menich zu Tode gejchleitt wurde. 


und ji zu freunden gu machen; war 
er hoch jet iiberzeitat, daß der Menich 
nichts Unbderes als ein Neft von Mi: 
froben fei, denen ıman die nöthige Nab- 


tung verfehaffen müffe, ‘als 


| Aber beim Morgendämmern vernünf- | MObI befinden twolle. 


Nun er den Mifroben, die Nichts 
mehr al® qute Behandlung verlangten, 
mwiffenichaftägemäß zu effen aab, war 
er ivieber fett, rofig und fräftig gewor- 
den, und e8 hatte fich feine Tehrumpflige 
Haut wieder fein geglättet. 

„Die® für die Schleimmifroben! 
Dies für die Blutmifroben! Dies für 
die Nervenmikroben! 
Mustelmifroben! Dies für bie Ano- 
henmifroben! Io, meine Herren, auch 
für die Knochenmikroben muß geſocgt 
werden.“ 

Und je mehr die Mikroben verſchlan⸗ 
gen, deſto beſſer befand er ſich; je mehr 
er ſie auf und in ſich wühlen fühlte, 
deſto mehr freute er ſich der Gegenwart 
der lieben Freunde. Ja, es 
Freunde. Sie arbeiteten für ihn, 
kämpften für ihn, zerſtörten die ihn 
von außen angreifenden Feinde. Wie 


ftand leiften, wenn fie nicht jo zahl- 


reich wären? Dabei hatten etliche dum= | 


me Gelehrte ihnen einen Feldzug an- 
gefündigt und getufen: Tod den Mi- 


froben! Im Gegentheil, man rufe: E23 | 


leben die Mitroben! 
Als eines Tages e ein Wigbolb zum 
Kovaliere fagte: „So lehren Sie ung 


doch Nhre Methode, die Heinen Thier- fes aufammengerufen, die dem unglüd- 


| lichen Opfer Nadeln in die Furßlohlen 


chen zu füttern, “da Iud er den Scherz: 
macher zu einem Mittagdeflen ein und 
gab folgende Erklärung ab: 

„Dies für die Schleimmilroben! 
Dies für. 

Dabei aß er wie ein 
noch einmal; , Alles den 
Freunden zu Gefallen! 


Schhlieplich ftand er auf und hob das | 
6i8 an den Rand gefüllte Glas, um eis | — 


9 
gann zu ſchwanken, der Arm fiel herab | en 


nen Tooft auszubringen. Dod er be- 


und bie Zunge imuirbe PR. 
„Viva „.i... micro. bi! 
ſtammelte er und rollte * —* Sr. 


—— —— 


Ser Kohlenitreit iit vorbei. 


Der fürzlide Hartfoblen-Streit ift tbatlählich 
beendigt, die Pergleute und Gruben Befitzer ha— 
ben ſich auf die Einſebung 
zur Schlichtung ihrer Streitigleiten geeinigt. An 
der Mahl einer Arznei, um das Cyitem auf feie 
nen normalen: Zuitand zurüdaufübren und Mus 
gen, Leber- oder Eingeweide-Leiden zu verbit 
ten, find alle Streitigleiten ausgeiclofien, denn 
Hoftelters Magen-Bitters ift allgemein amer- 
kannt al® das zuderläffigfte Heilmittet in | Der 
Welt. Es 
hinter fi und ivird bon berborragenden Mar: 
tet ftets empfoblen in Fällen don Webelfeit, 
Schwindel, Migräne, Inberbaulichteit, > 
fie, Mäbungen,. Veritopfuneen md Leber 
ir ratben deshalb jedem Leidenden, cinz 
zu verfuchen und ſich bon feinen 
zu überzeugen. Unſer 1803 Ralender 
su freier Berthei 
Euch einen zu boien. 

D328-—jard 


lung auf. Verſäumt nicht, 


Rufſiſche Lyncher und Pferdediebe. 


(Miet and Petersburg.) 


Alljährlich, mit 


dem Veginn der 
dunklen Herbſt- und Winternächte, 
bricht eine ſchwere Plage über die 
bäuerliche Benölferung Rußlands durd 
den bier zu Lande blühenden Pferde- 
diebftah! herein. Diefem Uebel zu 
ſteuern, erſcheint unter den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen eines allſeitig pro— 
greſſiv fortſchreitenden Niederganges 


der agraren Bevölkerung unmöglich, 
Pferdediebſtahl 


zumal der Bauer nicht einmal einen fe= 

ten Stall mit gutem Schloß befigt und 
die Regierung feine Mitel, um die 
Landpolizei zu verftärten. Wenn man 
in Betracht zieht, daß das Pferd meiit 
der einzige „Neichtfum“ und die wich» 
tigfte Arbeitshilfe des Bauern ift, ohne 
die er feinen Ader nicht bearbeiten Tann 
und dab dad MWbhandenfommen des 
Pferdes den Bauern über Nacht zum 
Bettler mat, fo wird man die Exbit- 
terung begreifen, mit ber der Bauer 
ven Pferbediebjtahl verfolgt. Diefe Er- 
bitterung wird wohl: hauptjächlich ba- 
duch genährt und immer von Neuem 
angefacht, daß die ruffiichen Geſetze 
fehr milde beitrafen. Auf diefer Bafis 


Sie aleicht 


. Mitroden? Gemiß, mei: | 
Aber wartet und ftubirt | 


Schlienlic ift 


was der dumme SKaäbaliere | 
Er Scheint jeht in’2 Gegentheil | 


' des Bauern. 
‚ furchtsare Strafe, den Pferdedieh- mitt. 
| den Füßen an die Wagenachle zu: bin- 


Dies für die | Pferde laufen fünnen. 


| chen, 


gen Kenntniſſe jarz 
| fiimmerlich ausfliden. Wird ein jolcher 
IOREER ſchaftshoſpital eingeliefert und kommt 
mit dem Leben davon, ſo weigert er ſich 
ſtets, 
nen vollfuhrten Pferdedieblaht einzu— 


fönnten fie aber wohl genügend Wiber- | gefteben. 


| che verbunden. Zu 


— — 


ra kn m bei dem Gematterien 


hättos wie diefer 
Geſelle 
und er wäre ' 


wund 


uze 
Tonsiline 
würde ihn Ihuch 

heilen. 





Tantiline ift das ) größte Kehl⸗ Heilmittel perQReit, 
Tonſiline heilt wunde Kehlen aller Art ſehr 
ſchnell und bietet poſitive, nie verſagende und 


und Präune. Eine kleine Flaihe von — 


bält länger cls 
dem Hals. 25e und 50e bei allen Apothelern. | 
— Ganton, l 


Bürgerrechie erivorben. 

Die verdreitetite Form der Lynchtu⸗ 
Todtprügeln des gefangenen Pferde— 
der ganzen Dorfes, wobei 
müht iſt, derartig zu ſchlagen, da 
ne äußeren Verletzungen eintreten. Ra— 
dikaler, aber nicht ſo qualvoll iſt 
die Art des Volksgerichts, 
Pferdedieb einem jungen ſtarkenHengſt 
mit den Füßen an den Schweif gebun— 


Jeder 


den wird; ein junger Burſche ſchwingt 


Obio. 


diebes durch die männliche Bevölkerung 


Y 
er 
Dr= 


| $3100 per Meile angegeben. 
' Betriebätoften find die Steuern, 
Betrane von $54,000,000 jedoch nicht | 

—— 
ſchnelle Heilung für wunden Mund, Heiſerkert, eingeſchloſſen. — — 2 
‚ überfleigen die des Vorjahres um $51,: 


foft irgend ein Fall von wur: | | 


* geworfen. Dadurd 
en meilten tällen- eine Se 


berborgerufen, die jeinen Tod zur Fol- 
e 
g 
Unſere Eiſenbahnen. 


Der 16. Nabresbericht ber „Inter: 
ftate Commerce Commiffion“ für das 
mit dem 30. Juni 1902 beendigte Fis- 
falfahr ift vor einigen Tagen befannt 
gegeben worden. Er behandelt die Wer: 
hältniffe von Eifenbaßnen mit einer 
Gefammt = Geletfelänge bon 195,385 
Meilen, oder etwa 98 Procent der gan- 
zen Bahnmeilenzah! in den Ver. Stan: 
ten. Darin werden die Brutto-Ein- 
nahmen der Bahnen auf $1,711,754,: 
200 oder $8761 per Meile, die Be- 


.\ triebsfoften auf $1,106,137,405 oder | 
' $5661 per Meile und die Netto-Ein= | 


nahmen auf $605,616,795 oder auf 
Ar 2 
In die 
im 
Die Netto-Einnahmen 


000,000 und die Höhe der Dividenden 


| die des Vorjahres um 380, 000,000. 


bat ſich bie Lynchj uſtig im ruffifchen 
Volke entwidelt und gang Keflimmte | 
dem andern induftriellen Gebiet, 


conz bejonde- 
aß auch au 


Sn dem Bericht wird 
res Gewicht darauf ge legt, b 


dem: Gebiete der Bahnen, wie auf je: | 


bie 


| Tendenz ber Konfolibirung vorherrict. 
| Der Bericht Täbt fich darüber wörtlich 


fiiz in Kleinrußland befteht in einem: | - i 
folgendermeßen aus: 


„Es fteht außer Trage, daß der früs | 


5 fi: 

Mn: ! 3 9 * = 
unterdrückt if} oder mindellend 
Die | 
bei dem der | 


ber bejtehende Wettbewerb zmwifchen ven 
einzelnen Bahnlinien zum großen Theil | 
unter 
wirffamer Beichräntung gehalten wird. 
Die fortichreitende KRonfolidirung der | 


ı Bahnen in der einen oder anderenyorm 
' wird in. nicht allzu ferner Zeit Dielen 


| fih auf den Rüden des IThieres, und-in | 


wenigen Minuten tft ber einem jolchen 
ı Ritt vom Pferdediebe nicht mehr viel 
| übria, und nur eine breite Blutfpur, 
die, mit Haut=, Fleifch- und Knochen- 
jtüdfen bebedt ift, deutet Darauf, daß 


Wenn der junge Reiter nad einer hal» 


ı ben Stunde vom Jchaumbededten Per: 
| de jteigt, Hängen am Schmweif nur nod) 


mon ſich die feſtgebundenen Füße des Pferdedie? 


die 
„N. 


bes dis zum zerfekten Oberfchentel, 
ten Hunden boraetwworfen iverden. 

mit ift jede Spur des 
serwsifcht, und fein Hahn fräbt 
dem einfiitgen Räuber des Eigenthums 
Ebenſo derbreitet iſt die 


loszufahren mas » die 
Weniger cllge- 
mein ijt das raffinierte Durchfchneiden 
der Aniefehreen, die den Pferdedieb für 
Zeit feines Lebens zum Arüppel ma= 
falla3 er nicht 
Menfhen aufgenommen und in ein 
Hofpital gebracht wird, yo’ die trauri= 
des Dorfarzies ihn 


den und dann 


Pferdedieb halbtodt in das Land— 


ſeine Peiniger zu nennen oder ei— 


Mit entſetzlichen Qualen für den 
Pferdedieb iſt der Tod durch Nadelſti— 
dieſer furchtbaren 
Erefution wird er an Händen und 
Füßen gefeffelt, auf eine-Banf oder ei= 
nen Balten gebunden, nachdem ihm die 
Kleider vom Leibe geriffen worden find, 
und dann merden die Weiber des Dot: 





| täten treibeh und, um die Diutal 


berhungerfer | mein und Scaly begiebe n, bis die Bolfz= 


Wolf und trank und trant und tranf | 


lieben Hleinen | bat. 


und andere jehr empfindliche Eriremi: 
des 
Pferdediehes zu fteigern, die munden 
Stellen mit einer Löſung qusBrannt— 


juſtiz ihr ſcheußliche & Mert vollbracht 


Weniger qualvoll, aber nicht minder 
mwidermwärtia und barbarifch jmd Die 
Zentraltußland verbreiteten 
Lynchjuſtiz, die übrigens 

ren Theilen des Reiches 
Eingong gefunden haben. il derPfer⸗ 
dedieb nicht hoch von Wuchs, ſo wird 
er, wie er aebt und fteht, von einer Ans 
zahl von Bauern an Händen und 
Ben geicht, worauf einer der größten 
und jtärkften Beouern von Binten ber= 
aniritt, den Kopf des Pferdediebes er- 





einer Kommilfion | 


ı der Richtung der 
| bis Die 
| Sehr verbreitet Über ganz 
| die Sitte, einem Pierdediebe den Na= 


bat eine fünfzigiäbrige Erfahrung | 


chen Folter 
Süd⸗ 
tete Lynchokt eines zwanzsweiſen Vers 


führen: 
hergebrecht, daß der Vater ſeinem hei— 
rathenden Sohne ſeine kurzſlieligePeit— 


faßt und ihn nach hinten hinüber, in 
Wirbelſäule drückt, 
Holswirbel gebrochen ſind. 
z Rußland iſt 
Dieſe M 
gewiſſe 


anipulo⸗ 


bel herauszureißen. 
Spezial⸗ 


tion erfordert eine 


En und VWebung und führt den 


augendlidlichen Tod des Opfers herbei. 
Viel aualvolfer und der mittelalterlt- 
bergleihber ift der in 
und Rleintußland recht verbrei—⸗ 


ſchlingens der Peitſche, wenn der Pfer— 
dedieb ein Zigeuner war. Dieſer Akt 
von Lynchjuſtiz an Freunden fremder 
Pferde iſt auf folgende 
ſie umgebenden Aberglauben zurückzu— 
Bei Zigeunerhochzeiten iſt 


ſche ſchenkt, deren Stiel mit Papiergeld 
umwickelt iſt. Dem Volksaberglauben 
nach ſpielt eine ſolche Knute in den 
Händen einrs pferdeſtehlenden Zigeu⸗ 
ners eine ſehr wichtige Rolle, indem ſie 
ihm gleichſam als Talie men beim 
dient. Aus dieſem 
Grunde zwingen die Bauern einen ſol— 
chen Pferdedieb dazu, nachdem ſie ihn 


zur Genlige arquält haben, feine Beit- 


ſche zu verſchlingen, das beißt, ver 
Stiel wird ihm in den Hals gejagt und 
der Dieb erſtickt. 

Zum. Schluß ſei noch eine in vielen 
Gemeinden übliche Art der Hinrichtung 
von Pferdedieben erwähnt, die überaü 
dort Anwendung findet, wo die. Nähe 
—* Stadt oder Gegenwart der Poli⸗—⸗ 

ei Vorſicht in der Ausübung von 
Serbftiuftiz gebietet. In ſolchen Fäl⸗ 
len wird der Pferdedieb recht feſt auf 
eine Breiterplanfe gebunden, dieſe hier⸗ 
auf in Mannsböhe aehoben ur> mit 


bon mitleidigen- 


Mettdewerb auf ein unbedeutendes be— 
jchrähfen, denn die Kontrolle der mei= 
ften Bahnen wird Tchliehlich auf einige 
wenige Perfonen übergeben, deren ge— 


| meinjames Sntereffe zu einem einheit- 


| lichen 
eine ſolche Verſchmelzung. 
irgend ein anderes Mittel, 


Pferdediebes 
nad) | 


Während 
beſſer ols 
das Einhal— 
ten der veröffentlichten Iransportraten 
figern und fo einige Uebel im zivt- 
ſchenſtaatlichen Verkehr Gefeitigen dürf- 
te, werten die, Daraus entftehenden 
Verhältnifie Folgen für die Allgemein— 
heit haben, welche einer fehr ernfien Bes 
achtung beditrjen. 
Ein Geſetz, welches, 


M 3* 
sorgesen zwingt. 


geſtützt auf 


Wettbewerb zwiſchen den Bahnen, den 


Ts | 


| &erheitötuppelungen) vom 0 


Zweck, angemeſſene Transportraten zu 
beſchaffen, vielleicht erreicht haben wür— 
de, iſt jedoch ganz unzulänglich, wenn 
an Stelle der Konkurrenz weitgehende 
und machtvolle Kombinationen treten. 
Eine derartige Veränderung in den 
Bahnverhältniſſen erfordert cuch eine 
entſprechende Umgeſtaltung der den 
Bahnbetrieb regulirenden Geſetze.“ 

Die Kommifſion, welche in ihrem 
Bericht darauf hinweiſt, daß ſeit der 
Paſſirung des Original-Geſetzes zur 
Regelung des zwiſchenſtaatlichen Ver⸗ 
kehrs 16 Jahre und ſeit deſſen * 
reicher Amendirung 13 Jahre verfloſ— 
ſen ſind, wiederholt ihre letztjährigen 
Vorſchläge und Empfehlungen zwecks 
Amendirung des zwiſchenſtactlichen 
Verkehrsgeſetzes und hebt die Dring— 
lichkeit ſoichet Maßnahmen hervor. Die 
Thatſache, daß in den Fällen gegen die 
betreffenden Bahnlinien, die, mie im 
vergangenen Winter nachgewieſen wur⸗ 
de, ein geheimes Frachtabfommen mit 
Getreidehändlern Batten, weder Ankla— 
gen noch er erfolgten, fei 
gentügender Beweis dafür, daß die 
Strafbeftimmungen des jekigen zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Berfebrägefehes i 
Wirklichkeit ein todter Buchſtabe ſind. 

Der Bericht führt dann des Weite— 
ren aus, daß trotz des gerichtlichen 
Zwangsbefehles. durch welchen die 
Santa, Te, Rock Island, St. Paul, 
Burlington, Miſſouri Pacific, Alton, 
Ehicago, Great Weſtern, Michigan 
Centraͤl, Lake Shore, Pennſylbanig, 
Rotthweſtern und Illinois Central 
zur Veröffentli chung ihrer Raten ge— 
zwungen wurden, die genannten Bah— 
nen ihre Getreide-Frachtraten um 5 
bis 7 Cents, ja in einzelnen Fällen bis 
zu 10 Cents per 100 Pfund erhöht ha— 
ben, ein Beweis, vah Publiaität allein 
feine Möhilfe gegen hohe Eijenbahn- 
roten gewährt. 

Seit der Poffirung des Sicherheits- 
vorrichtungen-Geſetzes (Anſchaffung 
von automatiſchen Bremſen und Si— 

Jahre 1893 
baden-fich die Unglüdsfälle von Eiſen— 
bahn⸗Angeflellten ‚bedeutend vermin 
beit. Im eriten Jahre nach der Rail 
rung des Gejetes verminderte fich Die 
Saul ber Getsdteten um 68 Prozent | 
und: Die Zahl: der Verlekten um 81 
Prozent. Für die Jchre 1895 und 
1802 ftellen fi 


I" dieje Zahlen folgendermaßen: im Jch- | 


Sitte und den: ı 


es ’ 


re.1893 wurden 433 getödtet und 11,- 

277 verleht; im Johre 1902 wurden 
143 getödtet und 213 ver! et. Die 
Zahl der Zufammenftöße und Entalei- 
jungen beträgt per 100 Babnmeilen je 
25-und 1.8 und die cola Schadenerfat 
gezahlten Summen betrugen $3800 per 
100 Babnmeilen. Darin find jedoch 


! die Schadenerfatiummen für Fracht: 


ſchäden oder perſönliche Beſchädigung 
nicht einbegriffen. 

Im Paſſagier⸗Verkehr nahmen die 
Babren $472,429,165, im Bradiiver- 
tebr $1,200,884,603 ein. An Divi⸗ 
denden wurben $150,685,959 gezahlt, 
gegen $156, 735,784 im Vorjahre. In 
legtere Summe find jeboch $35, 00, 
060 für Aktionäre gepachteter Bahnli> 
nien eingeichloffen. Der Ueberſchuß 
aus den Betriebseinnahmen betrug 
379 185367 gegen 884. 764,782 im 
‚ Wotjahre. 


— — 


Das Kladier als Folterwerkzeu 
Aus Trieſt wird berichtet: Ein Kon— 


zeit, das volle ſechsundzwanzig Stun: 


dem‘ dauert, ift ficherlich eine Selten- 
heit. Das ſchwere Kunftftüd, 26 Stun- 
den. an Klavier zu fiten, vollbrachte 
bier Camillo Bancia. Er fegte fich 
Sonntag Abends präzife 8 Uhr ber 
einer aus Muſiklehrern und Journa— 


diefem 


dem Bericht zufolge 


ANAR = 


Wein Eıe zwanzig oder dreißig Tropfen von Readv Rel ief 
mit Rekicf acjät ti gt 


achen nehmen und einen irlanelllanpen, 


rw — 
= 
= — 


— — — —— — 


Einerfe:, welch deftige Yoder auälende —— 
der mit Aheumatis mus Vehritete, Berilägerige, Im- 
valide; Mrlppel, Nervöie, on Reuralgie Leidende. 
von Krankbeit Ilebermannte aud ansitehen mag, 
Nadway’s Rcadn Relief ver- 
haft jofortige Zinderäin — 


Grfältungen, weher- Hals. 


mit etwas Syrup per Lem ‚Sgiafens 
um der Sal: mache iftrbem Sie deö 


Morgen? don Ahrer Kaltentzlindung mwiederbergekteilt je.ı. 


PNEUMONIE 


‚wanzig 


mit Waſſer pergotelen und die ganze Bruſt, 8 Rüden 
unter dem Einflafie von Meady Relief gehalten werden; 
an den Patienten bei Kräfien zu erhalten, 


werden, 
dadway's Willen in Xhärigfeit gefekt tverben. 
Entyiindungen Der Nieren, Entyändung der Pla 
Lungen, termden Hale, VBronditis, 
fhmerz, Reuralgie, Kheumatismus. 
Rörvertbeile. 
Die Ayplılation do 
Feiden oder der St: mer jeinen 
Ann Ein balder bis ganz r Sheel 
gen Mini tten Lerbihmerzen, Rränpfe, jauten —— 
Diarrboe, Rervöfität,. Migränt, Kolit, Plühnagen un 


Scmweratbnt: otei 


das 


er lich. ein 


oder Lungenentzündung 
handelt werd 


Schüttelf tot, Wechſelf 


mittel in des Ready Relief Bes 
Tem Barkentn foliten 

einem Weingiaje 
er Eirreibung 
müflen derabreiäht 


a 
Legeutlich ———— Dr. 


Entzündung 


wie n adyfte ebend: 
fen Reli ei jede Er tur de, in 
und Die Norderieite dur 
„Reef Tea“ und Fl 


Dirm re} 
Darme mi 


Trop 


und die 
je, Entzündung der Gingstveide der 
t. © "Potarch, Influenza, Kopfihmerz Babn« 
wm Froftegangegziifene 


t nv Rötpertseifen wo ſelbſt 


Froftbenten 
eile oder de 


el faie Matter kurirt in wenis 
Raue ca Eılafleiigleit, 


d che innerlichen Beſchwerdern 


Malaria in jeinen- verjhiedenen Formen — „Hehe und Wechſel-Fieber. 


Radway’s Ready Relief 


dis drerkig 


ad jeden Morgen beim Aufſtehen mania 
Waffer nehmen wand einen Grader eiien, Dielen Ani 
Yu haben bei allen Anotyefern, 50e pro Flaie. 


Radway's — 


elegant überzuckert, 
Heilung 
Krantheiten, 


Vollſtändig geſchmadlos 
fräftigend, Nadmwan' Pillen zur 
tweide, der Nieren, Ylaje, nervöjer 
Hämorrhoiden, 


Miaräne, Brauenleiden, Biliofität, 


Dyspepfis, Berftopfung un 
Mesre te Dofen Radmwan’t Bil 
Dre 23e pro Schach el. Zu daben bei 
Dan for be an t, Napwan & Ko.,N 


I 
Ititen beitehenden Jury ans Klapier j 
und jpielte ohne eine Unterbrechung 
eintreten zu laffen, bis um 6 lihr 
30 Minuten Morgens des nädhiten | 
Tages. Nach einer blos zehn Minuten | 
langen Baute begarı er abermals die | 
Tonen zuſreerteten, und zFielie | 
n Mr en an wieder on! 
ın 2 Uber 55 Mi 
Ein Arzt unter- | 
und fonjtatirte: | 


il 
l 
zuſetzen bis Noni 
nuten Nachmittags. 
Tüchte nun Bancia 
Semperatur 36:7, Puls 90 fonit 
befand fich der Dauerfpieler — 


„normal“. Nach der ärztlichen Unter 


ſuchung vollendete Bancia mit Verve 


und Eleganz ſeine 26. Spielſtunde. Er 
= tv oairend der 26 Stunden alles ! 

Mögliche gefpielt, ein buntes Bo: 
pourri: Dpern, Xieder, Tanzſtücke, 
und Alles auswendig. Währenp | 
des ganzen HonzertS tar ber 
dicht bejegt. Selbitverjtändlich fonnie 
e3 fein Menih aushalten, volle 26 
Stunden zuzuhören; es herrfchte ein 
fortmährendes Kommen und Gehen, 
und das Bublitum, das dem Schluffe 
des Stonzertes beitvohnte, war ein 
ganz Anderes als jenes, das dem Be- 
ginne der Riefenproduttion zuaehört 
hatte. 


— 
141 
Duudl 


Wenn in 
Luft daran 
den plagen 
Zögre nicht 
währt in ſe 
Titel 


Deiites 13 Tagen dir die 
—J Weil dich Hämorrhoi— 
> übel mit ir ſteht 
gebrauch‘ das Mittel 
Achem Fal— „Anateiis‘ 
Heilung Ich Hit ce nu email; 
zartes gäpfche n mir Med ir 
Cine Probe davon Loitenfrei; 
WB Neuitachrer & 60., Bor 416, 
Eitd, zur adrefliren. Die „ Anafefis 
Upotbefen zu baben. Breis St. 


D 
A 

ist Teint 
t cin 


tachit m 7 
New Mort 
“it in allen 
momifr 


bi 


Kajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


sad; Hamburg. Bremen. Antwerpen. London, 
Rotterdam, Havre, Neapei etc. 
wit Bryrch- und Doppelſchrauben ⸗· Dampfern 
Zidet-D*rice: 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR.” 


nabe Monroe. 
Geldfendungen durh Teutidhhe Neihepnit. Yan 
ing Wusland, fremdes Geld ge⸗ und vertauft, 
Wechſel, Kreditbriefe, Kabeltransfers. 


EEGErbſchaften 


follefrirt, uverläifig, prompt, reelz | 
auf Verlangen Vorthuß bemiligt. 


BE Dolimachten 


fonfulariich ausgeſtellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


unnd Rechtsbureau 


Bertrefer: Konfulent LOWIT'Z, 
185 S. Glark Str. 


Beöfincı v3 Abends 6, Sonntags 9—12 Vorm. 
18aq,.modtboia® 


men 


't unfer Spar- — offen 
von 9 Voru. Bis 7:30 Adends. 


3 Dre Zinfen bezapit an | 


— — 


Western 
State Bank. 


National! Life Bidg., 
157-159 LA SALLE STR. 


Gegründet 18753. mu® | 


wir offeriren mit 
3 Bros. Zinjen 


Geld 


zeichnete er ste in 
Hupotheten: 
BGebaude im Werthe d. 89,509 
Gebäude im Werthe v. 819, 000 
Gebäude im Wertbe v. 815,500 
Gebäude im Wertbe d. $15,000 


&. Holinger & Co., 


‘id4,momija* 172 BWaihington Str. 


folgende ausge bezahlbare ! 
SEN anf ein neues 
80 auf ein neues 
N auf ein neues 
W auf ein neues 


Ber ſucht unſer 


Erxtrakt von Malz und Hopfen. 


Inn Motifried Brewing Co. 


Sel.: arts 4m. “er mufett 


| | Dr. | den Dr. EHRLICH. 
: aus Deutjidiland, Eprzialarzi 
für Hugen:, Ohren, Neien: 


fur irt niit 
Q ana 


Zropf ft ea 
Aen. 


en. 


abführend, regulirend, 
aller Störungen des Magens, 


Schwindel-Anfälle, Vertigo, Verſto 


Stets zuperläffig! 
Sein dvegetabiliich! 


reinineud* und 
(Finge: 
dung, 


Unverdaulichkeit, 
D aner —— — 


K.W.KEMPF 


84 La Salle Str. 
Dentihe Sparbanf. 


4 Rroz. Zinjen bezahlt auf Depoft: 

ten. Rüdzahlbar ohne Nündigung. 
Bonds und Werthpapiere, 
Wechſel und Kreditbvriefe. 


Weihnachlsgeſdfendungen 


Drei Mal wöchentlich durch die Poſt 


frei ins Haus des Empfängers. 
cchiffskarten J 
von u. nach Europa zubilligen Preiſen 
Spezialität: 


BE Srbichaften. 


. Vorſchnß in jeder Höhe gewährt. 


Woollmachten 


notariell und konſulariſch ausgefertigt. 


Deutſches Konſular— 
und Rechlsbureau, 


ga LaSalle Str. Tel. Main 4491 


Difen Sonntags don 9 bis 12 Uhr. 
>. ldnon, mbmdfr* 


mL) Gut 
A pallende 


Turbine 


| nicht hohe Preife, 
können einen Bruch heilen. 


Mir fabriziren über 70 verichtedene 
Sorten. Gin gut pafiendes Band für 
Jeden. Uniere Preife laufen von 65e r 
aufwärts fir gite einjeitige ünd 
von 81.25 auiwarts für pnte.Dops 
pelte Bänder. Die erfahrenften Herren: 
und Tamen:Bendagiiten zu Ihrer Vers } 
Er Unterfuhung und Mnpaffen J 
rei. ; 


HoTTIngER Days & Truss6o, 


Nahfolger von Henry Schroeder 


455-467 Milwaukee Ave. | 
A Gde GChicage Ave, Tburmsllirs@chäude, 6 
Floor, Rehmt Gievator, 18in® 


I) 
1 
Beilt Katarch und” 
Taubheit nach neueſter ſchmerzloſer Methode. 
Künſtliche * en angepakt. — Unter: 
1 u ai me aD Q incofy 
Avenu Abend Sonutagt 
12 Bo tm. Menfeite Klinif: IR m, Didi ſion 
Sten R. W. Fae Milwanuflee Ape,, -über dem 
Natibnei⸗ Cieider · Store. 1 Nachm. Sap® 
— — 


und Halsleiden. 


ic alle .aun Ber» 
nungen des 
8der Dei 

e dw Flühe Lei 
dei Ich verben neit 
Apparaten poſfitip geheilt. 
iede ten, Leibbin⸗ 


meinen neue ſten 
Brumbänder, ob 
den für jahr vi achen 
:eute und Nabe d ( 
ser -ampfadern, Ge debalter, 
Beine mi’, Brırch 
bänder 30 Gents 
au Beſonders ent n 
piebt fe ib metit neu er 
ndenes Bra hband 
toclde: eingeführ t 
in der deutfchen Mr 
es iit das fiche rite, 1 
anemite, dauerbaiteite N velches Tag und Rad 
obne Schmerz ‚getragen wird an ıd eine fichere 
Heilung erziel v2 Nobert Wo e 
zabritant, 60 Riten Ave., nahe Randolf 
Epesiatiit für Brüdie und Zrrwadinugen des 
Körbers. Auch Sonntaas offen bis 12 Uhr. — 
Damen werden von einer: Dame bedient: 6 Pris 


fteüden: * His 


ı katzimmer zum. Anpaffen. 


DR. 3: YOUNG, '; 
Drutiher Opesil - Wrzi 
‚ Bären, Naltus —* —* 

Age ideen @ . 
Ju bei F- eeuen 

unübertreffliden neuen 

Der hazrinädigiie Naſente 

a6 zirt, 


— 


Unterſu⸗ 
il: 261 
m. bis 


Ausen⸗ 

J leiben. 

u li und 
lo 


'DR. SCHROEDER, 


Deutid zumarıı 
20 ©. Fioifion n & de So 
bahn. Heine Zähne pon’$5.aufre, 
Bähne ohne Platten, Gold umb 


Er 


| Gtlberfülung zu mähigen Preiien. -Bufrieden- 
bett — — offen. momiie? 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str.. Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Building. 
Die Kerzie diejer Anitatt find erführene dent 
ii Spezikliiien und beiradien 3 als eine 8 
ihre leidenden Mitmenfhen fo I a 
gi von ibren J brechen zu * deis 





J— 


| State 


* 


Br 


— 


‚CHicA50 


— ⏑ 


/ 


- , en 


Eine $10.00 X-Strahlen-Unterfuhhung frei. 


Komjultiren Sie die alten 


Der medizinifche Vorfteher 
Aerzte. graduirte mit hoben Ehren 
bon Deutichen und amerifanifchen Univer- 
— hat langjährige Erfahrung, it 
utor, Vorträger und Spegialiſt in der 
Behandlung und Heilung geheimer, ner⸗ 
söjer und dronifher Krankheiten. Taus 
jende von jungen Männern wurden von 
einem frübzeitigen ®rabe gerettet, deren 
Maunbarkeit wieder bergeitellt und zu 
glüdlihen Vätern gemadt. 


Verlorene Maunbarkeit, 


nerpöfe Schwächen, Mihbrand des Sh- 
flems, erichöpfte Lebendfraft, verwirrte 
Gedaufen, Almeigung gegen Gejellichaft, 
Gnergielofigkeit, frühzeitiger Berfal und 
Krampfaderbrad. Alles iind Folgen von 


Augendfünden und Uebergriffen. Sie mögen im erften Stadium fein, bedenten Sie 
jedoch, dak Sie feynell dein lebten enigegengehen. Lafjen Ste fich nicht Durch faljche 


Scham oder Stolz abhalten, Ihre jehredlicyen Leiden zu befeitigen. Mander jch 


mils 


fe Züngling vernacläfligte jeinen leidenden Zuftand, bis es zu jpät war, und der 


Tod fern Opfer verlangte. 


Auſteckende Kraukheiten 


wie Bluiseoniftung insallen Stadien — 


r eriten, zweiten und dritten; geſchwürar⸗ 


tige Afiekte der Kehle, Naie, Knochen und Ausgehen der Haare, fomohl wie Strif- 
turen, Gnititis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd geheilt. Wir 
haben unſere Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein 
fofortige Linderung, jondern auch permanente Heilung jichert. 

Bedenten Sie, wir geben eine abjolnte Garantie, jede geheime Krankheit zu Fus 
riren, die zur Bebandlung angenommen mird. Wenn Sie außerhalb Chicagos mohs 
wen, jo jegreiben Sie um einen Fragebogen. Sie fünnen dann per Rot bergefteflt 


werden. 


Medizin frei 


bis geheilt. | 


Südweit:Ede State und Ban Buren Str. 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Eyrehitunden von 10—4 Uhr Rahmittags und von 6—7 Uhr Abends. Sonntags 
und an Feiertagen wur von 10—12 ihr. 


LITT ALTE BEER ERTL 


Eifensapus Fahrpläne. | 

Die Hew Hort, Chicago und 
it. Zusis:-W@ijendbann. 

Rofjagier-Station, Fifth Ave. und 
2 Züge täglich. 

hrt Anfunft | 

0.353 I15R 

LION 5.235 N 

Yy15N 7498 

Sir. und Yupis 


Eiſenbahn. 
ahren ab vom Zentral-⸗ 
Park Row. Die Zuge nach 
me des Poſtſchnell⸗ 
r.⸗, Hyde Vark-⸗ 

werden. Stadt— 
A 


Antunft. 
“N 


Abfahrt. 
10.00 V 


EHEN 


0.358 


LION 


ı Bond du Zar, t 


i Oidtofb, Uppleton Aunct. 


wenn 


99 


2m, *9.00°8,, * 


eid 


! Des Moined, Omaha, Salt t 


| » 
| Des Moines, Stour Ertp, 


‚ Rord:omwa und Dalstos.. 
| Diron, 


ı 6t. 


2.GN|E 


' MWinona, Yarroife, Eparta, 


Chicago & Northiveitern-Eifenbahn. 
Tidet:Dffices, 212 Klart Etr. (Tel. Central 721), 
Dafley Ave. und Wells Etr. Etation. 
Ankunft. 


Abfahrt. 
„ih: Coverland Limited”, 
wur für erfte Rise “EWR 208 
Schlafwagen⸗ Paſſag lere. 
*7.158 
«HEN 


4.00 N 
*7.158 


844 8v 
6.45 VB 


8.34 V 
“25% 
084% 
*4.30 R 
7.15% 


*10.0 8 
*11.30R 


6.30 R 
11. 30 R 


6.80 N 
11. 30 N 
6.00 N 
*11.30 R 
ee 6.00 N 
*12.80 R 
11. 30 R 
*10.00 N 


*90 8 
268.28 
8.00 R 


*. 8.008 


"908 
“80 R 


Lake. San Francisco, 
Los Angeles, Portland. 

Deiver, Omaha, Gwug 
City Des Moines, Ges 
dar Rapids 


Omaha 
Des Moines, Sioug City, 
Mafon Eity, — 
Varlersburg, Traer 
Clinton, Cedat 
Black Hills u. Deadwood 
Paul, Minneapolis, 
Duluth 
.Laul, Minneapolis, 
Eau Claire, Hudſen und 
Stillwater 
% 
Mankato 
inong, Daun legte 


to und weil. Minnefota 
und Dakotas 


Neenahb— Mienafha, Alps 


Green Bay..... “11.30 8 
65.00 N 


"9.008 


pieton, 
DMenemine, Iron Monns 
tain 
Sıeen Bay & Menominee 3.00 R 
Aſbland Hurlen, Beilemer,? **x3.00 ® 
Nıonmwood, Rhinelander, f ON 
Ofbloſb. Green Bay, Me⸗ x 3.08 
nomınee, Marqueite u. 7 
Lake Superior 8.00 R 
*10.90 R 


reen Bay, 
Cryſtal Falls 
Nocford und Freeport —Abf. *. 15 V., x8. 45 V., 
10 B.,. AA45 R., 7.00 N *⸗11.23 5. 
Nodford—-Ubf. **3.00 B.. 4.00 ®., **9.00 ®., 
*2.2 NR, **6. 30 N. 
Lelcit, Janespille, Madiion—Abf,**H00 D., 4.00 
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tra Fahrpreije verlangt auf Limite ügen. 
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Schwache, nervöſe Perſonen, 


eplagt von Soffnungsloſigkeit und ſchlechten 
& iumen, erfhöpfenden Ausflüfien, Gliederreißen, 
Bruft,» Rüden und Kopfihmerzen, Haarausfall, 
Abnahme des Gehörs und Gefihts, Katarrh, Ere 
röthen, Zittern, Herzklopfen und Zrübfinn, erfahe 
ren auß dem A wie leicht Folgen ber 
ZJugendjünden, ſchlechts · Krankheiten. rn 
aderbrud) (Baricocele), jowie viele andere, jeder,in« 
nerligen Bebandlung trogende Leiden auf ec 
Schlag an —— — Berfahren vollſtänd 
 Jehmerz= und gefahrlos. 
—— — Auflage diejes Iehrreihen Buches ift 
für 25 Cents Briefinarten zu beziehen von der 


Eine Woche rohekndling Mi 


Medical Dispensary 


Bas ift ein Komeit 
Der Komet Berrine, der am 1. @itps 


tember d. 3. auf der Lid-Sternarie 


entdeckt wurde und noch vor wenigen 
Tagen — feit.30 Jahren wieder das 
erſte Objelt dieſer Art — als mattes 
Sternchen der vierten Größenklaäſſe 
mit unbewaffneten Augen zu erkennen 
war, hat die Erörterung über die Na— 
tur der Kometen wieder zeitgemäß ge⸗ 
madt. Wenngleich man bei den ftau- 
nensmwerthen Hilfsmitteln der mobder- 
nen Optif bebeutend mehr über bie 
Kometen weiß, ald etwa zur Zeit des 
älteren Herfchel, jo befindet man ſich 
troß der Anftrengungen der Spectral- 
Analyle und Aftrophufit noch nicht ganz 
im Klaren über das eigentliche Wefen 
diefer Himmelsförper, vor Allem nicht 
über den Theil, der ihnen befonders ei- 
genthümli ift, den Schweif. Rad) 
Photogrophien, melde U. Senouque 
auf der Sternwarte zu Meudon. vom 
Kometen Perrine aufgenommen hat, 
beißt das Geftirn emen Schmeif von 
zwölf Minuten Länge, jorwie zimet 
ſchwache Nebenſchweife, es gehört alſo 
zu den weniger entwickelten Körpern 
dieſer Klaſſe. Der Grund davon liegt 
einmal in der geringen Maſſe des Ko— 
meten, namentlich aber in dem Um— 
ſtand, daß er der den Schweif erſt bil— 
denden Sonne in ſeiner Sonnennähe 
nur bis auf acht Millionen Meilen 
nahe kommt. Nicht ſelten und meiſt 
nur dann, wenn die Kometen teleſkop— 
tiſch bleiben, alſo ſehr weit ſtehen, fehlt 
die Schweifbildung gänzlich, und die 
Wandelſterne beſitzen dann lediglich die 
Form eines runden oder länglichen Ne— 
bels. Andere Kometen hingegen, und 
ſpeziell diejenigen, denen ſowohl eine 
große Mafle als” befonders eine ftarfe 
Annäherung an die Sonne zufommt, 
machen fich oft Durch ungeheure Schwei— 
fe bemerfbar und murden beshalb im 
Altertfum und Mittelalter, ala man 
über das Mefen der Haarfterne nod 
böllig in Unfenntniß mar, immer zum 
Schrecken der ſündhaften Erdenkinder. 
So beſaß der Komet von 1744 einen 
Schweif von ſieben Millionen Meilen, 
der von 1769 einen ſolchen von 10, der 
von 1680 einen ſolchen von 20 und der 
Komet von 1811 ſogar einen Schweif 
von 22 Millionen Meilen Länge, d. h. 
einen Lichtſtreif, der die Erde mit der 
Sonne verbinden und noch 2 Millionen 
Meilen darüber hinausreichen könnte. 
Auch die Köpfe mancher Kometen haben 
eine außerordentliche Länge, beiſpiels— 
weiſe fand man den Durchmeſſer des 
Kometen von 1811 zu 140,000 gengra- 
phiſche Meilen, alſo von einem koͤrperli— 
chen Inhalt, der das Volumen unſerer 
Erde 310,000 Mal übertraf. 

Erwägt man nun, daß viele Kome— 
ten in der größten Sonnennähe mit 
ihrem Kopf der Sonne ſehr nahe kom— 
men und mit großer Geſchwindigkeit 
fortſchreiten, dann wird man ſich einen 
Begriff davon machen können, zu welch' 
raſender Bewegung das der Sonne 
ſtets abgewandte ferne Schweifende an— 
getrieben wird. Das beſte Beiſpiel bie— 
tet in dieſer Beziehung der Komet von 
1680, der einer der bedeutendſten 
Schweifſterne aller Zeiten genannt wer— 
den muß, ſoweit uns die Geſchichte von 
Kometen Kunde gibt. Dieſes von 
Kirch entdeckte Geſtirn, deſſen ungeheu— 
rer Schweif den ganzen Himmel über— 
zog, näherte ſich nach Encke's Berech— 
nung der Sonne am 17. Dezember 
1680 bis quf 121,700 Meilen, war alſo 
son der glühenden, flammenſprühenden 
Sonnenoberflähe nur noch 32,000 
Meilen entfernt und Ieate zu gleicher 
Zeit in der Sefunde 73,58 Meilen zu- 
rüd, während die Erde pro Sekunde 
faum 4 Meilen in ihrer Bahn fort: 
tüdt. Dig Folge davon war, daß der 
riefenbafte Schweif am Abend des 17. 
Dezember nach der Sonne 


der Sonne aufging, er hatte alfo in 
einer Nacht den ganzen Songenball 
umfreift, deffen Durchmeffer nach den 
neuefien Meffungen faft 180,000 Mei- 
len beträgt. Man vergegenmwärtige ſich 
nun einmal, welche Geſchwindigkeit da& 
Schweifende während des Perihel— 
Durchganges gehabt haben muß: Der 
Kopf bewegte fih nämlich zur jener 
Zeit bon der Sonne aus gedadht in ei- 
ner Stunde dur 118,3 Grade, in 
Folge deſſen muß das 20 Meilen ent— 
fernte Schweifende in demſelben Beit- 
raum einen Abftand von mehr ala 20,- 
600,000 Meilen, oder in der Sefunde 
genau 5,735 zurüdgelegt haben! sa 
leuchtet jofort ein, daß eine berartige 
Sähnelligteit für einen fo feinen Stoff, 
mie e& ber Rometenftoff ift, zur Un: 
möglichfeit gehört; aber da die Erfchei- 
nung do tbatjählich vorhanden mar 
und bei anderen Kometen mit langen 
Schimeifen oft nicht piel geringer ift, fo 
hat man bei einer Erklärung des Me- 
jens des Kometen unbedingt mit ihr zu 
rechnen. 

Da fich die Maffe der Kometen ftets 
als ſehr Klein, ihre räumliche Ausdeh- 
nung aber al& jehr bedeutend ermeift, 
ift auch ihre Dichte außergemöhnlich ge- 
tirg, und nad Dr. W. 9. Meper’s 
treffender Bemerkung verhalten fie fich 
zur Erde etwa tie ein Papierfchnigel- 
Ken zu einer Kanonenfugel. Profeffor 
Schiapareli gebührt das Verbienit, 
zuerjt auf die innigen Beziehungen von 
Kometen und Sternfhuppen hingemie- 
fen zu haben, indem er ben Berjeiden- 
Schwarm (die Auguft-Meteore) als 
einen Beitandiheil bes Kometen 1862 
III. und den Zeoniden-Schwarm (die 
November-Meteore) zufammen mit Be- 
ter3 und Oppolzer als Beitandtheil des 
Kometen 1866 I. erfanmie, Obtmohl 
alfo der Zufammenhang von Kometen 
und Meteoren feititeht, wird man er- 
ftere doch nicht al3 einfache Kometen- 
anhäufungen betraditen dürfen, jon- 
dern fie, wie Profeffor Weit meint, ala 
die Urkörper aufzufaffen haben, durch 
beren Zerfall innerhalb unfere® Son- 
nenſyſtems ſich erſt die Sternſchnuppen⸗ 
ſchwärme bilden. Jedenfalls können 
ſie ſich aber nicht weſentlich von den 
Meteorfhwärmen unterfcheiden. 

Donati hat durch die Spectral-Ana- 
Infe machgeiwiefen, daß das Licht der 
Kometen theil ein von feiten Körper: 


Pripat-linit, 1816. Ave.,RewYort,R.Y. " chen tiedergefpiegelte® Sonnenlicht, 
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unterging 
und om 18. Dezember ſchon wieder vor 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, dei. 29. Deye 
theils Eigenlicht phosphoreſcirender 


so ift und einerfeits dem glühenden 
lenwaſſerſtoff, anbererfeit3 dem 
Natriumbampf ähnelt; e3 zeigt fich aber 
im Apparat ein fehtwaches kontinuirli- 
es Spektrum mit einigen der dunklen 
Fraunhofer’fchen Linien, das überla- 
gert ift theil3 bon drei hellen Bändern 
im Gelbgrün, Grün und PVioletit, die 
nad) dem Roth hin fharf abgefegt find, 
theil3 von det gelben Doppellinie D. 
Man bat bei ven Kometen 1882 I. und 
1882 II. feftgeftellt, daß bei ftarfer An- 
näherung an die Sonne das Kohlen- 
waſſerſtoff⸗Spectrum verſchwindet und 
das Natrium-Spectrum aufleuchtet, 
bei Entfernung des Kometen aber wie— 
der das Natrium-Spectrum vergeht 
und das Kohlenmaſſer-Spectrum von 
Neuem auftritt. Dieſem Vorgang ent— 
ſprechend ſieht man auch beim Experi— 
ment mit elektriſch glüühendem Kohlen— 
waſſerſtoff die drei hellen Streifen ſo— 
fort verſchwinden, wenn man Natrium 
darin verdampft. 

Profeſſor Voge wies ferner ebenfalls 
durch Verſuche nach, daß Meteorſteine, 
weche in einer Röhre erhitzt werden, 
während gleichzeitig ein elektriſcher 
Strom durch ſie hindurchgeht, ebenfalls 
das eigenthümliche Kohlenwaſſerſtoff— 
Spektrum geben, wodurch die Gleich— 
heit oder größte Aehnlichkeit von Kome— 
ten und Meteorſchwärmen zweifellos 
bewieſen iſt. 

Jedenfalls ſehen wir nach alledem 
die Elektrizität in der SKometenent- 
widelung neben der Wärme die Haupt- 
rolle jpielen. Schon DIders vermuthe— 
te an dem großen Kometen 1811 1. 
elektriſche Rückſtoßkräfte, und Beſſel 
fand beim Halley'ſchen Kometen 1835 
ebenfalls elektriſche polare Kräfte wirk— 
ſam. In neuerer Zeit haben Profeſſor 
Zöllner (1872) und zuletzt Bredichin 
die elektriſchen Vorgänge an Kometen 
noch eingehender beſprochen. Eine wei— 
tere Stütze findet dieſe Theorie auch 
durch die oft plötzlichen Lichtausbrüche 
"bei vielen Kometen, denen durch das 
Vorhandenjein der mehrfachen von ein- 
ander getrennten Tichthüllen (der Co- 
ma), jomwie durch die leuchtenden Aus- 
frömungen, die fih 3. B. an den Ko- 
meten Donate 1858, Hallen 1835, 
Gogagic 1874 III. und Tebbutt 1881 
III. in pendelartigen Schwingungen 
bemegten. 

Mir haben und alfo einen Kometen 
porzeftellen ald eine in jtarf ellipti- 
Icher Bahn um die Sonne Freifende 
Anlammlung ungeheurer Mengen bon 
feiten Körperchen, Meteoren undStaub- 
maffen, die in der Nähe der Sonne 
durch ihre Wärme- und Eleftrizitäts- 
ftrahlung Gafe (Rohlenwafferftoffe und 
Nattium) ausftoßen, modurd fich die 
den Kern umgebende Nebelhülle, der 
Kopf und die Koma entmwideln, die fi 
wiederum im Schmweif fortegt. 

Die Wärme- und Eleftrizitätsftrah- 
lung der Sonne bemwirft zwar an der 
ibr zugewandten (vorderen) Seite bes 
Kerns die ſtärkſte Gas- und Lichtent— 
wickelung und mitunter auch die Bil— 
dung von der Sonne zugewandten 
Schweifanſätzen, wie beiſpielsweiſe 
beim Kometen von 18233; dieſe Rück— 
ſtoßkräfte aber bedingen, daß der 
Schweif ſtets von der Sonne abge— 
wandt iſt. Num zeigten wir oben an 
dem Beiſpiel des Kometen von 1680, 
der bei einer Umlaufszeit von 8800 
Jahren in feiner Sonnenferne 17,700 
Miktonen, in der Sonnennähe dagegen 
nur 32,000 Meilen von der Sonnen= 
oberfläche abitand und einen Schmeif 
bon einer fcheinbaren Länge von 80 
Grad, entjprechend einer wahren Län- 
ae von 20 Millionen Meilen befaß, dat 


fein Kopf Sich während der größten | 


Annäberıiny an Die Sonne mit einer 
Geihmindigfeit von 73.58 Meilen in 
der Sefunde fortbemegte. Das ift zwar 
eine oußerortentlihe Schnelligkeit, in- 
deR fie bleibt doch noch hinter den Ge- 
Ihmwindigfeiten vieler Firfierne zurück. 
Der Stern eriter Größe „Arcturus“ 
im Bootes durchläuft in jeder Sefunde 
ſogar 90.83 Meilen. Hierin wäre alfo 
nichts Auffäliges zu finden, denn fo- 
meit die Erfahrungen durch Bewe— 
gungämeflungen reichen, liegt die Gren= 
ze der kosmiſchen Maſſengeſchwindig— 
keiten etwa bei hundert Meilen in der 
Sekunde. Vergleichen wir hiermit aber 
die Geſchwindigkeit des Schweifendes 
des Kometen von 1680, nämlich 5735 
Meilen pro Sekunde, ſo müſſen wir die 
Annahme einer materiellen Fortbewe— 
gung hier ohne Weiteres fallen laſſen. 
Viele Aſtronomen ſind daher von der 
Anſicht einer materiellen Natur der 
Kometenſchweife überhaupt abgekom— 
men und halten ſie für eine bloße elekt— 
riſche Lichtwirkung durch die Sonnen— 
ſtrahlung. Eine eigentliche Erklärung 
iſt dies freilch nicht, denn wo die Licht— 
wirkung vorhanden iſt, muß auch ein 
lichtſchwingendes Etwas angeſprochen 
werden. Man wird deshalb zu einer 
anderen Theorie greifen müſſen. 

Wie der Verfaſſer bereits -in jeiner 
Schrift „Die Entſtehung der Materie 
und der Nebular-Syſteme“ angenom— 
men, beſteht der Weltäther aus freien 
Atomen, die unter gegebenen Verhält— 
niſſen ſich vereinigen können und dann 
zugleich Polarität annehmen. Nach 
dem Geſetz, daß entgegengeſetzte Pole 
ſich anziehen bezw. aneinandergedrückt 
werden, bildet ſich aus den polaren 
Atomperbänden zunähft Materie, die 
fi dur Einfachheit noch mejentlich 
bon der Materie der Elemente unter- 
cheidet (fog. Urftoff) und daher im 
Spektroftop ein „unfertiges” Spektrum 
gibt, bei dem nur einige „harafterifti- 
che“ Linien auftreten. Nach dem Ge- 
fe der Wellenbewegungen des Aetherd 
(Licht, Wärme, Elektrizität und 
Schwerkraft) geichieht die Stoffbil- 
dung aus dem Aether mit einer. Fort- 
pflanzungsgeſchwindigkeit non 300,000 
Kilometer in der Sefunde. Die im 
Kopf des Kometen durch die Sonnen- 
ftrahlung hervorgerufene Polarität der 
fi bildenden Stoffe (Koblemvaffer- 
ftoffe) fchreitet nun in der Geftaltsform 
Des Kopfes — ala ein oder mehrere 
Strahlen (oder Schweife) — hinter 
demfelben in den freien Weltraum fort; 
mit der Gefhmwindigteit der Polarifi- 
rung entjteht infolge deffen derSchweif, 
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mber 1902. 


der-fi) nach Auffören der Polarifi- 


rung, d. h. bei der Entpolarifirung jo- 
fort wieder: auflöft. Ein Kometen- 
ſchweif iſt danach aufzufaſſen als eine 
im Weltraum fortſchreitende Stoffbil— 
dung, bedingt durch die Polarifirung 
(Atomverbindung) de3 Wethers, Die 
durch die Sonnen-Energie in der Ko- 
metenhülle auägelöft wird. 


Eine Veberliftung des Fürften 
Bismard. 


Von Paul Lindenbera. 


Das kürzlich ſo glänzend verlaufene 
Abſchiedsmahl zu Ehren des ſcheiden— 
den amerikaniſchen Botſchafters White 
weckt die Erinnerung an ein kleines Be— 
gebniß, das nichts mehr und nichts we— 
niger als eine Ueberliſtung Bismarcks 
war, und das heute zum erſten Male 
der Oeffentlichkeit übergeben werden 
mag. Anfang der Mer Jahre erſchien 
in Berlin eine ſehr elegante und inte— 
reflante Amerifanerin, Mrs. S. deren 
Gott Kommandant eines amerifont 
Ihen Krieasichiffes mar, mährend die 
der Melt umberreijte, und 
zwar meilt im Auftrage einer der srjien 
omertfaniihen Monatsichriften, nen: 
nen wir diefelbe fırz „Ihe Review“. 
Da zu deren Mitarbeitern auch Der 
Schreiber diefes achörte, ergab fich ein 
öfteres Zufammenfein mit Mre. S. 
die als aroße Dame im Hotel Royal 
wohnte und auch nähere Beziehungen 
zur Botichaft ihres Zandes hatte. Da, 
bei einem behaglichen Diner zu Zweien, 
fagte nun Mr3. ©. plöglih: Willen 
Sie au, warum ih nah Deutichland 
gelommen bin? Ych will vom Fürften 
Bismard einen Beitrag für mein 
Sournal haben! — Nachdem ich mich 
bom erjten Staunen erholt, jeßte ich 
der Unternehmungsluftigen das lin- 
mögliche auseinander; der Fürft em=- 
pfinge Niemanden mehr, der irgendivie 
Beziehungen zur Preffe babe, fFried- 
rihsruh und feine Bewohner hielten 
fi) völlig abaefchloffen. Mre. ©. lü: 
chelte eimas überlegen: Einer Umerila- 
nerin it nichts unmöglih! Zum Für: 
ften zu. fommen, macht mir feine Sor 
ge ....! — „Na,da möcht ih doc 
metten.....!" — Wetten Sie nit, Sie 
fönnten verlieren! 

Und ich hätte verloren, jogar alän- 
zend, denn ald ih am ibernächfien 
Abend Mre. ©. in ihrem Hotel auf: 
Juchte, zeigte fie mir mit ſehr zufriede- 
nen Ausdrud in den Mienen eine De: 
pejche, die ungefähr folgenden Wort: 
laut batte: Der Fürft danft Ihnen be- 
ftens und wird Sie gern empfangen, 
E3 empfiehlt fih, den Morgenfchnellzug 
bon Berlin aus zu benußen, er hält auf 
Ihr Verlangen in SFriedricherug. Ge: 
ben Sie mir vorher Nachricht, Graf 
Herbert Bismard. 

„Run fager Sie nur, Mrs. S., inte 
haben Sie das gemadit?“ DO, das it 
Ichnell erklärt. Ich fchrieb dem Fürften 
und erzählte ihm mahrheitsgemäß, da 
ih im Haufe des Generals Grant, zu 
welchem er ftet3 freundliche Beziehun- 
gen gehabt bat, aufgewachlen jei, und 
daß ih ihm meichtige Mittheilungen 
bom Präfiderten Harrifon zu überbrin- 
gen hätte. ch meilte zum Befuch in 
Berlin, und eime Zufammenfunft mit 
th mürbe fiir mich die fchönfte Erinn? 
rung bedeuten, und fo weiter. Don 
ging ich zu B. in der Franzöſiſchen 
Straße und beſtellte ein mächtiges 
Schiff mit den ſchönſten Früchten und 
erleſenſten Delikateſſen, an den Mo— 
ſten die deutſchen und Die amerifarı- 
ſchen Flaggen. Dieſe kleine Aufmerk— 
ſamkeit brachte nebſt meinem Briefe ein 
Angeſtellter des B.'ſchen Geſchäfts ge: 
ſtern perſönlich nach Friedrichsruh, 
und voilä, dieſe heute Mittag empfan 
gene Depeſche bedeutet den Erfolg! 

„Großartig, meine Bewunderung! 
Sie haben die Sache ſehr ſchlau ange— 
fangen! Und der Koftenpuntt?* — 
Ah bah, hier Tptelen Doch ein pacr hun: 
dert Mark feine Rolle. Und wenn es 
taufende mären! Denfen Sie, wenn 
„Ihe Review“ einen Beitrag von Eis 
mard anfündigte ...! — 

„Ra, Mre. ©., jo meit find Sie\dod 
noch nicht!“ — Aber ich fomme dahin, 
und da müflen Sie mir helfen. Ein 
Sekretär fol mich Bbealeiten; er muß 
enalifch fprechen und ftenograpbiren 
fönnen, damit, wenn der Fürft mir et 
was diktirt, er es gleich ſtenographiſch 
niederſchreiben kann. In Amerika 
würde ich mich einfach an ein Buͤreau 
wenden und ſofort einen ſolchen Herrn 
erhalten; hier iſt's, wie man mir be— 
reits im Hotel geſagt hat, ſchwieriger. 
Begleiten Sie mich? — „Leider un— 
möglich. Erſtens bin ich in Friedrichs— 
ruh bekannt und dann hebe ich zu Dr. 
Ehrpfanter jo sußerordentlich Freund 
ſchaftliche Beziehungen, daß ich fie in 
beiderſeitigem Intereſſe nicht auffri— 
ſchen möchte. — Doch halt. heute Abend 
komme ich mit Kollegen und ſonſtigen 
Freunden in der H.'ſchen Weinſtube zu— 
ſammen. Zu unſerer Tafelrunde ge— 
hört Dr. L.; wenn er einwilligt, könn— 
ten Sie keinen beſſeren „Sekretär“ er— 
halten; von gewinnendſtem Aeußeren, 
ircelligent, ſprachenkundig, zwei Jahre 
in Amerika geweſen, ſelbſtändig, wohl— 
habend — ja, das wäre der geſuchte 
Mann!“ — Eilen Sie und bringen Sie 
mir Ihren Freund her! 

Eine Stunde ſpäter ſaßen wir zu 
Dreien im Hotel Royal und es wurde 
alles Nöthige verabredet; am nächſten 
Morgen aber fuhr Mr3. ©. mit ihrem 
„Sekretär“ nach Friedrichsruh. Di 
Aufnahme daſelbſt war, wie mir ſpäter 
Dr. L. erzählte, eine ſehr herzliche. 
Mrs. S. nebſt ihrem Begleiter wurden 
zur Frühſtückstafel zugezogen. Fürſt 
Bismarck war in beſter Stimmung und 
erzählte Tauſenderlei, und dann 
ſchenkte er ſeiner Nachbarin ſeine große 
Photographie mit Widmung. Und nun 
kam der Effekt: Durchlaucht erlauben 
moht, daß ich das Bild in meinem 
Sournal veröffentliche? Völlig er: 
ftaunt blidie der YFürft unter den bu- 
Ihigen Brauen die lächelnde Amerifc- 
nerin an; die Uebrigen waren wie aus 
den Wolten gefallen. — Sie find 
Shriftitellerin, Yournaliftin? fragte 
nach) einer fleinen, etwas „bänglichen“ 
Baufe der Fürft. — Jamohl, Dürd;- 
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laucht, hier iſt das neueſte Heft der 
von mir vertretenen Zeitſchrift „The 
Revlew“, und ſie reichte dem Fürſten 


tray pon Em. Durchlaucht zu erhalten! 
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— le blidten auf den Fürften, der | 


aemächlih in dem. H:ft 


blätterts, Gier | 


und da einen kurzen Sof lejend, und | 


der nch einer Weile zum höcflen Er— 
ftaunen crmiderte: „Nun 
nicht!” -— Mre. ©. ſchwamm in Se 
ligkeit: 


ja, warum 


Wenn Durchlaucht Neigung 


haͤtten, meinem Sekretär etwas zu dik— 


liren ... — Nein, nein, ſagte lächelnd 


der Fürſt, ſo ſchnell gehl's nicht! Erſt 


muß ich's überlegen, irgend eine Erin— 
nerung, ſpäter, ſpäter. Und pun wird 
man Ihnen und Ihrem Begleiter Zim 


mer anweiſen, fels Sie ſich etwas aus⸗ 


ruhen woſllen. In zwei Stunden, zum 
Kaffee, fehen mir urs bier wieder. — 
Bald nah dem Kaffee trat Mra. ©. 
mit ihrem „Setretär* Die 


frage bezüglich ein23 Beitrages - war 


ter, 'päter” beantwortet worden. 
nie 


Fürſt hat doran gedacht, einen 


das ftatiliche Heft hin. Die größte des Gaſthauſes 
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Rückteiſe 
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er wellte durch ſeine halbe Zuſage nurt 


— jpeitere Bitten abfchnefden. Aber Ame— 


riforerinnen find zähe. 

Seäter hörte ich von der Befigerin 
in Friedrichsruh, daß 
Mrs. S. nochmals dort eingetroffen 
einen Brief an den Fürften gefchidt, 
aber aleih darnach wäre Graf Rankau 
gefoinmen und hätte im liebensmürbia- 
iter Weile das Bedauern des Füriten 
ausgefprochen, Mr2. ©. nicht empfan 
gen zu können, da er fich nicht aanz 
richt fühle. „Am beiten, gnädige Frau, 
Sie nehmen den in einer halben Stun: 
de abgehenden Zug nad) Hamburg, von 
dort Faden, Sie dann gleich direkten 
Anjhluß nad Berlin!....” 


- Wunderbar. — Junge Hausfrau: 
„Bunderbar, mir gelingen au nad 
dem beſten Kochbuche alle Speifen 
Ichlechter al$ meiner Köchin, die gar 
nicht lejen kann.“ 
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